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Heimwehr Kabinett in Oeſterreich
Ueberraſchende Kegierungsumbildung Skärkung des Starhemberg-Kurſes

Drahtberichtunseres Wiener Korrespondenten

U. P. Wien, 18. Oktober. Amtlich teilt
das Bundeskanzieramt in Wien mit, daß das
alte Kabinett geſtern aufgelöſt und ein neues
gebildet wurde. Jm neuen Kabinett, das wie
derunm Schuſchnigg gebildet hat, ſind fol
gende Mitglieder des alten Kabinetts Schuſch
nigg nicht mehr vertreten: Jnnenminiſter
Fey, Ackerbauminiſter Reither, außer
dem die Miniſter Karwinſki (Juſtiz) und
Hammerſtein-Equord (Sicherheit).

Jm neuen Kabinett wird ſomit Bundes
kanzler Dr. Schuſchnigg die Reſſorts Bun
deskanzleramt, Bundesminiſterium für Landes
verteidigung und Bundesminiſterium für
Anterricht führen. Außerdem wurden vom
Bundespräſidenten folgende Perſönlichkeiten
zu Mitgliedern der Bundesregierung ernannt:

Ernſt Rüdiger Starhemberg, Vize
kanzler

Egon Berger Waldenegg, Bundes
miniſter für die Auswärtigen Angelegenheiten;

Eduard Baar-Barenfels, Bundes
miniſter für fachliche Leitung der Angelegen
heiten der inneren Verwaltung und des
Sicherheitsweſens;

Ord. öffentlicher Univerſitätsprofeſſor Dr.
dobretsberger, Bundesminiſter für ſo

ziale Verwaltung;
Staatsrat Rechtsanwalt Dr. Ludwig
rarle r Bundesminiſter für Finanzen
Friz Stockinger, Bundesminiſter für

Handel und Verkehr;

Generalprokurator Dr. Robert Winter
e Bundesminiſter für Juſtiz;

m Zugenieur Ludwig Strobl, Bundes
iniſter für Land und Forſtwirtſchaft;

Portef Karl Bureſch, Bundesminiſter ohne
el efeuille, betraut mit der Verwaltung ge
n e wirtſchaftlicher Angelegenheiten und

orſitz im wirtſchaftlichen Miniſterkomitee.

Ferner wurden zu Staatsſekretärenr Sektionschef Dr. Hans Pertner,
ſelretg esminiſter für Unterricht als Staats
er v zur Unterſtützung beigegeben. General
Vundermnte Wilhelm Zehner, dem

ateſrtter für Landesverteidigung als
Theodor retär zur Unterſtützung beigegeben.
Meile aric, bisheriger Obmann der
für ſogial eitergewerkſchaft, dem Bundesminiſter

e e Verwaltung für die Angelegenheiten
Ange ſetzlichen Schutzes der Arbeiter und

geſtellten beigegeben.

toiih ſar gelegenheiten des Generalſtaats
un für außerordentliche Maßnahmen

ſern ſtaats und regierungsfeind
werden e rebungen in der Privatwirtſchaft

n vom Bundesminiſter BaarBaren-
geführt werden.

ihn kreiher Zeit wird die Vereinheit
der Wvom ehrverbände in derund Aundeeſthrer der Vaterländiſchen Front

Start er der Wehrfront, Ernſt Rüdiger
erg, im Einvernehmen mit

eit Dr. Schuſchnigg bereits vor
Der nen ngekündigten Form durchgeführt.Vezeichnung einſame Wehrverband führt die

g Fr 2 2eſt e Freiwillige MilizDir der ein Her Heimatſchutz“ und
bewe nzige Träger der freiwilligen Wehrd in Oeſterreich 55 J

m z 3nen zweckmäßige Ausbildung und Ver
esſt ermöglichen, wird für eine enge

rmachtDerLa ha undeskanzler

i notwendigenje eingeräumt, die erforderlich
zweckmäßige und reibungsloſe

Zuſammenarbeit der Wehrmacht und der Frei
willigen Miliz zu gewährleiſten.

Ferner wird gleichzeitig auch die Verein
heitlichung der in einer Arbeitsgemeinſchaft
bereits erfaßten Jugendorganiſation
als Staatsjugend unter vollkommener
Wahrung beſtehender Rechte der einzelnen
Verbände, insbeſondere unker Berückſichtigung
der im Konkordat vereinbarten Grundſätze
durchgeführt.

Da man angeblich im Zuſammenhang mit
dieſen Veränderungen, beſonders wohl bezüg-
lich des Ausſcheidens des Miniſters Fey. mög
licherweiſe Unruhen in Wien befürchtet,
ſind die öffentlichen Gebäude in Wien beſon
ders ſtark geſichert worden. Aus Niederöſter

reich ſollen Laſtautos mit niederöſterreichiſcher
Heimwehr nach Wien auf dem Wege ſein.

Die Bedeutung der Regierungsumbildung
wird hier darin geſehen, daß die neu in das
Kabinett eingetretenen Miniſter mit Aus
nahme des Generalprokurators Dr. Winter
ſte in als Heimwehrmänner gelten
können. Die perſönliche Stellung Schuſchniggs
iſt durch die Kabinettsumbildung nicht an
getaſtet, im Gegenteil, bis zu einem gewiſſen
Grade glaubt man ſogar an eine Stärkung
ſeiner Stellung, wie überhaupt die Vermutung
ausgeſprochen wird, daß alle diejenigen Rich
tungen und Männer, die nicht bedingungslos
hinter Schuſchnigg und Starhemberg
ſtanden, aus dem Kabinett ſchieden

Auch keine Wolle für Italien
Frankreich spert t. die Woffendustuhr noch Italien

Genf, 18. Oktober. Der Wirtſchaftsaus
ſchuß der Sanktionskonferenz hat am Donners
tag die Beratung der über Jtalien zu ver
hängenden Ein und Ausfuhrſperre fortgeſetzt.
Die Liſte der Schlüſſelprodukte, deren Ausfuhr
nach Jtalien geſperrt werden ſoll, wurde noch
mals geprüft und durch einige Rohſtoffe, z. B.
Wolle und Baumwolle, ergänzt.

Größere Schwierigkeiten entſtanden bei der
Behandlung des endgültigen Antrages in be
zug auf die völlige Verweigerung der An
nahme italieniſcher Erzeugniſſe.

Die allgemeine Ausſprache über die
gegenſeitige Hilfeleiſtung der an
wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen teilnehmen
den Staaten wurde von dem zuſtändigen Aus
ſchuß der Sanktionskonferenz geſtern beendet.

Man einigte ſich in großen Zügen auf
einen franzöſiſchen Plan. der vorſieht, daß für
die entſtehenden Ausfälle neue Abſatzgebiete
erſchloſſen werden ſollen und daß außerdem

ſolche Staaten, die durch die Ausfuhrſperre
nach Jtalien beſonders in Mitleidenſchaft ge
zogen werden, eine finanzielle Unterſtützung
in Form von Krediten oder Anleihen erhalten
ſollen.

Jn engliſchen Kreiſen iſt man mit dem
Tempo der Verhandlungen nicht gian z
zufrieden hält aber daran feſt, daß dieſer
erſte Abſchnitt der Sanktionskonferenz, d. h.
die Beſchlußfaſſung über die wirtſchaftlichen
und finanziellen Maßnahmen in dieſer Woche
beendet werden ſolle. Es beſteht die Abſicht,
am heutigen Abend die Vollkonferenz einzu
berufen und gegebenenfalls in einer Nacht
ſitzung das geſamte Fragengebiet verabſchieden
zu laſſen.

Die franzöſiſche Regierung hat der
von der Sanktionskonferenz beſchloſſenen
Waffenausfuhrſperre nach Jtalien zugeſtimmt.
Auch Finnland und Lettland haben
ihre Zuſtimmung erteilt.

Ausſtand der engliſchen Bergarbeiter

Drohendler Gescmfstfreik. Lohnforcderungen abgelehnt

London, 18. Oktober. Obwohl nach einer
früheren Meldung der Bergarbeiterverband
von Südwales den Untertage-Streik, der nun
mehr ſchon ſechs Tage dauerte, für beendet er
klärte, weigerten ſich 200 Bergarbeiter. die ſich
noch in der Grube befinden, auch am Donners
tag auszufahren. Nur die jugendlichen Berg
arbeiter, die unter 22 Jahre alt ſind, wurden
ans Tageslicht geſchickt.

Die Kriſe in den engliſchen Bergwerken hat
ſich derart verſchärft, daß mit der Möglichkeit
eines Geſamtſtreikes aller engliſchen Berg-
arbeiter gerechnet werden muß.

Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter-
gewerkſchaft trat am Donnerstaggbend zu
einer Sonderſitzung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtand die Forderung der Bergarbeiter
nach einer Lohnerhöhung um zwei
Schillinge. Bisher iſt aber dieſe Forderung
von den Berawerksbeſitzern abgelehnt
worden. Möglicherweiſe wird der engliſche
Miniſterpräſident aufgefordert werden, eine
ſtagtliche Schlichtungsaktion einzuleiten

Jm Falle eines unbefriedigenden Verlau
fes iſt eine Streikabſtimmung unter

den engliſchen Bergwerksarbeitern geplant.
Da der engliſche Gewerkſchaftskongreß ſich da
zu verpflichtet hat, die Lohnforderung der
Bergarbeiter zu unterſtützen, iſt ſogar die
Möglichkeit eines Generalſtreiks nicht
ausgeſchloſſen.

„Dder unbekannte 5A-Mann“
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 18. Oktober. Die Oberſte
SA Führung plant die Herausgabe eines
Buches, in dem der Kampf der SA an Hand
von Einzelerlebniſſen gewürdigt werden ſoll.

Es wird nicht das Werk eines Berufs
ſchriftſtellers ſein, ſondern ureigene Angelegen
heit jener Männer, die in dieſem harten
Kampf um die Macht geſtanden haben. Er
wünſcht ſind deshalb auch nur Berichte von
Kameraden, die in vorderſter Front für das
neue Deutſchland gerungen haben und die in
der Lage ſind, aus eigener Anſchauung und
aus eigenem Erleben zu berichten.

Pölkerbundstkreue
oder Profitgier?

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 18. Oktober.
Die energiſchen Sanktionsforderungen, die

Eden im Namen Englands in Genf durch
ſetzte, waren zweifellos in erſter Linie als
Schreckſchüſſe gegen Jtalien gemeint, in
der Hoffnung, daß Muſſolini in letzter Stunde
doch noch vor den Folgerungen zurückſchrecken
würde. Hierin ſah ſich England, wie jetzt un
zweideutig feſtzuſtehen ſcheint, getäuſcht. Das
viele Gerede von Friedensvermittlungen und
ſogar Vorſchlägen Muſſolinis ſcheint weiter
nichts zu ſein als der Wunſch Frankreichs,
nochmals eine Galgenfriſt bis zu ſeiner end
gültigen Entſcheidung zu erhalten. Es be-
ſteht kein Zweifel darüber, daß Jtalien nicht
gewillt iſt, nachdem es ſich bis zur letzten Fol
gerung auf die Durchſetzung ſeiner Ab
ſichten feſtgelegt hat, nunmehr, gewiſſermaßen
in der Entwicklung ſeiner kriegeriſchen Aktion
befindlich, ein Kompromiß einzugehen und da
mit praktiſch alles aufs Spiel zu ſetzen, was es
zu gewinnen hoffte. Dies zeigt ſich deutlich
in der Verärgerung der engliſchen Preſſe, die
immer mehr dazu übergeht, Muſſolini perſön
lich zu beſchimpfen, und ihm die Schuld bei
mißt, daß allein durch ſein ſtarrköpfiges Ver
halten die Entwicklung ſo weit gediehen ſei.
Das ſind natürlich Aüs reden denn Eng
land hat ſich entſchieden, es will klar e
macht politiſche Verhältniſſe im
Mittelmeer und in Oſtafrika ſchaffen,
ohne Rückſicht darauf, welche Haltung nunmehr
Muſſolini einnimmt.

Wir ſind überzeugt, daß Muſſolini genau
weiß, welcher Machtprobe er gegenüberſteht,
und daß jede Kompromißbereitſchaft von ihm
in England als Schwäche ausgelegt werden
würde. Die angedrohten Sanktionen haben
demgemäß auch ihre Wirkung auf das italie
niſche Volk nicht verfehlt, das genau weiß, daß
es jetzt um Sein oder Nichtſein der Nation
geht. Jnſofern iſt, zur Zeit jedenfalls, jede
Spekulation auf eine Uneinigkeit des italieni
ſchen Volkes verfehlt.

Zweifellos rechnen aber die Engländer da
mit, daß bei einer fühlbar werdenden Wirk-
ſamkeit der Sanktionen die Begeiſterungs
fähigkeit in Jtalien raſch verfliegen würde.
Um aber dieſes Ziel und damit alſo eine
Schwächung Jtaliens zu erreichen, drängen ſie
ſo energiſch auf die Durchführung der von
ihnen verlangten Sanktionsmaßnahmen.

Während bisher das von Herrn Eden auf
gezogene Uhrwerk in Genf ſtörungsfrei ab
lief, machen ſich nunmehr die erſten
Pannen bemerkbar. So war es ſchon ganz
und gar nicht nach dem Rezept Londons, daß
ſich Angarn und Oeſterreich weigerten,
die Sanktionen mitzumachen. Von Alba-
nien hatte man etwas anderes zwar nicht
erwartet, um ſo mehr aber an eine „real
politiſche Dankbarkeit Oeſterreichs geglaubt,
da ſich Oeſterreich ſeit faſt einem Jahrzehnt in
ſehr erheblichem Maße nur durch Völkerbunds
anleihen und ſonſtige Genfer Sanierungs
geſchäfte über Waſſer halten konnte, wobei ge
wiſſe engliſche Kapitalien eine ziemliche Rolle
ſpielten.

Jndeſſen haben aber auch die anderen
Staaten in der Sanktionsſuppe ein Haar ge
funden. Siè meinen, daß es doch ein großes
Opfer bedeute, für den Völkerbund, d. h. alſo
in dieſem Falle für engliſche Jntereſſen,
eigene Gewinne einzubüßen, und
dies um ſo mehr, als bei einigen Staaten die
wirtſchaftlichen Beziehungen zu Jtalien eine
außerordentlich wichtige Rolle ſpielen. Wenn
Haiti z. B. für Sanktionen gegen Italien
ſei, dann ſei damit kein finanzielles Riſiko ver
bunden, was ſolle aber die Schweiz ſagen
oder Spanien? Wer bezahlt den Schaden?
Etwa der Völkerbund? Der dürfte ſich ange
ſichts ſeiner vielen Außenſtände ſogar Abeſ
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ſinken, für das man ſich ſo ſehr einſetzt, ſteht
erheblich im Rückſtand den Luxus einer Ent
ſchädigung nicht leiſten können, zumal er die
übrigen, zur Zeit noch eingehenden Beitrags
zahlungen ſeiner Mitglieder zum Bau ſeines
zukünftigen Palaſtes verwendet.

Die Tſchechoſlowakei wiederum, die
durch den Mund ihres Außenminiſters Dr.
Beneſch von jeher eigentlich die Verkörperung
des Völkerbundsgeiſtes darſtellt, hat die Liebe
zu dieſer Einrichtung juſt in dem Augenblick
verloren als Frankreich in Genf aufhörte, die
erſte Geige zu ſpielen. Zwar war man in
Prag ſofort mit Begeiſterung bereit, die
Grenze nach Oeſterreich mit allen Schikanen zu
ſperren, damit nicht illegale Lieferungen nach
Jtalien gelangen könnten, doch bereitete man
gleichzeitig ein großes eigenes Geſchäft
vor, indem man monatliche Kohlenlieferungen
aus dem Oſtrauer Revier in Höhe von 60 000
bis 100 000 Tonnen abſchloß und obendrein
mit den öſterreichiſchen Bundesbahnen einen
entſprechenden Sondertarxif ſicherſtellte. Das
nennt man ein Geſchäft! Zwar verſtößt es
durchaus nicht gegen den Buchſtaben der bis
jetzt heſchloſſenen Sanktionen, aber im Sinne
Englands liegt dieſe Maßnahme beſtimmt
nicht! Auch Rumänien kann ſich ſehr
ſchlecht von ſeinen gewinnbringenden Oel
lieferungen nach Jtalien trennen.

Daß Englands Vorgehen gegen Jtalien
eine Machtfrage iſt, dürfte allmählich überall
klar erkannt worden ſein. Es fragt ſich nur,
ob Englands Macht auch ſoweit retcht, den
Egoismus der einzelnen Staaten ſoweit zu
dämpfen, daß ſie auch weiterhin willig
unter perſönlichen Opfern Gefolgſchaft
leiſten. Die vielen Stimmen, die von gegen
ſeitigen Enttäuſchungen ſprechen, ſehen nicht
nach einer Einheitsfront aller Sanktionsmächte
aus. Auch der' „Petit Pariſien“ beſchäf
tigt ſich damit und ſagt: „Wenn in Genf ein
wahrer Geiſt der Zuſammengehörigkeit herr-
ſchen würde, dann würde die einzige Methode
für die Entſchädigung der Staaten, die durch
die Anwendung der Sühnemaßnahmen in Mit
leidenſchaft gezogen werden, darin beſtehen,
daß man eine beſondere Kaſſe einrichtet,
die von denjenigen geſpeiſt werden müſſe, die
am wenigſten in Mitleidenſchaft gezogen wer
den.“ Noch deutlicher wird „Le Jour“, der
klipp und klar erklärt daß die Sühnemaß-
nahmen unwirkſam ſein werden. Jhr Miß
erfolg ſei ſicher, und bemerkenswerterweiſe
ſeien es in erſter Linie die Mitgliederſtaaten
des Völkerbundes, die ſich weigerten, ſie anzu
wenden.“

Wenn nicht alles täuſcht, dann ſiegt doch der
geſunde Egoismus der einzelnen Staaten über
jene Paktomanie, die man nun in Genf auf
Geheiß von England zu einer Einheitsfront
mobiliſierte Werden die Mitgliedsſtagten des
Völkerbundes bereit ſein, angeſichts eines
Streites, der die meiſten von ihnen praktiſch
gar nichts angeht, Opfer zu bringen, damit
ein anderes Vereinsmitglied, das zufällig über
mehr Kanonen verfügt, den Vorteil zieht?
Hier, glauben wir, hat die Völkerbundsidee ein
Loch, und es iſt ſehr fraglich, ob es Englands
Bemühungen und Drohungen gelingen wird,
ſo viel Zement herbeizuſchaffen, um dieſes
Loch zu ſtopfen. Man vergeſſe nie, daß alle
Sanktionsdrohungen und etwaige Blockademaß-
nahmen gegen ein Land ſo lange auf dem
Papier ſtehen werden, als man nicht die Mög
lichkeit hat, dieſes Land völlig von der Außen
welt abzuſchneiden. Und hier ſcheint auch
Englands Rechnung noch nicht aufzugehen.

Britiſch- italieniſche Zwi chenfä

EGougsd von de Bono als Ras Von Tigre eingesetet Vor der Söcloffensive

Kabelbericht unserer auf

UP. Djibuti, 18. Oktober. Der bri-
tiſche Vizekonſul in Djibuti erhielt Berichte
aus Zeila, dem Hafen in Britiſch-Somali-
land, daß an der Grenze zwiſchen Abeſſinien
und Britiſch-Somaliland Vieh und Ziegen
herden durch italieniſche Gasgeſchoſſe und Ge
wehrfeuer in Mitleidenſchaft gezogen worden
ſeien. Eingehende Feſtſtellungen hätten er
geben, daß es ſich dabei um Tiere gehandelt
habe, die im Beſitz von Einwohnern Britiſch
Somalilands, alſo engliſchen Untertanen, ge
ſtanden hätten.

Gleichzeitig laufen in Djibuti Gerüchte um,
daß eine Anzahl von BritiſchSomaliländern,
darunter Mitglieder des Kamel-Reiterkorps,
getötet worden ſeien.

Vorsfoß der Ostgrenze entlang
Jm. italieniſchen Hauptquartier bezeichnet

man es jetzt als eines der wichtigſten Ziele
der militäriſchen Operationen in Oſtafrika, ſo
ſchnell wie möglich Djidjiga (öſtlich von
Harrar) in Beſitz zu nehmen, um die abeſſi
niſche Munitionszufüuhr abzuſper-
ren. Es ſei zu erwarten, daß jetzt ſehr viel
umfangreichere Munitionsſendungen als bis

den abessinischen Kriegsschauplätzen weilenden Sonderkorrespondenten

her, vor allem aus Britiſch-Somaliland, er
folgen würden.

Bereits als eine Folge der Beſeitigung des
Waffenausfuhrverbots nach Abeſſinien ſieht
man es an, daß ſechs YemenSchiffe mit ver
ſchiedenſtenm Kriegsmaterial, ſowie ein eng-
liſcher Handelsdampfer mit Maſchinengewehren
im Verlauf der letzten 24 Stunden in BVerbera
(BritiſchSomgaliland) eingetroffen ſeien. Man
nimmt an, daß die Ladungen dieſer Schiffe ſo
bald wie möglich nach Djidjiga weiterbefördert
werden ſollen.

Benzinlager in Aksum erobert
Bei ihrem Einzug in Akſum fanden die

Jtaliener 1600 Kannen mit Ben zin vor, zu
ſammen mit anderem Kriegsmaterial, das
Ras Seyum nach ſeinem Abzug zurück
gelaſſen habe. Die große Menge von Benzin
an dieſem Platz iſt daraus zu erklären, daß
die Abeſſinier beabſichtigt hätten, bei Akſum
einen Flugplatz zu bauen, kurz bevor die
Stadt von den Jtalienern eingenommen wurde.
Die erſten Gefangenen, die bei den Kämp
fen um Adua gemacht wurden, wurden zu Ar
beitskolonnen zuſammengeſtellt und mit St r a
ßenbauten hinter der Front beauftragt.

Vor Großangriff Grazianis
Wie europäiſche Automobiliſten, die ſich in

der Nacht vor Harrar unterwegs nach Diredaua
befanden, berichten, wird die wüſtenartige
Hochplateaulandſchaft des Ogaden in be
ſtimmten Abſtänden in das grelle Licht mäch-
tiger Scheinwerfer getaucht. Die Beob
achter ſind der Anſicht, daß italieniſche Flug-
zeuggeſchwader das Gelände und die Stellun
gen der abeſſiniſchen Südſtreitkräfte erkunden
ſollen, damit der Generalſtab Grazianis ſeine
Offenſivpläne an der Ogadenfront danach ein
richten kann.

Die übereinſtimmende Anſicht aller Aus
länder geht dahin, daß über dieſem Teil die
beklemmende Ruhe vor dem Sturm, der Groß
offenſive der GrazianiDiviſionen, liegt.

Aus Harrar einlaufende Depeſchen beſagen,
daß auch die abeſſiniſchen Generale Tauſende und
aber Tauſende von Kriegern an die Kampf

Front längs der Gebirgskette, die ſich in das
wüſtenartige Ogadenplateau herabſenkt, mar
ſchieren laſſen.

Otfschatt bombercliert

Ein offizielles abeſſiniſches Kommuniqué
beſagt, daß italieniſche Flugzeuge die Ortſchaft
Amba Alaje hinter der nördlichen abeſ
ſiniſchen Front bombardiert und dabei zahl
reiche Verluſte unter der Zivilbevölkerung
verurſacht hätten.

Weder in der Ortſchaft ſelbſt, noch in der
Umgebung hätten ſich irgendwelche Truppen
befunden, die als Rechtfertigung eines An
griffs hätten dienen können.

Gogs Ras von Tigre
Das italieniſche Miniſterium für Preſſe und

Propaganda veröffentlicht folgenden 21. Heeres
bericht: General de Bono nahm in Adigrat

eine große Truppenſchau ab, an der auch Ras
Gugſa teilnahm. General de Bono ernannte
bei dieſer Gelegenheit Gugſa im Namen des
Königs zum Ras von Tigre. Dieſe Er
nennüng rief den ſtürmiſchen Beifall der ein
heimiſchen Stammesführer und der Bevölke
rung hervor.

Die Erſchließung des eroberten Geländes
wird mit großen Anſtrengungen fortgeſetzt, und
Kraftwagen können ihre Frachten bereits von
Senafe nach Adigrat befördern.

Der Kriegsminister geht an die Front

Der abeſſiniſche Kriegsminiſter Bulu
geta verließ, begleitet von einem regel-
rechten kleinen Heer von Gefolgsleuten, die
abeſſiniſche Hauptſtadt, um ſich an die Front
zu begeben. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt nicht
näher bekannt. Doch vermutet man, daß der
Kriegsminiſter nach Deſſie geht, um den
Kronprinzen bei der Leitung der militäriſchen
Operationen in der dortigen Gegend zur Seite
zu ſtehen. Seine Abreiſe hatte die Gerüchte
wieder aufleben laſſen, daß eine große abeſ
ſiniſchen Offenſive gegen die Jtaliener
bevorſtehe.

Guerilla-Anweisungq des Negus
Ein indirektes Dementi des Geredes von

einer bevorſtehenden abeſſiniſchen Offenſive iſt
auch in einer kaiſerlichen Proklamation zu er
blicken, in der Hailé Selaſſie ſeinen halb
wilden und in der modernen Kriegführung
nicht ausgebildeten Kriegern Anweiſung gibt,
wie ſie ſich dem italieniſchen Feind gegenüber
zu verhalten haben Der Kaiſer fordert die
Krieger auf, nicht Maſſenangriffe
gegen den Feind zu unternehmen und den Be

fehlen ihrer Anführer ſtrikt Folge zu leiſten
Weiterhin wird den abeſſiniſchen Kämpfern in
der Proklamation empfohlen, im Falle eines
italieniſchen Angriffes ihre Schilde weg
zuwerfen, da dieſe dem Feinde ausgezeich
nete Zielflächen böten. Jhre weißen Scham-
mas ſollten ſie abſichtlich beſchmutzen, da
die Schutzfarbe es ihnen leichter ermöglichen
werde, ſich zu verbergen.

Waſſerflugzeuge zuſammengeſtoßen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 18. Oktober. Wie erſt jetzt be
kannt wird, wurden bei einem Zuſammenſtoß
zweier italieniſcher Waſſerflugzeuge über den
Tyrrheniſchen Meer 5 italieniſche Flieger
getötet.

Die beiden Flugzeuge waren in den frühen
Morgenſtunden des 10. Oktober im Marine
flughafen Orbetello zu einer Nachtflugübung
aufgeſtiegen, die auf der Strecke Orbetello-
Leghorn durchgeführt werden ſollte. Flug
zeuggeſchwader und Kriegsſchiffe wurden ſo
fort, nachdem die beiden Maſchinen überfällig
waren, ausgeſandt, um nach ihnen zu ſuchen

Der Berliner Gauleiter Reichsminiſter
Dr. Goebbels ſprach am Donnerstagabend
im überfüllten Berliner Sportpalaſt vor
15 000 SA- Männern der Gruppe Ber
lin-Brandenburg.

Der Geſundheitszuſtand des pol-
niſchen Außenminiſters Oberſt Beck hat ſich
ernſtlich verſchlechtert. Oberſt Beck leidet
an einer Lungenentzündung.
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T r o R
Kgiſerpfalz Memleben, heilige

Stätte deutſcher Geſchichte
Die alte Kaiſerpfalz Memleben in unſerem

Gau Halle Merſeburg wird im nächſten Jahr
am 2. Juli eine Tauſendjahrfeier zum
Gedächtnis Heinrich des Voglers begehen Am
2 Jult 936 ſtarb Kaiſer Heinrich dort in ſeiner
Pfalz am Ufer der Unſtrüt.

Mitglieder des Gaukulturamtes haben unter
Führung von Gaukulturwart Dr. Grah-
mann kürzlich bereits dem Ort Memleben
einen Beſuch abgeſtattet, um die Möglichkeiten

die Ausgeſtaltung der Tauſendjahrfeier
eſtzuſtellen.

Stadtarchivdirektor Bräutigam, Halle,
ſtellt uns über die Geſchichte Memlebens fol
gende Ausführungen zur Verfügung:

„Memleben ſcheint eine der älteſten Sied-
lungen im Unſtrütgebiet zu ſein. Der Ort iſt
ſeit dem 19 Jahrhundert durch eine Fülle vor
geſchichtlicher Funde ausgezeichnet. Der benach
arte Orlasberg (Namen noch nicht ſicher ge

deutet) iſt nach der Volksüberlieferung ein
germaniſcher Opfer oder Thingplatz geweſen.

afür ſpricht auch die Anlegung einer großen
Kirche an dem Ort, die in der Frühzeit des
Chriſtentums vorzugsweiſe an der Stelle heid
niſcher“ Heiligtümer angelegt wurden (z. B.
Naumburg, Kloſter Roßleben).

Jm. 8. Jahrhundert gelangt Memleben
durch die Thüringerzüge des Bonifazius und
ſeiner Schüler in Berührung mit dem Chriſten
tum. Der VBonifaziusſchüler Lullus, Biſchof
v. Mainz, gründet das Kloſter Hersfeld. Jn
deſſen Beſitz erſcheint Memleben ſeit Ende des
8. Jahrhunderts (vgl. das ſog. Hersfelder
Zehntverzeichnis).

Entſcheidend für Memlebens geſchichtliche
Bedeutung iſt, daß ſeit dem frühen 10. Jahr
hundert auch die deutſchen Könige als Beſitzer
in ihm erſcheinen. Offenbar wurden Teile des
Ortes zu den benachbarten Kaiſerpfalzen in
Allſtadt und Wallhauſen geſchlagen. Die erſt

malige unmittelbare Berührung des Ortes mit
einem deutſchen König geſchieht durch Hein
rich d. Vogler der hier eine Reihe von
Urkunden ausgeſtellt hat. Er war es demnach,
der ſpäteſtens eine „curtis regia“, einen
Königshof in Memleben angelegt hat.

Heinrich d. Vogler ſtarb in Memleben am
2. Juli 936. Auch ſein Sohn, Otto der
Große, hat ſich mit Vorliebe in den ſächſiſch
thüringiſchen Pfalzen Allſtadt und Wallhauſen,
ſowie in Memleben aufgehalten. Auch von ihm
liegen in Memleben ausgeſtellte Staats
urkunden vor. Otto J. ſtarb in Memleben am
7. Mai 973.

Bisher war Memleben ein kleiner Ort mit
einem Königshof und einer einfachen Kirche
geweſen. Jn letzterer erfolgte die Beiſetzung
von Ottos Herz und Eingeweiden. (Der Körper
iſt im Magdeburger Dom beſtattet worden.)
Der Regierungsnächfolger, Otto II, beſchließt,
die Begräbnisſtätte ſeines Vaters in würdiger
Weiſe auszuſtatten. 975 gründet er bei der
Memleber Kirche eine Abtei, die er unter Ab
findung des altberechtigten Kloſters Hersfeld
mit zahlreichen Gütern in den ſlawiſchen
Gauen zwiſchen Saale und Elbe ausſtattete.

Der jugendliche Otto III. vermehrte die
Schenkungen durch die Erteilung des Markt-,
Münz- und Zollrechtes etwas äußerſt An
gewöhnliches, da Memleben ja nicht Stadt
war. So ſchien Memleben zu hervorragender
Stellung und Wirkſamkeit von ſeinen kaiſer
lichen Gründern auserſehen zu ſein und würde,
wie auch in einer Urkunde von 991 der erſte
Abt Wuniger bereits „episcopus“ (Biſchof)
genannt wird, bei günſtiger Fortentwicklung
Lunte geweſen ſein, dem Thüringiſchen

ande das noch fehlende Bistum zu erſetzen.
Dieſe großartige Entwicklung ha mit einem

Schlage Heinrich II. zunichte gemacht. Aus un
bekannten perſönlichen Gründen (möglicher
weiſe einer auch ſonſt geäußerten Mißgunſt
gegenüber den großen Gründungen ſeiner Vor
gänger), aber wohl auch, weil inzwiſchen die
thüringiſchen Bistümer Merſeburg und Naum
burg zu Bedeutung gelangt waren, hat Hein
rich I. im Jahre 1014 die Selbſtändigkeit Mem

lebens aufgehoben und es dem Abt von Hers
feld als Eigentum unterſtellt.

Fortan hat das Benediktinerkloſter Mem
leben bis zur Aufhebung 1551 nur noch eine
untergeordnete, territoriale Bedeutung be
ſeſſen. Auch der politiſche Aufſtieg der bürger
lichen Siedlung Memleben iſt durch das Er
eignis von 1014 unterbunden worden.“

Nach Halle in's Theaker
Die Organiſation der Fremdenvorſtellungen

Die Fremdenvorſtellungen des Stadt
theaters Halle ſind, das hat auch in der ver
gangenen Spielzeit die lebhafte und ſtändig ſich
ſteigernde Anteilnahme aller Theaterfreunde
der Umgebung bewieſen, zu einer unentbehr
lichen Einrichtung im mitteldeutſchen Theater
leben geworden.

Der Aufbau der Fremdenvorſtellungen
bleibt künftig der gleiche wie bisher. Die
Reichsbahn und die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
übernehmen auch in der diesjährigen Spiel-
zeit den Kartenverkauf durch ihre Fahrkarten
ausgabeſtellen. Ferner werden unſere Theater
freunde noch durch Plakataushänge und durch
Zeitungsanzeigen über die in kultureller Be
ziehung ſo bedeutſamen Fremdenvorſtellungen
unterrichtet.

Der Spielplan wird in dieſem Jahre
wieder mit beſonderer Sorgfalt zuſammen
geſtellt. Dabei wird durch jede nur erdenkliche
Vergünſtigung allen Volksgenoſſen die Mög
lichkeit geboten, das Theater beſuchen zu
können. Die Reichsbahn gibt wieder Fahr
karten zu ermäßigten Fahrpreiſen aus. Gleich
falls ſind die Preiſe für die Theaterplätze
gegenüber den üblichen Eintrittspreiſen er
mäßigt.

Als erſte Fremdenvorſtellung iſt die
Operette „Schach dem König von Walter
W. Goetze vorgeſehen. Außerdem kommt. wie
in jedem Jahr, ein Weihnachtsmärchen zur
Aufführung.

m

Mit der erſten Fremdenvorſtellung an
Sonntag, dem 20. Oktober, beginnt die dies
jährige Spielzeit für die auswärtigen Freun
des Stadttheaters Halle. Als Beweis für di
Wertſchätzung der auswärtigen Theaterbeſuche
ſei noch erwähnt, daß die zur Aufführun
kommenden Stücke kurz nach der halliſchen
Erſtaufführung auf den Spielplan
Fremdenvorſtellungen kommen.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß

durch die Bereitwilligkeit der IJntendanßStadttheaters, in der Preisgeſtaltung in 9
Hinſicht entgegenzukommen, und dank der ein
ſatzbereiten Organiſation der Reichsbahn n
Halle Hettſtedter Eiſenbahn die Gründe
geſchaffen worden iſt, deutſche Kunſt einen
möglichſt großen Kreis von Volksgenoſſen

vermitteln. eEs darf daher erwartet werden, daß re
Fremdenvorſtellungen noch weit mehr als et
her von der theaterliebenden Bevölkerung
halliſchen Umgebung aufgeſucht werden

Ein däniſches Haitabn?
Jn Dänemark ſind im Laufe des S

außerordentlich intereſſante frähge ſt
Funde gemacht worden. Man glaubt die
einer großen befeſtigten Wikingerſtadt aus
Zeit um etwa 800 entdeckt zu haben. aEs handelt ſich um eine Siedlung denn
2 bis 3 Kilometer oberhalb der Mi
eines kleinen Fluſſes in den Großen Be
legen iſt.

Auf

hen nd r g Schweinenochen von Kühen, Pferden, w nWeiter wurden Funde von Schwert
Lanzen und Pfeilſpitzen aus Eiſen e
Die entdecte Witingerſtadt iſt die afeſtigte Siedlung, die in Dänemark fetg
wurde. Man glaubt daß der Fund gen
deutung für die Befeſtigungs und Sie
verhältniſſe in Dänemark währen
Wikingerzeit hat. und ſtellt dieſe Sied
die Seite von Haitabu bei Schleswig

det



Wer wurde belreut
der vom Winterhilfswerk im Verhie betreuten Volksgenossen

an 4 Miionen ist ebenso eindrucks-
J de das Gesamtaufkommen von über

e und die Gesamtzahl der
eifer, über deren Aufgliederungdere Stelle bereits berichteten.

5 sempfängern en für die Wohlfahrts-
i sempfänger eine Gesamtdurch-T er n 633 830. Die entsprechende

mer für Rentenempfänger beträgt 871 909,
für Kurzarbeiter 70746, sonstige Betreute
1456 548 Die Rubrik Familienangehörige der
ßetreuten weist die Ziffer von 9533 268 auf.

mit smd also 13366571 Volksgeen on VWinterhilfswerk 1934/35 be-
freut worden.

GGwoeCECEgpferſinn des Handwerks
teinlegung des Hauſes des deutſchenSchluß g Bhandwerls

Berlin, 18. Oktober. Jm Haus des
deutſchen Handwerks in der Neuſtädtiſchen
Kirchſtraße in Berlin, unmittelbar an der

Straße Unter den Linden, fand am Donners
tag in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte die
ſeierliche Schlußſteinlegung ſtatt, bei der Dr.
Schacht und Dr. Ley Anſprachen hielten.

Vom Dachfirſt des Neubaues wehte die
blaue Fahne mit dem goldenen Handwerks-
Feichen, flankiert von Hakenkreuzbannern. Auf
der gegenüberliegenden Straßenſeite hatten
alle am Neubau beteiligten Handwerksgruppen
in ihren alten Trachten Aufſtellung genommen.

Nachdem das Weihelied verklungen war,
nahm Reichshandwerksmeiſter Schmidt das
Wort. Er erinnerte daran, daß das ſtolze Haus
durch den Opferſinn der Handwerkskameraden
errichtet werden konnte.

Darauf wurde die Kapſel zugelötet, die
unter den Schlußſtein zu liegen kommt. Jn
ihr ſind enthalten ein Buch des Führers
„Mein Kampf“, die ganze neue Geſetz
gebung, die das Handwerk betrifft, die Satzun
gen der Organiſation, Zeitungen und eine
kleine Münzſammlung. Der Schlußſtein trägt
die Jnſchrift: „Jm dritten Jahr der Regie
rung Adolf Hitlers wurde dieſes Haus durch
den Opferſinn der deutſchen Handwerker unter
W. G. Schmidt geſchaffen. 17. Oktober 1935.“

Mit drei Hammerſchlägen legte der Reichs
handwerksmeiſter Hand an den Schlußſtein

Der Führer beſichtigt Modelle

des Meſſegeländes
Berlin, 18. Oktober. Der Führer und

Reichskanzler beſichtigte die in der Reichs
lanzlei ausgeſtellten Modelle der künftigen
endgültigen Ausgeſtaltung des Meſſegeländes
und der dort zur Errichtung gelangenden umfaſſenden Neubauten. tns aetans

Nach Vortrag des Reichsminiſters Dr.
Goebbels entſchied der Führer ſich für
einen der Entwürfe, der ſich durch eine be
ſondere Geſchloſſenheit der Kompoſition aus
en Die Geſamtausführung der Pläne,
ie bekanntlich auch die Deutſchlandhalle und

i dahinter liegenden ſogenannten Eiſenbahn
n wie das angrenzende Waldgelände mit

Anſſen dürfte ſich über mehrere Jahre er
I be Jedoch wird der Neubau, der für die
e rannte Halle erbaut wird, bereits im
e 1936 fertiggeſtellt ſein. Eine neue

e Halle die ſich gegenüber dem Funtkhaus
er Maſurenallee erheben wird, ſoll bis

h Awvinpiſchen Spielen Berlin 1986 im
au fertiggeſtellt ſein.

In wenigen Zeilen
Ausländiſche gei
t Zeitungen berichten, daß dere eeerdnet Dr. Hugenberg in
lin erkrakktem Zuſtand in eine Berliner

fahren Angeliefert worden ſei. Wie wir er
ren, iſt d Meldung völlig unbe

Dr.üle Rohbraten Hugenberg weilt auf ſeinem

D fanmgegen Großrundfuntkſender Mühlacker wird
Funt ringender Ueberholungsarbeiten amC e vom 21. Oktober ab auf etwa 3 bis
Vetrieh Hentäglich bis 16 Uhr außer
nimmt der t. An ſeiner Stelle überloch auf der aninender StuttgartDeger

de he e Jewochentäglich die ne den Sendebetrieb

Diehat den talientſft de iſche Poſtverwaltungmit en berweiſungsverkehrſtellt u gnden Poſtverwaltungen ein
Jalien ein d gebeten, auch den Verkehr nach
Ttalien wen elen Poſtüberweiſungen nach
nicht mehr an daher vom 18. Oktober ab
anweiſungen Heführt, dagegen werden Poſt
Lenommen. nach Jtalien weiterhin an

b ternörder zum Tode verurkeilt

resWien 18. Oktober. Das Dresdener
illibald verurteilte den (42jährigen

bides zum Ter aus Pirna Copitz wegen
kgerlichen Ehrenren ter nerndem Verluſt der

er Aa tne belegte hatte am 19. März ſeinen
ne einer t ebenden 70jährigen Vater im
ſohn nied useinanderſetzung mit einem

weren Verl e ehlagen. An den Folgen der
age ſpäter geſtorben war der Vater neun

Berlin, 18. Oktober. Der Reichskirchen
ausſchuß und der Landeskirchenausſchuß für die
evangeliſche Kirche der alt preußiſchen Union
erläßt folgenden Aufruf:

„Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der
deutſchen evangeliſchen Kirche vom 24. Sept.
1935 und der 1. Durchführungsverordnung vom
3. Oktober 1935 hat der Herr Reichs und
preußiſche Miniſter für die kirchlichen An
gelegenheiten uns in den Reichskirchenaus-
ſchuß bzw. in den Landeskirchenausſchuß für
die evangeliſche Kirche der altpreußiſchen
Union berufen. Wir wiſſen uns damit als
Treuhänder für eine Uebergangszeit,
an deren Ende eine in ſich geordnete ſelb-
ſtändige deutſche evangeliſche Kirche ſtehen ſoll.

Die unantaſtbare Grundlage der deutſchen
evangeliſchen Kirche iſt das Evangelium
von Jeſus Chriſtus, wie es uns in der heiligen
Schrift bezeugt und in den Bekenntniſſen der
Reformation neu ans Licht getreten iſt. (Ver
faſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche,
Artikel 1). Alle Arbeit der Kirche, auch ihre
Theologie und ihre Verwaltung müſſen der
Verkündigung dieſes Evangeliums dienen.

Aus dieſer Glaubensgebundenheit ermahnen
und bitten wir die evangeliſchen Gemeinden,
in Fürbitte, Treue und Gehorſam zu Volk,
Reich und Führer zu ſtehen. Wir bejahen die
nationalſozialiſtiſche Volkwerdung auf der
Grundlage von Raſſe, Blut und Boden. Wir
bejahen den Willen zur Freiheit, nationaler
Würde und ſozialiſtiſcher Opferbereitſchaft bis
zur Lebenshingabe für die Volksgemeinſchaft.
Wir erkennen darin die uns von Gott ge
gebene Wirklichkeit unſeres deutſchen Volkes.

So rufen wir alle lebendigen Kräfte im
evangeliſchen Deutſchland zum Gehorſam des
Glaubens und zur Tat der Liebe. Vor
allem liegt uns in der gegenwärtigen Stunde
daran, die im Kampf der letzten Jahre deut
lich gewordenen unaufgebbaren Anliegen zu

Aufruf zur Kircheneinigung
Mit dem Evangelium för Föhrer, Volk und Reich

verſtehen und die aufgebrochenen Kräfte zu
poſitivem Einſatz zu führen. Nur auf dieſe
Weiſe können die zerſtörenden Folgen des
Kirchenſtreits überwunden werden.

So gehen wir ans Werk. Wir ſtehen unter
dem Ernſt einer ſchweren Verantwortung, ſind
aber getroſt in der Gewißheit, daß Gott ſeine
Kirche erneuern kann.“

Der Reichs und preußiſche Miniſter für
kirchliche Angelegenheiten, Kerrl, ſprach vor
Vertretern der Preſſe über den Aufruf des
Reichskirchen- und des Landeskirchenausſchuſſes
L evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen

nion.
Miniſter Kerrl betonte einleitend, daß

dieſer Aufruf von geſchichtlicher Bedeutung
ſei, weil er eine völlige Wendung in
nerhalb des Lebens in der evangeliſchen
Kirche darſtelle und ging dann im einzelnen
näher auf den Streit innerhalb der evange
liſchen Kirche in den letzten Jahren ſelbſt ein.

Als er vom Führer berufen worden ſei,
dieſe Streitigkeiten möglichſt ſchnell zu Ende
zu bringen, habe er ſich von vornherein geſagt,
es könne gar nicht in Frage kommen, daß der
Staat in Glaubens und Bekenntnisfragen
eingreife.

Der Nationalſozialismus greife niemals in
die Glaubens und Gewiſſensfreiheit des ein
zelnen ein, ſondern überlaſſe einem jeden, ſich
ſeinen Gott vorzuſtellen, wie er es für richtig
halte.

An ſich glaube er, der Miniſter, daß die
Verwirrung der letzten Jahre notwendig ge
weſen ſei. Denn in der Zeit eines ſo gewalti
gen Ambruches, wie er durch die natio
nalſozialiſtiſche Revolution herbeigeführt wor
den ſei, eines Umbruches, der eine vollkommen
neue Blickrichtung für die geiſtige Haltung
gebe, ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch über
Weſen und Form des Glaubens an ſich
Meinungsverſchiedenheiten ausbrechen. Des-

wegen ſei es Anſinn, wenn man Bewegungen,
wie zum Beiſpiel der Deutſchen Glau-
bens bewegung. die innerhalb der natio
nalſozialiſtſchen Weltauffaſſung entſtanden
ſei, als Gottloſenbewegung bezeichne. Es ſei
ja bekannt, daß der nationalſozialiſtiſche Staat
nicht nur den Kommunismus ausgerottet habe,
ſondetn auch die Gottloſenbewegung.

Staat und Partei nähmen auf dieſe einzel
nen Glaubensrichtungen keinerlei Einfluß. Sie
ſtänden von jeher auf dem Standpunkt, daß
ſie ſich um kirchliche und konfeſſionelle Fragen
nicht zu kümmern hätten.

Die einzige Möglichkeit, den Kirchenſtreit
zu beenden, habe er darin geſehen, aus den
verſchiedenen gegeneinanderkämpfenden Grup-
pen Männer zuſammenzuführen,
denen er die Führung und Leitung der inner
kirchlichen Angelegenheiten habe anvertrauen
können. Nun hätten dieſe Männer in voller
Einmütigkeit den Aufruf erlaſſen, der
durch ſeine Veröffentlichung auch dem evange
liſchen Kirchenvolk ſelbſt zur Kenntnis komme.

Dieſer Aufruf ſcheide die Ebene des Glau
bens von der Ebene des Lebens, und Glau
ben und Leben kämen gleicherweiſe zu ihrem
Recht.

Wenn auf der Grundlage dieſes Aufrufes
nunmehr die deutſche evangeliſche Kirche in
ihren einzelnen Vertretern, den Pfarrern,
ans Werk gehe, ſo werde es nicht mehr mög
lich ſein, daß über den Glauben irgendwie
Streit oder Zwietracht im deutſchen Volke
entſtehen könne.

Miniſter Kerrl ſchloß mit der Verfſiche
rung, daß er ſich ſtreng an den Grundſatz hal
ten werde, niemals in die innerkirchliche Ord
nung einzugreifen, ſondern daß er die Rege
lung der innerkirchlichen Dinge nur durch
Männer der Kirche ſelbſt vornehmen
laſſen werde.

Pariſer Beſchwerde in Moskau
Wird Frankreich die rofen Wöhlmäuse erkennen

Paris, 18. Oktober. Die Zeitung „Le Jour“
kommt am Donnerstag nochmals auf die vor
einiger Zeit in Straßbuürg erfolgte Ver
haftung eines Sowjetagenten zurück, und deckt
in dieſem Zuſammenhang folgende bemerkens
werte Zuſammenhänge auf:

Die Offenſive gegen den Faſchis-
mus und gegen Muſfolini habe ihren Aus

angspunkt in Moskau, das den abeſ-ichen Streitfall benutzen wolle, um Muſſo

lini niederzuſchlagen. Die Komintern, die die
Propaganda in Europa leite, habe ihren
Agenten beauftragt, mit allen, auch finanziel-
len Mitteln, die antifaſchiſtiſche Bewegung in
allen europäiſchen Ländern zu unterſtützen.
Der Sowjetagent, der die Anweiſungen
und die Millionen der Komintern
nach Frankreich bringen ſollte, ſei verhaftet
worden, noch ehe er ſeine Aufgabe ganz erfüllt

habe. Das bei ihm gefundene Material, be
ſonders die Anſchriftenliſten, hätten die aus

Mittäterſchaft einiger franzöſiſcher
olksfrontler bewieſen, Die Linkszeitungen

hüllten ſich in Schweigen und ſchreiben kein
Wort von den durch Zufall entdeckten
Moskauer Anweiſungen. Um den
Fall endgültig zu vertuſchen, wünſchten dieſe
Kreiſe die Ausweiſung des Sowjetagenten.

Der franzöſiſche Miniſterrat habe ſich be
reits mit dieſem Fall befaſſen müſſen und be
ſchloſſen, bei der Sowjetregierung VBeſchwerde
zu führen wegen Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten des franzöſiſchen Staates.
Ebenſo ſeien Beſprechungen mit dem ſowijet
ruſſiſchen Botſchafter in Paris geführt worden,
die noch andauern. Der Botſchafter habe dar
auf beſtanden, daß der in Straßburg verhaftete
Kommuniſt ausgewieſen werde.

Ungarn und die Genfer Sankkionen
Drahibericht unseres Budapester Korrespondenten

r. Budapeſt, 18. Oktober. Noch vor wenigen
Tagen ſchien es der großen Oeffentlichkeit un
gewiß, welche Haltung Ungarn, der „traditio
nelle Freund Jtaliens im Südoſten in der
Frage der Sanktionen einnehmen würde. Die
eindeutige und jeden Zweifel ausſchließende
Stellungnahme für Jtalien und gegen die
Sanktionspolitik hat dann in dieſer Form doch
überraſcht. Sie war die Geſte eines ſelbſt
bewußten, nur ſeiner eigenen Meinung folgen
den Staates; im großen ganzen etwas Neues
in dem durch Trianon zur Ohnmacht ver
urteilten Ungarn.

Bemerkenswerterweiſe gibt, es ſo gut wie
keine Stimmen, die heute da Ungarn ganz
auf die italieniſche Linie eingeſchworen iſt, die
indes keine Einſeitigkeit bedeuten will
Furcht oder Skepſis erkennen ließe. Strikt
wird der Verdacht zurückgewieſen, man habe
einmal ſeinen Unmut über die allgemeine
Völkerbund-Politik Luft gemacht; es heißt
vielmehr und auch Miniſterpräſident
Göm b ös hat es in einer großen Rede unter
ſtrichen, Ungarn bleibe jenem Völkerbund
gedankent treu, der zur Wahrung und Feſti
gung des Friedens beitragen ſolle. ank
tionen, in welcher Form auch immer, ſeien
friedengefährdend, weshalb ſich Un
garn, ablehnend verhalten müſſe. Das iſt der
Grundgedanke Budapeſts. Daneben haben
ethiſche Erwägungen Die ſo bekundete
Dankbarkeit und Treue iſt für eine ritterliche
Nation; wie die ungariſche, ſelbſtverſtändlich“)

nur geringe Bedeutung.
Man muß ſich daküber klar ſein, daß Un

garn Realpolitik betreibt, die, wenn es hart
auf hart geht, Gefühlswerte nicht zur Geltung

kommen laſſen wird. Bezüglich der Beziehun
gen zum Deutſchen Reich läßt ſich das ebenſo
feſtſtellen, wie jetzt gegenüber Jtalien. Göm
bös hat ſeine Karte auf den kraftvollen mili

täriſchen Sinn des Dritten Reiches geſetzt
nicht auf eine „gefühlsmäßige Hinneigung zu
allem Deutſchen und hat an das große
Abſatzgebiet gedacht, das Deutſchland für dieungariſche Agrarproduktion iſt. Ebenſo iſt es
mit Jtalien.

Das Gefühl, etwa mit Oeſterreich heute
iſoliert dazuſtehen, iſt nirgends zu bemerken.
Der Miniſterpräſident hat es ja auch ver
ſtanden, zu rechter Stunde Erläuterungen zu
der in Genf ſichtbar gewordenen ungariſchen
Politik zu geben. Der Regierungschef unter
ſtrich die ungariſche Theſe, daß es ſelbſtver
ſtändlich ſei, daß man nicht um eines afri-
kaniſchen Staates willen gegen eine ziviliſierte
Macht Stellung nehme, mit der Ungarn zudem
durch Bande der Freundſchaft verbunden ſei.

Gömbös hat in dieſem Zuſammenhang auch
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Ber
lin, Warſchau und Wien unterſtrichen
und ſich damit eigentlich zu der ſeit Bethlens
Regierungszeit beſtehenden Formel von dem
„Viereck“ mit möglichem Anſchluß Polens er
neut, diesmal offiziell und mit betonter Klar
heit bekannt. Der ſo geſteckte Rahmen läßt
genug Möglichkeiten einer geſchmeidigen
Außenpolitik offen, die Budapeſt offenbar zu
befolgen gedenkt.

Vororkzüge zuſammengeraſt
Drahtbericht unseres Korrespon denten

UP. Rio de Janeiro, 18. Oktober. Bei
einem Zuſammenſtoß zweier Vorortzüge, der
ſich während der Geſchäftsſchlußſtunden er
eignete, zu einer Zeit alſo, da die Züge über
füllt ſind, wurden 10 Perſonen auf der Stelle
getötet und 48 zum Teil ſchwer verletzt.

DIALOMN

Schwere Unruhen in Kowno

Ernſte Zuſpitzung des Univerſitätsſtreiks

Kowno, 17. Oktober. Die Zwiſchenfälle
an der Kownoer Univerſität, über die wir
geſtern berichteten, nehmen bedenkliches Aus
maß an, ſo daß gegebenenfalls mit einer vor
übergehenden Schließung der Univerſität ge
rechnet werden muß.

Der am Mittwoch begonnene Streik führte
zu weiteren Zuſammenſtößen mit den nicht
ſtreikenden Studenten. Die regierungsfreund-
lichen Korporationen verſuchten, ſich gewalt-
ſam der Hörſäle zu bemächtigen. Es kam zu
Schlägereien, wobei Einrichtungsgegen-
ſtände, Türen uſw., zerſtört wurden.

Es hat den Anſchein, als ab die Regierung
nunmehr nachgeben wird und die Aenderung
des Univerſitätsſtatuts, die zu dem Strei
führte, aufgibt. Der Rektor und die drei
übrigen Mitglieder des Senatspräſidiums der
Univerſität haben in dieſem Zuſammenhang
bereits ihr Rücktrittsgeſuch zurückge-
zogen.

Dies hat aber noch nicht zu einer Be
ruhigung der Studentenſchaft geführt. Auch
am Donnerstag wird der Streik fortgeſetzt
unter der Parole: „Für die Autonomie der
Univerſität“. Es zeigt ſich aber, daß dieſe
Studentenunruhen ſich nicht lediglich auf die
Angelegenheiten der Hochſchule beſchränken.
Bei einer fpontanen Verſammlung der Studen
ten in der Univerſität wurde nach ſcharfen
Angriffen auf die Regierungspartei durch ein
ſtilles Gedenken von einer Minute der unlängſt
bei den Bauernunruhenim ſüdlichen
Litauen getöteten Landwirte gedacht. Zwei
Beamte der Staatsſicherheitspolizei wurden
von den Studenten aus dem Univerſitätsge-
bäude herausgeworfen. Es kam auch zu

-FPuder gegen
Wuridsein jeder Art.
Sillig und sparsam

Schlägereien mit einigen im Dienſt der Staats
polizei ſtehenden Studenten, die ſtreikende
Studenten verhaften wollten

Der Rektor der Univerſität erklärte in einer
Unterredung mit der Preſſe, daß, falls dieſe
Ausſchreitungen nicht aufhören würden, mit
einer vorübergehenden Schließung der
Univerſität zu rechnen ſei und die mili
tärpflichtigen Studenten, die bis zur Beendi-
gung ihrer Studien von der Militärpflicht be
freit ſind, ſofort ins Heer eingezogen würden.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:

Es gingen verloren: die Mitgliedskarte
des Pg. Alfred Hannatzſch, Mitgl.Nr.2772 336, Og. Kleinleipiſch; die Mitglieds-
karte des Pg. Fritz Schober, Mitgl.Nr.

1882 159, Og. Benndorf, Kr. Merſeburg; die
Mitgliedskarte des Pg. Hermann Röſchlein,
Mitgl.Nr. 3 491 782, Og. Eisleben; die Mit
gliedskarte des Pg. Guſtav Mantei, Mitgl.
Nr. 2679,695, Og. Erdeborn; die Mitglieds
karte des Pg. Anton Tokarsky, Mitgl.Nr.
2679 823, Og. Erdeborn.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.



Ab heute
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tanzendes Lehen!
Wo Geigen so Sauberisch erklingen,

Musik großen Beifall gebracht,
Wo Paare im Tanze sich schwingen,

wurde im Rausche der Freude gelacht.

Ein Groß Ertolg
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goldigen Humors und follster Launol
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Georg Alexander
Gusti Huber

Ruclolf Carl

Tauzmuoiſe
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Das schwer zugängliche Land.
Hochgebirge bis 4000 m u.
Wästen. Tana-See.

Urmenschentum und
mocdlerne Gegenwart
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zu sichern
Die Jugend hat Zutritt

Eintritts- Preise 60, 80, 1.00, 1.20.
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Lassen Sie alles

stehen u. liegen
Kommen Sie heute unbedingt zu

Weiss Fercdl
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Die kleine Stadt
Komiſche Oper von A. Lorgh
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U a.

Preis
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen nur bis Sonnabend Abend 6 Uhr.

Angehörige des Reichsheeres, SS, SA, Pol.
Vmiform zahlen für sämtliche Plätze, außer Tribüne,

sonntag, den 20. Oktober 1935,
nachmittags 2 Uhr

7 Flaochrennen
Saxonia- Ausgleich (Ausgleich I)

I. S 000,
Gesamiprelse: R. 20 000,

äwanasverſtelgerungen

Sonnabend, den 19. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Haar-
garnteppich, 1 Staubſauger, 10 Hüh-
ner, div. Weine und Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche bekaſntmackunge

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Leo Jano witz in Halle (S.), Lands
berger Str. 3, alleinigen Jnhabers der
Firma Uſa-Kofferbau in Halle (S.),
iſt heute, 12 Uhr, das Anſchlußkonkurs
verfahren eröffnet, nachdem der An
tr Eröffnung des Vergleichs
er ns abgelehnt worden iſt. Ver

walter: Kaufmann G. F. Wetzel in
Halle (S.), Sophienſtraße 40. Offener
Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen

18. November 1935.
Gläubigerverſammlung und

allgemeiner Prüfungstermin am 28.
November 1935, 9 Uhr, Adolf-Hitlar

Leiter unck Polisei im Ring 13, Zimmer 42.
Halle (S.), den 15. Oktober 1935.halbe Preise Das Amtegericht, Abt. 7.

Rutedſetnk
Sonnabend, den 19. Oktober 1935

Leipzig
5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen

ſpruch, Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's
zur Morgenſtunde. 7.00; Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20 Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.50: Wochenbericht der
Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro-

ramm. 10.15: Volk und Staat. 11.00:
Kerbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Buntes Wochen
ende. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Lebendiges Wort. 15.00: Kinderſtunde.
15.40: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Der frohe SamstagNachmittag. 18.00:
Gegenwartslexikon. 18.15: Deutſchtum am
Kap der Guten Hoffnung. 18.35: Ruf der
Jugend. 18.45: Bei unſeren Fliegern.
19.35: Kamerad, weißt Du noch? 19.55.
Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Aus Zittau: Jung wull mer
bleib'm! Anne ſaugemied'lch Kirmſt in der
Aeb'rlauſitz. 22.10: Nachrichten und Sport
funk. 22.30: Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymngſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.15: Volk und Staat. 10.45:

Radio Apparate
Licht und Wärme

G. m. v. II.
Große Ulrichstraße 54

Fachmännische Ber tung Zahlungserleichterung

Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00 Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Progra:nmhinweiſe. 15.10:
Mädelbaſtelſtunde. 15.50: Wirtſchaftswochen
ſchau. 15.45: Eigen Heim Eigen Land.
16.00: Der frohe Samstag-Nachmittag.
18.00: Sportwochenſchau. 18.15: Wer iſt

Ein Werk ohnegleichen l. d. Filmgeschichte

Deine Zeitung

iſt die M 3
Werktags: 4.00 6. 10 8.20 Sonntags: 3.00 5.40 8.20

am Sonnabend,

Frankestraße 8

Musik

Trefftpunkt
dem 10. ORtober,

im Haus der Iandwirle,
Ruf 212 12

zum
Bheinischen Abend

Tanz Stimmung

2 Min. entfernt von dem neuen Reichs
Autobahn Baul Bes. Albert May
Ruf 21720. Vornehmes Saal- ind
Gartenlohal, Ubernachtung, Aus

spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jeden Sonntog Tanz

Anzeigen in der MNZ s

Vertreterdie an Reiner Tür eurüdh
gewiesen werden

Ula, Alte Promenade
Sonntag 20. Oktober

11.30 Uhr
(Kassenöffnung 11 Uhr

Frühvorstellung
des Ufa Kulturfilms

Täglich 20.15 Uhr

Sterne am Warielé
Das Programm der Ueberraschungen und Sensationen

Von Aöplgsberg

kerellöslagen
Europas
10 GIloria Lachs

s chönste MusiRalschau

Buck, Chik C.Amerikas bester Cowboyakt
10 Aftraktfionen

der Sondenrklia s s e
Ostpreußen!

Pillau, Ostseebäder BRauschen und
Cranz. Segeflug- Lager Rossihten.
Königsberg, Tilsit, Trahehnen mit
seiner Pferdesucht, Rominten, Lötzen.
Masurische Seen, Tannenberg, Neu-
dech, Elbing Marienburg,
Marien werder.

Die Hallesche Presse schreibt
Eine Spielfolge gane großen Formats

Vorverkauf ununterbrochen

Das Publikum Kklatschte u. trampelte wie
Eines der best. Programme, die je gesehen wurden
Es gab viele Vorhänge und Blumen
mit Recht Bravol

besessen.

Und das

Ruf 23385
Danzig!

Schneidemühl, Landsberg-

Schlesisches Grenzland!
Breslau. e

Und nach Schluß: Treffpunkt Walhalla- Kaffee

m
Riesengebirge!

Hirschberg, Schreiberhau, Hampel-
baude, SchneeRoppe,

Das ſchöne Sachsen!
Zittau, Oybin. Bauten Pirna, Weh-
len. Schandau, Sächsische Schweiz,
Dresden, Zwenger, Noritzburg.
im Eragebirge nach Annaberg und

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!
Klingenthal.

Im Baujernland!
Fichtelgebirge, wonnersreuth, Wun-
siedel, Regensburg. Auf der Donau
hinunter, an der Walhalla vorbei
nach Straubing. Die Schönheiten
des Bayrischen Waldes, Passau. In
der Geburtsstadt des führers
Adolf Hitler, Braunau. Erstmalig
sieh? man im film sein Geburfs-
haus und die Kirche, in der er
getauft wurde. Iinaus in die Berge
der Alpenwelt. Zu Fößen des Watz-
mannes das herrl. Berchtesgaden.

Die Jugend hat Zutritt.

Preise der Plätze: RM. o. 50 bis 1.50
Kartenvorverhauf an der Kasse.

Preis wertes

ſchlafzimmer
Rompl. mit 1,80 Meter breitem

Ankleideschranh

368.
Bedarfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie unser

Schaufenster

JungblutCehbr.

e

V WS
Mark

TTT)

wer? Was iſt was? 18.25: Sportfunk.
18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.

19.00: Eine Stunde mit den Kaſſeler Schützen.
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g. Oktober 1935 DIE GAUSTADT HALLE
der Gauleiter berief 30 Ratsherren

pereidigung und Amkseinführung durch Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann

en und Wimpel des neuen Deutſchlander geſtern die Oſtfront des Markt-
plates und kündeten der Einwohnerſchaft
m veſonderes Ereignis im Leben der Großhabt gende Halle. Jn der Gauſtadt fand

an dieſem Tage die Vereidigung und
Amtseinführung der 390 Rats-herren ſtatt, die Gauleiter Staatsrat Pg.
Jordan als Gaubeauftragter der NSDAP
beſtimmt hatte und die nun als Helfer und
Berater des Stadtoberhauptes an der kommu
nalpolitiſchen Entwicklung unſerer Stadt un
mittelbaren Anteil haben.

Der Aufgang zum Bürgerſaal im Alten
Rathaus und der ſchöne Raum ſelbſt war
mit Grün und Hakenkreuzbanern feſtlich ge
ſchmückt, als ſich geſtern vormittag die Ver
treter der Bewegung, der Wehrmacht, der Be
hörden, der Wirtſchaft und Jnduſtrie, der Kunſt
Und Wiſſenſchaft ſowie ein großer Teil der
Gefolgſchaft der Stadtverwaltung nicht zu
vergeſſen die Halloren dort einfanden, um
dem feierlichen Akt beizuwohnen, zu deſſen
Beginn das Stadttheaterorcheſter unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Vondenhoff
Händels „Andante“ ſpielte.

Dann leitete

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann

die feierliche Handlung mit folgenden Worten
ein:

Herr Gauleiter, meine Parteigenoſſen, meine
Ratsherren, deutſche Volksgenoſſen!

Jn dieſem alten Bürgerſaal, in dem wir
in den letzten Jahren ſchon ſo oft verſammelt
geweſen ſind, findet heute eine ganz beſondere
Feierſtunde ſtatt, eine Feierſtunde, die etwas
einmaliges an ſich hat. Es gilt zum erſten
Male, die Ratsherren der Stadt Halle, die
durch die Deutſche Gemeindeordnung zu einem
wichtigen Amt in der Gemeinde berufen ſind,
feierlich in ihr Amt einzuführen und zu ver
eidigen.

Jch danke Jhnen allen dafür, daß Sie ſo
zahlreich erſchienen ſind. Jch danke vor allen
Dingen Gauleiter Staatsrat Jordan, daß er
heute hierher gekommen iſt, und darf bei dieſer
Gelegenheit ganz beſonderen Dank dafür aus
ſprechen daß er das ſo überaus wichtige Amt
eines Beguftragten der NSDAP für
die Gauſtadt Halle übernommen hat. Daß
er damit ſein großes perſönliches Jntereſſe an
unſerer lieben Stadt Halle ſo offen bekundet
hat, dafür ſei ihm heute hier an dieſer Stelle
mein beſonderer Dank ausgeſprochen Jch danke
weiter den anderen Vertretern unſerer Be
wegung und ihrer Organiſationen, ebenſoden Vertretern der Behörden, der Weh r
macht und der Wirtſchaft und Jndu-trie, und ich freue mich ganz beſonders, daß
auch ein großer Teil der Gefolgſchafts
mitglieder unſerer Stadtverwaltung heute
hier erſchienen iſt.

Bevor ich nun den feierlichen Akt der Ein
führung und Vereidigung der Ratsherren vor

Aufnahme:

Paul MitschingDede ermehter der Bäcker Innung
geht heute seinen 70, Geburtstag

Molsberger

nehme, darf ich Sie, ſehr verehrter Gauleiter,
bitten, das Wort zu ergreifen.

Gauleiter Skaaksrak Jordan

führte aus:
Meine Parteigenoſſen,

Ratsherren der Stadt Halle!
Durch die in Jhrem Beſitz befindliche Ur

kunde habe ich Sie auf Grund der Deutſchen
Gemeindeordnung zu Ratsherren der
Stadt Halle berufen. An dem heutigen Tage
werden Sie in feierlichſter Weiſe in Jhre Arbeit
eingeführt. Der Weg, der im kommunalpoli-
tiſchen Leben Deutſchlands bis zu dem heutigen
Tage gegangen werden mußte, war ſchwer. Und
wenn Sie heute als treue Mitarbeiter,
als treue Berater und Helfer des Ober
bürgermeiſters dieſer Stadt in Jhr Amt ein
ziehen, dann wollen wir einmal zurückdenken
an die Zeit, in der in den deutſchen Stadt
verordnetenſitzungsſälen die politiſchen Leiden
ſchaften tobten, dann wollen wir einmal uns
an die Zeit erinnern, in der dieſe Stadtver
ordnetenſitzungsſäle zum Tummelplatz all der
Hetzpropaganda des klaſſenkämpferiſchen Zeit
alters waren. Dann wollen wir weiter daran
denken, daß in dieſem Stadtverordnetenſitzungs
ſaal es nicht um das Allgemeinwohl ging,
ſondern daß Bierbankpolitiker, daß Spießer
und Hetzapoſtel dort ihre Wahlſtätte gefunden
hatten, und daß es dort nicht um das Wohl
einer Stadt, einer geſamten Bürgerſchaft ging,

Preisgekrönker Vorſchlag zur Umgeſtaltung des Bahnhefsvorplatzes

e

keiten unſeres Volkes an die Arbeit heran.
Mögen Sie ſich gerade in dieſer Stunde bewußt
ſein, welche verantwortungsvolle Arbeit Jhrer
harrt, und mögen Sie allezeit in Jhrem Amte
Repräſentant des nationalſozia-liſt iſſchen Gedankens, der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſein.

Der Oberbürgerme er
ergriff nun nochmals das Wort und führte aus

Meine Ratsherren!

Sie haben gehört, was der Beauf-
tragte der NSDAP für die Gauſtadt
Halle Jhnen als Jhre Pflichten mit auf den
Weg gegeben hat. Die Deutſche Ge
meindeordnung, die Sie alle kennen,
und die jetzt ſeit etwas über einem halben
Jahr in Kraft iſt, hat die Rechtseinrichtung der
Gemeinderäte, die in den Städten den Ehren-
titel eines Ratsherren führen, geſchaffen. Wir
haben jetzt Ratsherren, wie ſie in den
alten deutſchen Städten, von denen auch
Halle eine iſt, immer eine beſonders bedeut
ſame Rolle geſpielt haben. Nun ſind aller
dings nicht die Ratsherren mit den früheren
Stadtverordneten zu verwechſeln. Das Recht
der Selbſtverwaltung, das dieDeutſche Gemeindeordnung den deutſchen Ge
meinden gegeben hat, iſt nicht abhängig da
von, daß die Bevölkerung in parlamentariſchen
Wahlgängen Vertreter zur Durchſetzung von
Standesintereſſen in die Stadtverwaltung

Aufn. Gaubildſtelle

Gauleiter Stacatsrat P. Jordan und Ober-
bürgermeister P. Dr. Weidemann während

der Vereidigung der Ratsherren

erade bewieſen, daß Zuſammenarbeit, daß
influßnahme auf die Geſchicke der Stadt

nichts zu tun hat mit einem formellen Ab
ſtimmungsvorgang. Wir hatten in der Zwi
ſchenzeit ſeit Erlaß der Preußiſchen Gemeinde
reformgeſetze bekanntlich bereits die Rechts

Der mit dem 1. Preis ausgezeichnete Entwurf des hallischen Architekten Alfred Koch
Zu unserem Aufsatz auf der nächsten Seite

ſondern um die Austragung von Jntereſſen,
um die Austragung partei- und klaſſenkämpfe
riſcher Propaganda. Jn der Deutſchen Ge
meindeordnung hat das kommunalpoli-
tiſche Leben Deutſchlands ſeinen national
ſozialiſtiſchen Niederſchlag gefunden,
und Sie treten heute in Auswirkung der Deut
ſchen Gemeindeordnung in Jhr Amt als Rats-
herren ein.

Seien Sie niemals Vertreter eines Standes,
feien Sie niemals Vertreter einer Schicht,
ſondern ſeien Sie in allen ihren Arbeiten nur
Vertreter des geſamten Volkes.
Jn der Stadt Halle gilt es deshalb, in Jhrer
Arbeit nicht die Jntereſſen irgend eines Stan
des zu vertreten und nicht die Jntereſſen irgend
einer Gruppe, ſondern hier gilt es lediglich
das allgemeine Wohlunſerer Stadt
zu vertreten. Und ſo ſind Sie in Jhrem Amt
der treueſte Mitarbeiter des Oberhauptes dieſer
Stadt, des Oberbürgermeiſters. Seien Sie in
Jhrer Arbeit in erſter Linie National-
ſozialiſten, und dann in zweiter Linie
Ratsherren! Denn nicht die Stadt, in
der man lebt, iſt die Einheit, die das Schickſal
bedingt, und auch nicht der großgezogene Kreis
um dieſe Stadt, auch nicht der Gau, in dem
dieſe Stadt nun einmal geographiſch die Zen
trale iſt. Denken Sie immer daran: Jn all
unſerem nationalſozialiſtiſchen Denken heißt
die kleinſte Einheit, die wir kennen: Deutſch
land! Und denken Sie, wenn Sie Jhre Arbeit
für das allgemeine Wohl dieſer Stadt leiſten:
Auch das Schickſal dieſer Stadt wird nicht allein
durch Sie beſtimmt, auch das Schickſal dieſer
Stadt iſt eingeſchaltet in das große Schickſal
unſeres deutſchen Vaterlandes. Und ſo gehen
Sie aus der großen nationalſozialiſtiſchen Auf
faſſung von den Dingen und Lebensnotwendig-

entſendet. Das hat mit Selbſtverwaltung
nichts zu tun! Auch ein parlamentariſches
Abſtimmungsverfahren hat mit Selbſtverwal
tung nichts zu tun. Die Deutſche Gemeinde
ordnung hat deshalb mit Recht die Ausgeſtal
tung der Rechtseinrichtung der Ratsherren in
ganz anderer Weiſe vorgenommen. Die Rats
herren werden nicht durch Wahl einer größe
ren oder kleineren Zahl von Bürgern be
ſtimmt, die ja letzten Endes immer wieder in
der Gefahr ſind, daß ſie einſeitige Standes-
politik treiben, ſondern die Ratsherren wer
den von dem Repräſentanten der Bewegung
beſtimmt.

Es war für mich eine ganz beſondere
Freude, daß dieſer Geſichtspunkt, Beſtim
mung der Ratsherren ausſchließlich durch die
Partei und im Benehmen mit dem Ober
bürgermeiſter ſich durchgeſetzt hat. Jch habe
mir gerade in dieſem Punkte die Durchſetzung
des Gedankens zu einer beſonderen Aufgabe
gemacht.

Die Bewegung iſt heutzutage das Sprach
rohr des deutſchen Volkes, ſie iſt auch der
Willensträger des deutſchen Volkes. Deshalb
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Männer, die
die Verbindung des Volkes mit der eigent
lichen Stadtverwaltung dauernd und laufend
darſtellen ſollen. von dem Repräſentanten der
Partei beſtellt ſind. Sie haben, meine Rats
herren, wie Sie wiſſen, kein Abſtimmungs
recht. Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die
glaubten, darauf hinweiſen zu müſſen, daß
eine Verſammlung von Männern, die zwar
beraten können, aber nicht abzuſtimmen ver
mögen, im Grunde genommen eine leere For
malität ſei. Das iſt ſchon allgemein geſehen
völlig unrichtig, und wir in Halle haben es

Aufn. Preſſeſtelle der Stadtverwaltung

einrichtung der Gemeinderäte. Die Ge
meinderäte haben jetzt längere Zeit zuſammen
mit der Stadtverwaltung in geradezu vorbild
licher Weiſe gearbeitet. Jch möchte bei dieſer
Gelegenheit den Männern, die als Gemeinde
räte in der ganzen Zeit mit uns zuſammen
gearbeitet haben, meinen beſonderen
Dank für dieſe ſelbſtloſe und intereſſierte
Mitarbeit hier abſtatten. Jch glaube, es hat

niemand das Gefühl gehabt, daß er deshalb,
weil er kein formelles Stimmrecht im demo
kratiſchen Sinne beſitzt, in ſeinen Worten
weniger geachtet würde, daß ſeine Meinung
weniger gilt. Wir haben alſo bereits den
praktiſchen Beweis dafür, daß das Weſen der
gemeinderätlichen, jetzt der ratsherrlichen
Tätigkeit, nicht in einem Abſtimmungsver
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m ſondern in der Verankworklichkeit
iegt.
Nach dem Verleſen der maßgebenden Be

ſtimmungen fuhr der Oberbürgermeiſter fort:
Meine Ratsherren, mit dieſen wenigen

Worten ſind Jhre Aufgaben aber auch
meine Pflichten Jhnen und der Stadt
verwaltung gegenüber, klar und eindeutig
zum Ausdruck gebracht. Alles andere liegt
nun bei Jhnen, liegt in ihrer künftigen
Tätigkeit, liegt in der vertrauensvollen un
eingeſchränkten Zuſammenarbeit. Dazu möchte
ich noch zum Schluß das unterſtreichen, was
unſer verehrter Gauleiter Staatsrat Jor d an
Jhnen eben geſagt hat. Wir alle haben uns
in erſter Linie als Nationalſozialiſten
g en. als Vertreter des ganzen deutſchen

olkes.

Nach dem Geſetß habe ich nunmehr die Auf
abe, Sie in Jhr neues Amt einzuführen, das
ie gewiſſenhafte Erfüllung der Aufgaben

verlangt, und durch den Eid auf den Führer
zu verpflichten, da Sie nunmehr beamten-
rechtlich zu Beamten geworden ſind.

Es folgt zunächſt die feierliche Vereidi
gung und Aushändigung der Ur-
kun den. Nach Abſchluß dieſes Aktes werde
ich Sie bitten, in meinem Zimmer die unter
ſchriftliche Vollziehung er Vereidi
gungsverhandlung vorzunehmen.

Wenn Sie als Berufsbeamter oder als
Ehrenbeamter einen Dienſteid bereits geleiſtet
haben, ſo nehmen Sie jetzt an der Eides-
leiſtung nicht teil. Sie werden von mir jedoch
bei der Aushändigung der Anſtellungsurkunde

Das neue Geſicht des Ha
Enkſcheidung im Wektbewerb für die Geſtaltung

Zur Erlangung von Entwürfen für eine
Am- und Neugeſtaltung des Haupt
bahnhofsvorplatzes in Halle hatte der
Oberbürgermeiſter am 16. April einen öffent
lichen Wettbewerb ausgeſchrieben. Zweck des
Wettbewerbes war es, Löſungen zu erhalten,
die die Fragen des Bahnhofsvorplatzes nach
neuzeitlichen, ſtädtebaulichen, verkehrstechniſchen
und baukünſtleriſchen Geſichtspunkten behandeln.
Auf die Durchführbarkeit und Wirtſchaftlichkeit
der Entwürfe war beſonders Rückſicht zu
nehmen.

Der Bahnhofsvorplatz in ſeiner
heutigen Geſtalt macht auf den in Halle an
kommenden und abfahrenden Reiſenden einen
äußerſt üngünſtigen Eindruck. Er entſpricht in
keiner Weiſe den Anforderungen, welche die
Stadt als Gauſtadt und alte Kultur-
ſtadt mit ihren zahlreichen Schönheiten an
ſeine bauliche Geſtaltung ſtellen kann. Der
eigenartige Aufbau des halliſchen Bahnhofes,
der trotz ſeiner klaren Entwicklung zum Durch
gangsbahnhof im Empfangsgebäude als Jnſel
bahnhof ausgebildet wurde, hat die ſtädte
baulich wenig befriedigende Löſung für den
heutigen Bahnhofsvorplatz gebracht. Seine Ein

für das Winterhilfswerh 1935/36
aus dem Kreis Halle-Stadt nur
auf Konto der Kreisführung
eine ahlen:

Kitteldeutsche Iandesbank, Konto- Nr.

10 348
oder Kreisamtslg. Robert-Frane- Ring 16

gliederung zwiſchen die Gleisanlagen der
Reichsbahn hat zu einer räumlichen Ab
trennung vom Stadtkörper geführt. An eine
Aenderung dieſer ungünſtigen ſtädtebaulichen
Verhältniſſe, die durch eine frühere Zeit ge
ſchaffen wurden, iſt ſobald nicht zu denken,

Darüber hinaus läßt jedoch der heutige Zu
ſtand des Bahnhofsvorplatzes in ſeiner
Verkehrslöſung und in ſeiner Geſtaltung zahlreiche Wünſche offen. Es lag

daher dem Oberbürgermeiſter ganz beſonders
am Herzen, eine Verbeſſerung zu ſchaffen, die
im Rahmen der gegebenen räumlichen Ver
hältniſſe den Anforderungen der Stadt an den
Bahnhofsvorplatz mehr als die bisherige
Löſung gerecht wird. Aufgabe des Wettbewerbs
war es nicht, die Bahnhofsfrage für Halle in
grundſätzlicher neuer Form aufzuwerfen und zu
löſen, ſondern Vorſchläge für die Verbeſſerung
in allgemeiner ſtädtebaulicher Hinſicht ſowie für
die verkehrstechniſche und baukünſtleriſche Ge
ſtaltung des heutigen Hauptbahnhofsvorplatzes
zu machen.

Die Löſung der Straßenbahnfrage
ſollte im weſentlichen beibehalten werden. Es
blieb jedoch den Wettbewerbsteilnehmern über
laſſen, die Straßenbahngleiſe auf dem Platze
ſelbſt zu verlegen und darüber hinaus Vor
ſchläge für die Geſtaltung der Fahr bahnen
und der Fußgängerwege zu machen, die
im Jntereſſe einer möglichſt reibungsfreien
und ſicheren Führung des geſamten Verkehrs
erforderlich ſind. Jnsbeſondere für die Vor
fahrt vor dem Empfangsgebäude ſollten
Maßnahmen vorgeſehen werden, die eine lei
ſtungsfähige Abwicklung gewährleiſten können.
Die AUnüberſichtlichkeit an der Einmündung
des Bahnhofsvorplatzes in die als halliſche
Ausfallſtraße anzuſehende Delitzſcher
Straße ſollte beſeitigt werden. Die heute
vorhandenen zahlreichen ungünſtigen Ueber
kreuzungen der verſchiedenen Verkehrsarten
an dieſer Stelle wären zu vermeiden.

Jn ſtädtebaulicher und baukünſtleriſcher
Hinſicht war es Aufgabe der Wettbewerbstejl
nehmer Vorſchläge für eine Aenderung der
heutigen Platzümfaſſungswände zu
machen; insbeſondere ſollte für die Nord
ſeite des Vorplatzes eine befriedigende Lö-
ſung gefunden werden. Von umfangreichen
Eingriffen in die Stützmazern des Bahn
körpers war aus wirtſchaftlichen Gründen
nach Möglichkeit abzuſehen

Es darf vorweggenommen werden, daß das
Ergebnis des Wettbewerbs eindeutig gezeigt
hat, daß weſentliche Verbeſſerungen an dem
Bahnhofsvorplatz im Rahmen der Forderungen
d De bewerbrane breitung durchführ-

ar ſind.
Am vergangenen Mittwoch trat das

Preisgericht im Rundſoale der Moritz
burg zuſammen. Jn etwa achlſtündiger ein
gehender Sitzung hat das Preisgericht unter

verpflichkek. Es folgte dann die Vereidigung
und Aushändigung der Anſtellungsurkunden.
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
ſprach dann folgendes Schlußwort:

Nationalſozialiſten!
Wir haben jetzt als Ratsherren neue

Pflichten übernommen. Wir wiſſen, daß wir
dieſe Pflichten nur dann erfüllen können,
wenn unſer ganzes Tun und Wollen beherrſcht
iſt von dem Glauben an die Sendung des
nationalen Sozialismus, von der Liebe zu
Deutſchland und von der unwandelbaren
Treue zu unſerem Führer Adolf Hitler.

SiegHeil, Kampf-Heil, Hitler-Heil!
Das HorſtWeſſelLied beſchloß den feier

lichen Akt.

pkbahnhofs
des Bahnhofsvorplatzes

dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann ſeine Entſcheidung getroffen

Bis zum 15. Auguſt, der als letzter Zeit
punkt für die Einſendung der Wettbewerbs
entwürfe vorgeſehen war, ſind ins geſamt
29 Arbeiten eingereicht worden. Die Prü-
fung der Entwürfe durch den Vorprüfer, er
gab, daß drei Entwürfe für die Beurteilung
durch das Preisgericht nicht zugelaſſen wer
den konnten. Jnsgeſamt 26 Entwürfe wurden
demnach durch das Preisgericht in ihren
Löſungen bewertet, Entſprechend dem Wett
bewerbsprogramm kamen folgende Preiſe zur
Verteilung:

Erſter Preis in Höhe von 750 RM.;
Zweiter Preis in Höhe von 500 RM.;
Dritter Preis in Höhe von 350 RM.
drei Ankäufe in Höhe von je 150 RM.
Jn mehreren Rundgängen wurden die Ar

beiten ausgeſchieden, die für die engere Wahl
nicht in Frage kamen. Der letzte Rundgang
brachte folgende Entſcheidung:

Den erſten Preis erhielt der Entwurf
Nr. 5. Kennziffer: 178614 des in Halle an
ſäſſigen Architekten Alfred Koch MoöRdbK;
den zweiten Preis erhielt der Entwurf
Nr. 25. Kennziffer: 205353 des im Gau
Halle- Merſeburg gebürtigen Architekten
Dipl.-Jng. Alfred Lepſius, MdRdbK,
BerlinSchöneberg;
den dritten Preis erhielt der Entwurf
Nr. 22. Kennziffer: 543210 des in Halle ge
bürtigen Architekten Oberbaurat a. D.
ſee Hoffmann, MdRdbK, BerlinWann

ee.

Angekauft wurden die Entwürfe Nr. 7.
Kennziffer: 274000; Verfaſſer Dipl.-akad.
Architekt Werner Loth, MdRdbK, Naum-
burg (S.); Nr. 8. Kennziffer: 412357; Ver
faſſer: Architekt Ernſt Rühlicke, MdRdbK,
Halle; Nr. 27. Kennziffer: 125125 a; Ver
faſſer: Architekt F. Bräuning, ModRdbK,
BerlinTempelhof.

Jm folgenden geben wir die Beurteilung
der durch das Preisgericht preisgekrönten
Entwürfe wieder:

Erſter Preis:
Der Entwurf zeigt in verkehrstechniſcher

Hinſicht keine neuen Geſichtspunkte, ſondern
baut auf dem Vorhandenen auf. Die architek
toniſche Behandlung iſt ſehr großzügig, macht

einen guken, geſchloſſenen Eindruck, iſt ah
vielleicht in dem Aufbau über den Mann
etwas zu weitgehend. Auch der Blick nach R
den hat beſondere Reize mit Ausnahme da
beiden Pylonen. Der Umbau des Waſſerturm
iſt glücklich, dagegen kommt ein Umbau
Empfangsgebäudes nicht in Frage. Das Preis
gericht hat den Umbau nicht in den Kreis de
Betrachtungen gezogen. Die Koſten ſind in de
Höhe zu niedrig bemeſſen.

Zweiter Preis
Jn verkehrstechniſcher Hinſicht iſt die M

tellage der Straßenbahn nicht günſtig. d
architektoniſche Behandlung iſt ſehr anſprecheſ
beſonders auch der Anſchluß nach Norden N.
vorgeſehenen Baumreihen müſſen wegbleihi

Dritter Preis:
Der Entwurf ſieht nur drei Straßenbahn

gleiſe mit der ſehr umſtändlichen Anordnin
einer Schwenkweiche vor, die kaum dun
führbar iſt. Jn architektoniſcher Hinſicht ha
der Entwurf Vorzüge infolge der ganz ein
heitlich durchgeführten Wandflächen ein
ſchließlich der Nordwand. Auch die Beleuh
tung iſt ſehr anſprechend, weil ſie ausreichen
und zweckmäßig iſt. Die Wand vor dem Emp
fangsgebäude müßte mit den Seitenwändi
noch beſſer in Einklang gebracht werden.

Sämtliche eingereichten Entwürfe werden
in der Zeit vom 24. Oktober bis 6. Novenhe
täglich von 10—16 Uhr im Rundſaal der
Moritzburg öffentlich ausgeſtellt. M
Beſuch der Ausſtellung iſt koſtenlos. Sie wih
nicht nur dem Fachmann, ſondern auch jeden
halliſchen Bürger intereſſieren.

HALIE M
Straßenbahnführer i. R. Karl Haht

nebſt Ehefrau Minna, geb. Heinrich, Leopold
ſtraße 8, feiern heute bei voller Geiſtesfriſh
und Geſundheit das Feſt der Goldenen Hochzeit

Polizeipräſident Rooſen tritt mit W
lauf dieſes Monats in den Ruheſtand und ver
läßt damit unſere Stadt.

Am Sonnabend, dem 19. Oktober, begeht
Friſeurmeiſter Hans Hoff, Mühlweg
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Es beſteht Veranlaſſung, darauf hin
weiſen, daß die für Kohlen-Gutſchein
und Wertquittungen aufgeführten Ver
falltermine unbedingt eingehalten werdet
müſſen. Eine nachträgliche Verfügung ver
fallener Gutſcheine und Wertquittungen findet
in Zukunft nicht mehr ſtatt, ebenſo, wie ein
nachträgliche Einſendung von verfallen
r hutſcheinen und Wertquittungen zwel
os iſt.

Gegen 12 Uhr wurde geſtern in der Theo
einenluckſtraße eine Gaslaterne von

Kraftwagen angefahren und beſchädigt.

BeimEinkauf

witbufschen

Von Ihrem
Kaufmann Verlonden

Kezeptbuch kostenlos

„Hammer Thors“
Zur Berufung Mjölnirs durch den Führer

Wie wir bereits geſtern mitteilten,
wurde der Zeichner Hans Schweitzer
Mjölnir zum „Reichsbeauftragten für
künſtleriſche Formgebung“ ernannt.

Der Nationalſoziglismus hat einen neuen
Typ des deutſchen Menſchen geſchaffen. Seine
Grundhaltung iſt kämpferiſch, beſeelt von
Heroismus, jener immerwährenden uneinge
ſchränkten Opferbereitſchaft für die Jdee. Dieſer
Typ wuchs heran in den erſten Gliedern der
braunen Sturmabteilungen.

Zum erſtenmal erfaßte ihn ein Künſtler
guge, als der Graphiker Hans Herbert
Schweitzer ſeine erſten Zeichnungen für die
nationalſozialiſtiſche Bewegung entwarf. Selten
iſt die Gattung der politiſchen Zeichnung ſo
ſcharf und wirkſam geſtaltet worden wie durch
Schweitzer, der ſeine der nationalſozialiſtſchen
Jdee dienenden Zeichnungen unter dem Deck
namen Mjölnir Hammer Thors) veröffentlichte.

Tatſächlich wirkten dieſe Zeichnungen wie
Hammerſchläge, und allen, die die Kampfzeit
in ihren frühen Anfängen miterlebt haben,
ſind die Typen in deutlicher Erinnerung, die
Mäölnir ſchuf, ſei es „Jſidor“, der rote Unter
welttyp, die ſatte Reaktion oder der Vertreter
der ſchwarzen Jnternationale, oder ſei es der
unbekännte SAMann mit den Zügen eines
neuen deutſchen Menſchen: ſiegesgewiß, opfer
bereit, willensſtark, hart und kompromißlos.

Schweitzer-Mijölnir iſt heute 34 Jahre alt;
ſeine erſte politiſche Zeichnung überhaupt er
ſchien im Jahre 1919, alſo während einer Zeit
tiefer Erniedrigung unſeres Volkes, um deſſen
Wiederaufſtieg Schweitzer-Mjölnir ſich mit
gläubiger Jnbrunſt einſetzte. Jm Jahre 1923hatte er das große und für ihn entſcheidende
Erlebnis, den Führer Adolf Hitler zum erſten
Male zu ſehen und zu hören. Seine Kraft
ſtellte er nun in den Dienſt der Bewegung,
er war Preſſezeichner im HitlerProzeß und
entwarf die wundervollen politiſchen Zeich
nungen, die gerade in Verlin der national

ſozialiſtiſchen Bewegung mithalfen, die Herzen
des Volkes zu erobern.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Schweitzer
Mjölnir, den man auch die ihn hrende Be
nennung „Zeichner des Dritten Reiches“ zu
legte, nach der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung mit beſonderen Aufgaben auf ſeinem
künſtleriſchen Gebiete betraut wurde Er wurde
nicht nur Vorſitzender der „Ausſte“ungsleitung
Berlin“, ſondern auch als Mitglied des Prä
ſidialrates in die Reichskam mer der bildenden
Künſte berufen. Nun hat ihn der Fübrer auf
Vorſchlag des Reichsminiſters für Volksauf
klärung und Propaganda zum Reichsbeauf
tragten für künſtleriſche Formgebung ernannt.
Möge Mjölnirs Schaffen weiterhin ſegensreich
ſein in jenem Sinne, den er ſeinem künſtleri
ſchen Wirken ſelbſt gegeben hat: die Nation
vorzubereiten auf ihre Miſſion!

Führungen durch die Phoko- Schau

Die außergewöhnliche Beochtung, die die
Ausſtellung der Amateurphoto
graphen aus dem Gau SachſenThüringen
im Stadthaus am Markt findet, iſt der Leitung
der Ausſtellung Veranlaſſung, allgemeine
Führungen abzuhalten. Wie bereits be
kannt, finden ſolche Führungen für die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Dienstags
und Freitags (alſo am 18 22. und 25. Oktober)
19 Uhr ſtatt, wozu Karten in der Geſchäfts
ſtelle. Große Ulrichſtraße, zum Preiſe von
10 Pfennig erhältlich ſind. Weitere Führangen
finden ſtatt: Sonntags um 12 und um 15 Uhr
und am Mittwoch um 19 Uhr. Darüber hinaus
ſoll noch eine Führungsſerie mit geſchloſſenem
Programm. vom Ausſtellungsleiter Ti e tz
durchgeführt werden. Die Themen ſind: Licht
geſtaltung und Beleuchtung (Sonntag, den
20. Oktober, mittags 12.30 Uhr); Bildaufbau
(Mittwoch, 23. Oktober, 19.30 Uhr) Anwen
dungsgebiet der Liebhaberphotographie
Reiſen und Wandern Herrn und Heimat
Stilleben und Schnappſchu' uſw. (Sonntag den
27. Oktober, mittags 12 30 Uhr). Dieſe
Führungsreihe ſoll nicht etwa einen Photo

u

kurſus oder Lehrgang darſtellen oder erſetzen,
vielmehr will ſie einen ganz kurzen Ueberblick
über die »Werte, die ihm die Amateurphoto
graphie gibt, übermitteln. Sie ſoll gleichzeitig
an Hand des überaus umfangreichen und ein
dringlichen Materials der Ausſtellung zur Er
ziehung beitragen, wie der Liebhaberphotograph
ſeine Verbundenheit mit Volk und Heimat
erkennen kann und die Aufgaben herausſtellen,
die ihm aus der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung erwachſen.

Ein Bach Abend

Edwin Fiſcher mit ſeinem Kammerorcheſter.

Edwin Fiſcher iſt ein häufiger immer wieder
gern geſehener Gaſt der Halliſchen Philhar
monie. Sein temperamentvolles und echt muſi
kantiſches Klavierſpiel und ſein erleſener muſi
kaliſcher Geſchmack ſichern ihm. die dauernde
Gunſt des Philharmonie-Publikums.

Jn dieſem Jahr tritt er in nicht weniger
als drei von den fünf geplanten Philhar
moniſchen Konzerten auf: zweimal mit ſeinem
Kammerorcheſter und dem Vernehmen nach
auch als Soliſt in dem Furtwängler Konzert.
Das iſt eine ungewöhnliche Ehrung für einen
Künſtler, die Fiſcher aber durchaus verdient.
Zwar geſtaltet- ſich dadurch das Geſamtpro
gramm der Philharmonie nicht ſehr vielſeitig;
wie aber der gute Beſuch des geſtrigen erſten
Konzerts bewies, kommt es den Mitgliedern
darauf auch gar nicht an.

Jn ſeinen beiden diesjährigen Kammer
konzerten bringt Fiſcher in der Philharmonie
ſämtliche ſechs Brandenburgiſchen Konzerte
von Sebaſtian Bach im erſten (das geſtern
ſtattfand) Nr. 3, 4 und 6, im zweiten Nr. 1,
2 und 5. Das iſt ein künſtleriſches Unter
nehmen, das beſonders von allen zünftigen
Muſſtkern, Muſikwiſſenſchaftlern und mußſikaliſch
gebildeten Laien zweifellos ſehr freudig und
anerkennend begrüßt wird. Dem ſchlichten
Muſijkfreund aber wird damit ein wertvoller
Felekrender Eindruck von der thematiſchen und
formalen Wandlungsfähigkeit des Bachſchen

Genies geboten. Außerdem bedeutet di
zykliſche Aufführung der ſechs Brandenbir
giſchen Konzerte eine würdige Ehrung Vahh
zu ſeinem 250. Geburtstag, den wir in dieſen
Jahre feierten.

Die Wiedergabe der Werke durch Cdw
Fiſcher und ſein Kammerorcheſter war
ſtets über jede Anerkennung erhaben. di
ſelbſt gehört etwa neben Backhaus, n
helm Kempff, Elly Ney und wenigen ind

zu den größten deutſchen Pianiſten ſt
Gegenwart, und ſein Kammerorcheſter beſte
aus nur erſtklaſſigen ausgeſuchten Kräften

Das A. Brandenburgiſche Konzert n
man in der zweiten Faſſung Bachs al
Klavier; eine Erſtaufführung für Halle ne
das 6. Brandenburgiſche Konzert mit d
Gamben iſt hier noch nicht geſpielt r
Ergänzt wurde das Programm dur h
Konzert für drei Klaviere und St
örcheſter in CeDur, gleichfalls von Bach ten
zweiten und dritten Klavier etConrad Hanſen und Ferry e et
mit zwei junge Pianiſten, die ihrem ind
Fiſcher in techniſcher und muſikaliſcher M
kaum noch nachſtehen. Gleichfalls in Fite
ſoliſtiſchen Aufgaben hörte man die n
Rolf, Ermeler und Willi Krötene
die Bratſcher Rudolf Nel und ment
Maſurat: vier Meiſter ihrer Jnſtru de

Edwin Fiſcher und ſein Orcheſter m ein
mit Herzlichkeit gefeiert. Das Konzert weſg
äſthetiſcher Genuß. Dr. Berd

Welche Muſeen werden bevorzui

Von den Berliner Muſeen erfreut n
Pergamon Muſeum der größten ung und
beim Publikum. Seit ſeiner Eröffuun
der Aufſtellung des berühmten i
das meiſtbeſuchte Muſeum Berlins. An dereſt
Stelle ſtehen die ägyptiſchen und vo nren
tiſchen Sammlungen Der ſtarke u
dürfte hauptſächlich wohl auf die gro vut
Neuaufſtellungen in dieſen Muſeen
zuführen ſein

backunoke,



Luftſchutß! Kevier 5 hat geklappk!
Große Einſatzübung im Norden der Skadt

5 Luftſchutzrevier, Reilkaſerne: 8.40 Uhr
Meldung vom Polizeipräſidium: Luftgefahr!

ichwort verwandelte die Reile e Jattetpuntt des 5. Luftſchutz
kaſern das den Nordoſtteil unſerer Stadt
ren Kteiten über Walhalla und Deſſauer
Stenhe bis hinauf zum Gertraudenfriedhof
nd die Straßenzüge an der Reilſtraße um

fiſt ſchlagartig in einen Platz aktivſter Be
reitſchaft aller Kräfte

wichtig iſt für eine Großſtadt wie
alke mitten in einem ausgedehnten Jndu

ſtriegebiet naturgemäß die Einrichtung eines
roßen Apparates zur Ergreifung aller not

Zendigen Maßnahmen bei plötzlichen Luft
angriffen. Unſere Stadt iſt in 7 Luftſchutz
rebiere eingeteilt. Die nächſte Stufe der
Htganiſation ſtellt der Abſchnitt dar und
Aber dem Ganzen wacht die örtliche Luft
hutzleitung. Die geſamte Organiſation

iſt aufs Engſte mit der Polizeiverwal-
tung verknüpft und wird von ihr auch ge
b früher Morgenſtunde rückten von allen

Seiten zur angeſetzten Uebung die zum Luft
ſchutzrevier gehörenden Einſatzkräfte: Abtei
lungen der Polizei, je ein Feuerwehr
Bergungs- und Sanitätstrupp und
die ſogenannten Gasſpürer an. Pünktlich
z Uhr ſtand die geſamte Mannſchaft im Hof
bereit und die Uebungen begannen. Jm erſten
Teil wurde die Schnelligkeit beim Ein
ſaß der einzelnen Trupps überprüft, durch

Fahrradheleuchtung GummiBieder

Stellung beſonderer Aufgaben. Der Feuer
wehrtrupp rückte zur Löſchung eines angenom-
menen Dachſtubenbrandes Ecke Moltke- und
Yorkſtraße aus und der Sanitätstrupp hatte
Verletzte aus einem Haus am Viktoriaplatz zu
bergen. Beide Abteilungen waren knapp nach
eindreiviertel Minuten zur Stelle und zeigten
damit den guten Stand ihrer Ausbildung.
Um die Vertrautheit mit dem Hand haben
der Gasmaske zu prüfen, wurden Frei-
übungen, Ordnungsübungen und ein Hinder-
nislauf mit Gasmaske durchgeführt.

Es folgte die eigentliche Einſatzübung.
Jn den alltäglichen Sicherheitsdienſt des
5. Polizeireviers brachte die obige Meldung
des Polizeipräſidiums regſtes Leben. Kaum
war die Meldung bei der Befehlsſtelle ein
getroffen gingen auch ſchon die vorgeſehenen
neuen Warnpoſten auf die vorher genau
beſtimmten Stellen beſonders ſtarken Ver
kehtrs. Die Aufgabe dieſer Poſten iſt es, mög
lichſt unguffällig zu arbeiten und in erſter
Linie für den reibungsloſen Ablauf des Ver
kehrs Sorge zu tragen, damit beim Beginn

Heute:
e

Kleiderſammlung für
das WHW 1935/56 in den
Oprtsgrugpen

Geſundbrunnen
und Vatshof

eines Luftangriffes Stockun ii gen vermiedene Bereits nach acht Minuten wurde die
j V Alarmſtufe angekündigt.
z Ken befinden uns im Befehlsſtand des
t v Alles iſt in höchſter Bereitſchaft.
uſſſch Ahr trifft die erſte Meldung eines

M hauswartes aus der Leibnitzſtraße
e en Landrain Leibnitzſtraße durch

awpftoffe ſtark verſeucht“. Und nun laufen

umgeworfen, ein heftiger Angriff auf ein
wichtiges Jnduſtriewerk geſchehen und an
anderer Stelle wieder mehrere Häuſer in
Brand geraten. Melder ſpritzen hin und her.
Jn der Befehlsſtelle wimmelt es wie in einem
Ameiſenhaufen. Polizeimannſchaften rücken
zur Abſperrung aus. Feuerwehr und Sanitäts
truppen erhalten ihre Befehle, die Gasſpürer
ſind längſt am Werk und auch die Hauptmann-
ſchaft erhält ihre Aufgabe zugeteilt.

Wir ſchließen uns dem Feuerwehr
trupp an. Unter Führung von Brand
direktor Rohr iſt in kürzeſter Zeit der in der
Eythſtraße gemeldete Brandherd erreicht.
Schnell hat der Feuerwehrtrupp die Hilfs
motorſpritzen, die in jedem Revier vorhanden
ſind, in Betrieb genommen. Doch die Arbeit

wird ſtark erſchwert. Direkt nehen dem Brand
herd liegt ein Gasſumpfgebiet und ſtändig
werden neue Gasbomben geworfen. Jn dieſem
Falle waren es jedoch nur verhältnismäßig
harmloſe Tränengasbomben, die die Mann
ſchaften dazu zwangen, mit der Gasmaske zu
arbeiten. Auch der Sanitätstrupp war in
zwiſchen in Tätigkeit getreten.

Wieder traf eine neue Meldung von einem
Großfeuer in der benachbarten Leibnitz-
ſtraße ein, die den Feuerwehrtrupp vor die
ſchwere Aufgabe eines Stctellungswechſels
ſtellte

Nach dem Abſchluß der Uebungen brachte
Major Karraſch in der Reilkaſerne, wo ſich
ſämtliche Uebungsteilnehmer verſammelt hat-
ten, in ausführlicher Zuſammenſtellung eine
Auswertung der Uebung, deren Verlauf ge
zeigt hat, daß bisher von allen beteiligten
Stellen auf dem Gebiet des Luftſchutzes aus
gezeichnete Arbeit geleiſtet worden iſt. Ein
Vertreter des Regierungspräſidenten und Mit-
glieder des Luftſchutzbundes waren bei der
Abwicklung der einzelnen Unternehmungen

zugegen. Ke.
In Kameradſchaft zuſammenſtehen
Drikke Arbeitskagung des Deutſchen Frauenwerks Gau Halle Merſeburg

Die Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Eva Leiſtikow eröffnete die
Tagung und übermittelt die Grüße des Gau
leiters Staatsrat Pg. Jordan, in deſſen Ver-
tretung ſodann Gauamtsleiter Pg. Czar-
now ski das Wort zu einer Anſprache nimmt,
in der er das gemeinſame Schaffen
aller deutſchen Frauen würdigt. Je
mehr die Arbeit im neuen Staat fortſchreite,
ſo etwa ſagt der Redner, deſto mehr ſeien auch
die Reibungen der Schaffenden untereinander
im Schwinden, denn in immer weiteren
Kreiſen ſetze ſich die Erkenntnis durch, daß das
Werk Adolf Hitlers ein gewaltiges ſei, ein
Werk voller Ewigkeitswerte. Bei einer Rück
ſchau auf vergangene Zeiten müſſe jedem
Deutſchen zum Bewußtſein kommen, wie un
endlich viel Gutes der Nationalſozialismus
unſerem Volk gebracht habe, und wenn ſich
auch hier und da die Einzelaktionen ſo und
ſo fühlbar machten, man dürfe immer nur
auf das Geſamtergebnis ſchauen,
und müſſe ſehen wollen, was alles bereits
geſchaffen wurde und was geſchaffen wird.

Ueber die Pflichtarbeit der Frau
im Luftſchutz ſpricht dann die Landes-
gruppenſachbearbeiterin und Gaureferentin
für Luftſchutz, Pan. Mai ß. Wenn der Mann
mit der Waffe die deutſche Ehre verteidige,
ſo müſſe das die Frau tun durch ihre Mit-
arbeit im Luftſchutz. Gerade der Luftſchutz
dienſt liege der Frau beſonders am Herzen,
denn dieſer Schutz gälte ja in erſter Linie den
Kindern. Durch die zentrale Lage ſei Deutſch
land im Ernſtfalle einmal ſtark gefährdet, und
es ſei daher Pflicht jeder deutſchen Frau, mit
zuhelfen im Luftſchutz und ſich im Lehrgang
als Laienhelferin für die Aufgaben vor
bereiten zu laſſen.

Einen Ueberblick über die ſtetig fort
ſchreitende. erfolgreiche Arbeit der Abtei-
lung Volkswirtſchaft -Hauswirt-
ſchaft gibt anſchließend Gauabteilungsleite-
rin Pgn. Frieda Hamann. Aus dem Be
richt geht hervor, daß eine anſehnliche Reihe
von Kurſen abgehalten wurden, ſo z. B.
86 Kurſe mit insgeſamt 1800 Teilnehmerinnen
über Süßmoſt-Bereitung. Die vor kurzem ein
gerichteten Beratungsſtellen erfreuen
ſich regen Zuſpruchs; die Berſucherinnen er
halten dort Ratſchlag in allen hauswirtſchaft
lichen Dingen und werden ebenſo über volks-
wirtſchaftliche Fragen unterrichtet, über
Butterknappheit uſw. Pgn. Hamann weiſt
dann noch auf die Schrift „Ernährungsdienſt“
und auf weiter geplante Kurſe hin.

Und wenngleich am Schluß der Tagung,
ſo ſtehen die Worte der Gaufrauen-

bindet, und ſie ſind Richtſchnur für die
weitere Arbeit. Pgn. Leiſtikow, die zunächſt
ihre Freude ausſpricht über das zahlreiche
Erſcheinen der Frauen, gemahnt, dieſer
Arbeits gemeinſchaft nun auch die
treue Kameradſchaft folgen zu
laſſen. Das ſei nur möglich, wenn alle
untereinander vertrauten und die Arbeit der
anderen anerkennen und recht werten würden;
zu dem Vertrauen aber wiederum gehöre Auf-
richtigkeit und Wahrhaftigkeit. Nur unter
ſolchen Vorausſetzungen könne ſich der Kreis
der deutſchen Frauen richtig zuſammenſchließen
zu einem großen Ganzen, das ſich verantwort-
lich fühle für das gewaltige Aufbauwerk
unſeres Führers. Pgn. Leiſtikow appelliert
ſodann an die Frauen, für die Arbeit im
Roten Kreuz und im Luftſchutz zu werben und
ſich ganz perſönlich für das Winterhilſswerk
einzuſetzen. Die gemeinſame Arbeit im Deut-
ſchen Frauenwerk ſchließe die Frauen viel
enger zuſammen, dieſe Arbeit aber erfülle ſich
wenn ſie in Verbindung mit dem Höchſten,
mit Gott, geleiſtet werde. „Laſſen Sie uns
zuſammenſtehen in treuer Arbeitsgemeinſchaft
und Kameradſchaft für unſer Vaterland, für

ſer deutſches Volk!“ mit dieſen Worten
ſchließt die Gaufrauenſchaftsleiterin die bedeut
ſame, eindrucksvolle dritte Artbegtstgguna n

ſtraft durch Freude
S KREIS HALE S T Ab r

Die Karten und Plaketten für die anläß-
lich der Wein werbewoche ſtattfindenden
Veranſtaltungen ſind auf dem Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Die Fahrt nach der Sächſiſchen
Schweiz fällt aus.

KdFSporkkurſe am Sonnabend
Reichsſportabzeichen Frauen und Männer):

98erSportplatz, Huttenſtraße, 15-16.30 Uhr; Univer
ſitäts-Sportplatz, Ziegelwieſe, 16--17.30 Uhr.

Reiten (für Frauen und Männer): Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 16.30 Uhr.

De
Wisteeheikſlouwerk. ehe

zur Einlagerung von größeren

(für

Jeder krinlt Patenwein!
Feſt der deutſchen Traube und des Weins

Hallenſer! Der Reichsnährſtand ruft zu
einer großen Hilfsaktion für die notleidenden
deutſchen Winzer auf. Vei dem bisher
geringen Weinverzehr konnte die Rekordernte
des Jahres 1934 ſelbſt bei billigen Preiſen
nur zur Hälfte abgeſetzt werden. Der größte
Teil der letzten Ernte liegt unverkauft in den
Kellern der Winzer. Wenn nicht durch eine
großzügige Tat der ganzen Volksgemeinſchaft
erreicht wird, daß die Winzer wenigſtens einen
Teil dieſer Beſtände abſtoßen, kann die neue
Ernte nicht untergebracht werden. Vom
19.--26. Oktober findet in allen deutſchen
Gauen das „Feſt der deutſchen Traube und
des Weines“ ſtatt.

Halle hat für die Weinwerbewoche die
Patenſchaft über die Winzergemeinden Bop
pard im Kreiſe St. Goar, Alzey in Rhein
heſſen und Edenkoben in der Rheinpfalz
übernommen. Jn allen Hallenſer Fach
geſchäften und Gaſtſtätten ſind die edlen Weine
dieſer Gemeinden zu haben. Der Preis bei
Flaſchenbezug und Pokalausſchank iſt ſo
niedrig gehalten, daß er für jeden Volks
genoſſen tragbar iſt.

Hallenſer! Deutſcher Wein iſt kein Luxus!
Wir verdanken dieſen edlen Trunk der harten
Arbeit hunderttauſender deutſcher Volks
genoſſen, die mit ſeinem Erlös ihr Brot ver
dienen und denen wir helfen müſſen. Der
Genuß deutſchen Weines muß Gemeingut aller
Volksgenoſſen werden.

Jeder Hallenſer trinkt in der Weinwerbe
woche Patenwein und beſucht die feſtlichen
Veranſtaltungen.

Der Oberbürgermeiſter
Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik

Czarnowski, Stadtrat.
Der Kreisleiter der NSDAP

Dohmgoergen
Der Kreiswart der NSG „Kraft durch Freude

Kranig.
Der Gebietsbeauftragte für die Regelung
des Abſatzes von Weinbauerzeugniſſen für

Sachſen- Anhalt
Karl Schulz e.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Kreisſchulungsamt.
Heute, 20.15 Uhr; Rednerkuxſus im „Hof

jäger“.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute, 20.15 Uhr, findet im Schlachthof

reſtaurant unſere Ortsgruppenver
ſammlung ſtatt. Pg. Söllinger ſpricht.
Für Parteigenoſſen iſt der Beſuch der Ver
anſtaltung Pflicht, alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Heute, 20.15 Uhr: findet im „Hofjäger“

eine Pflicht Mitgliederverſamm-
lung ſtatt. Es ſpricht Pg. Föhſe. Alle
Volksgenoſſen der Gliederungen ſind eingeladen.

DAF, Kreiswaltung Halle-Stadt.
Das „Arbeitertum“, Folge 14, vom

15. Oktober 1935, iſt eingetroffen. Wir bitten
um ſofortige Abholung auf unſerer Dienſtſtelle,
Zimmer 23.

DAF, Kreisbetriebsgemeinſchaft 10, Verkehr
und öffentliche Betriebe.
Fachgruppe: Gemeindebetriebe und

Verwaltungen.) Verſammlung am Frei-
tag, dem 18. Oktober, Saalſchloß-Brauerei,
20 Uhr. Fachgruppe: Kraftverkehr und
Spedition. Verſammlung am Sonnabend,
dem 19. Oktober, im Brauhof (früher Vater
land), 20 Uhr.

Mengen Kartoffeln geeignetee u von wenigen Minuten Meldung ſchaftsleiterin Pg. Eva Leiſtikow k ſie ff 2 2 DAF, Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau und gem.
n de Hirige g3 Flugzeug ab d am r i Weh eller oder Iager- Raume n Fachgruppe Vau. umur Bombenabwürfe eine es Nachmittags, denn ſie ſin e eindringlie s as Mitteilungsblatt für Betriebswalter,Sie v 3ahndamm zerſtört, an anderer von Herz zu Herzen geſprochen, ſie umſchließen n re Betriebsführer und Vertrauensräte iſt ein
dann ein elektriſche Hochleitung beſchädigt, ſo feſt und warm das Gemeinſame, das all m S 2 getroffen. Die Betriebswalter wollen umStraßenbahnwagen dürch Bomben dieſe Frauen im Raum miteinander ver Fernsprecher 27821 Klappe 12. gehend die erforderliche Anzahl abholen.

ereneerrrm

R

Mischung

tkcht bulgarischmocedonisch
2Rundes Großformat ohne ſagt

3Voll Awnmoa durch Stonnjol-

frischpacküng.

gſe neue

ppell
Vom erſten bis zum letzten jug

gleich gut!
Auf den Tobak kommt es on Dos
weiß der Raucher so gut wie wir.
Die echt bulgarisch-macedonische

der neuen APPEILI jst
die beste Gewähr för gleichblei-
bencden, nie versogenden Gen ob
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Durch die Dübener Heide
Neue „Kraft durch Freude“Wanderfahrt

Der außerordentlich große Anklang, den in
der vorigen Woche die Wanderfahrt nach
Stolberg gefunden hat, iſt für das Gau
amt „Kraft durch Freude“ Veranlaſſung,
auch am Sonntag von Halle aus eine große
Wanderfahrt durchzuführen. Diesmal iſt die
Dübener Heide das Ziel. Die Fahrt der
Autobuſſe, die um 6.15 Uhr vom Rudolf-
Jordan-Platz abfahren, geht nach Tornau,
von dort aus wandern die Gruppen durch den
Tornauer Forſt zum Lutherſtein, zu den
Gabel- und Schwedenbergen, durchdie Hinterheide nach Bad Schmiedeberg,
durch den Söllichauer Forſt zur
Heidemühle und zu dem bekannten Wald
gaſthof Wachtmeiſte r. Die Dübener Heide-
Fahrt, für die Teilnehmerkarten zum Preiſe
von 2,70 RM. im Kreisamt der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, Große Ulrich
ſtraße 26, zu haben ſind, wird den Natur und
Wanderfreunden ein Landſchaftsgebiet er
öffnen, das im Gegenſatz zu den Wäldgebieten
des Südharzes ſteht, das aber wie dieſes eben
ſo typiſch und charakteriſtiſch für unſere mittel
deutſche Landſchaft iſt.

Wer alſo ſeine Heimat kennen lernen und
einen ſchönen Herbſtſonntag verbringen will,
beteilige ſich an dieſer Fahrt, die durch Ruck
ſackverpflegüng diesmal beſonders billig iſt.

Weiheſtunde in Eilenburg

Gebietsführer Reckewerth übernimmt am
Sonntag die neue Jugendherberge

Wie bereits bekanntgegeben, weiht der
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach am
20. Oktober die „PaulvonHindenburgJugend
herberge“ in Hannover. Zu gleicher Zeit
werden im ganzen Reich 26 neue Jugend
herbergen ihrer Beſtimmung übergeben.

Auch der Gau Mittelelbe-Harz im Reichs
verband für Deutſche Jugendherbergen iſt ſtolz
darauf, an dieſem denkwürdigen Tage, an dem
die deutſche Jugend dem toten Reichs
präſidenten ein lebendiges Erinnerungsmal
errichtet, eine Jugendherberge weihen zu
können, die ja nach den Worten des getreuen
Eckharts des deutſchen Volkes Stätten der
Treue und Vaterlandsliebe ſein ſollen.

Jn emſiger Arbeit wurde im Laufe der
vergangenen Wochen und Monate die Jugend
herberge in Eilenburg geſchaffen. Nun
wird ſie den Wanderern Anterkunft bieten,
wird ihnen Heimſtatt ſein und als Durch
gangsherberge für Wanderungen in die
Dübener Heide ſicher bald einen Namen haben.
Darüber hinaus aber werden im nächſten
Jahre gerade auch hier die vom Reichs
erziehungsminiſterium ſo dringend gewünſchten
nationalpolitiſchen Lehrgänge durchgeführt
werden.

Gebietsführer Recke werth wird die
Jugendherberge um 20. Oktober übernehmen,
und die Hitler-Jugend wird damit erneut den
Beweis erbringen, daß ſie bereit iſt, alles für
die Ertüchtigung und Erziehung der deutſchen
Jugend einzuſetzen.

Die Innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltiqe Gelegqenheitsanzeiger) Veröffentlioht dis MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. fur jedes weitere Textwort in der Grundsochrift

Kellen- Angebote

Montenre, Schloſſer
und Gchmiede
in Eifen Hochbau Montagen
bereits tätig geweſen, ſtellt ein

Guſtav Kamprath, Halle (5.)

2 leere zimmer
(möglichſt abgeſchloſſen), mit Bad und
Zentralheizung, im
ruhiger Mieterin bald möglichſt geſucht.
Preisangebote unter L 5841 an MN3Z,
Halle, Geiſtſtraße 47.

MITTELDEVTSCHLAND
Von Lekkin zum Kyffhäuſer und zurück

Lekkiner Pimpfe wandern

Lettin. Bei herrlichem Herbſtwetter be
gann der 180 Kilometer lange Marſch unter
Aufſicht eines SATruppführers. Der Weg
führte über Schiepzig, Salzmünde, Schochwitz,
Gorsleben, Naundorf, Schwittersdorf, He
dersleben, wo nach 30 Kilometern den
Pimpfen von freundlichen Volksgenoſſen das
erſte Privatquartier zur Verfügung geſtellt
wurde. Manch einer der Pimpfe lernte kennen,
daß man überall, wo Deutſche wohnen, ſich auch
wohlfühlen kann. Am zweiten Tag Mittag
eſſen nach 2 Kilometern Marſch, um keinem der
Pimpfe die Luſt am Marſchieren zu nehmen.
Jn Wimmelburg wurde das erſte Maſſen
quartier von allen mit großem Jubel begrüßt.
Nach dem Genuß eines richtigen Soldaten
abendbrotes rein ins Stroh. Der Morgen des
dritten Tages: Alles aufſtehen, die Hemden
runter und vorſchriftsmäßig wäſcht ſich auch der
kleinſte Pimpf von neun Jahren. Weiter geht
der Marſch über Blankenheim, Emſeloh, Rie-
ſtedt nach Sangerhauſen, wo die Frauen
ſchaft gerade Eſſen für die WHWeKapelle, die
dort ein Konzert gab, in der Feldküche hatte.
Die Pimpfe bekamen auch davon ihren Teil,
ſo daß der erſte Hunger geſtillt war. Wurſt
brot und Himbeerwaſſer verdrängten die
letzten hungrigen Gefühle. Die zweite Nacht
im Maſſenquartier war allen genau ſo ange
nehm wie die erſte. Friſche Brötchen und Milch
kaffee ſorgten dafür, daß der letzte Teil der

180 Kilomeker in b Tagen

erſten Marſchhälfte leicht überwunden wurde.
So ging es vorwärts über Wallhaufſen,
Brücken, über Tilleda auf den Kyffhäuſer.

Bei ſtürmiſchem Wetter und furchtbarem
Regen trafen die Pimpfe ein, aber nicht einer
ließ ſich den Humor nehmen. Die zwei kleinen
Trompeter blieſen im Regen und Sturm einen
Fanfarenmarſch vom Ausſichtsturm des Kyff
häuſer- Denkmals. Mit großer Ehrfurcht und
Andacht betrachteten die Jungen die Fahnen
der Regimenter aus den uns durch den Frie
den von Verſailles genommenen Gebieten. Mit
einem ſtummen deutſchen Gruß wurde das Hel
dendenkmal im Kyffhäuſer von den Pimpfen
geehrt. Durch die vom Regen aufgeweichten
Feldwege ging es zurück über Tilleda bis
Brücken, wo der Marſch angenehm aufge
halten wurde. Ein Fleiſchermeiſter ſpendete
den durchnäßten Pimpfen drei Eimer Wurſt
ſuppe. Mit einem frohen Lied ging es nach
Wallhauſen, wo SA Kameraden und Partei
genoſſen für Verpflegung und Quartier der
Pimpfe ſorgten. So waren die erſten 120 Kilo
meter, ohne daß einer die geringſte Beſchwerde
hatte, bezwungen. Auch die übrigen 60 Kilo
meter wurden glatt zurückgelegt. Friſch und
munter zogen die Pimpfe wieder in Lettin
ein. Das Lettiner Jungvolk verſäumt nicht,
hierdurch allen zu danken, die für das gute
Gelingen des Marſches mit Sorge trugen

WHhWEröffnungsfeier in Paſſendorf

Paſſendorf. Trotz des dritten Kirmesfeier
tages fand im vollbeſetzten Saale der „Drei
Lilien“ die Exröffnungsfeier des Winterhilfs
werkes ſtatt. Ortsgruppenleiter Bürgermeiſter
Lauenroth ſprach ausführlich über den
Sinn des Winterhilfswerkes. Er erklärte,
daß auch in dieſem Winter der Führer auf die
volle Unterſtützung der deutſchen Volksgenoſſen
rechnen könne und müſſe. Der Ortsbeauftragte
des Winterhilfswerkes, Lehrer Pg. Traut-
mann, führte etwa Folgendes aus: „Volks
genoſſen, Euch ſoll geholfen werden, und Jha
ſollt opfern. Der hohe Sinn des Helfens in
dieſem Winter liegt in der Verwirklichung der
wahren Volksgemeinſchaft, die nur durch Taten
bewieſen werden kann.“ Die Feier wurde
durch vaterländiſche Lieder, die vom Paſſen
dorfer Geſangverein Germania geſungen wur
den, von wohlgelungenen Tänzen des BDM,
durch glänzend vorgetragene Muſikſtücke des
Vg. Ziege ſowie durch Gedichtvorträge um
rahmt.

„Alte Garde“ der Jugend wird geehrt
Zeitz. Bereits 1921 gründeten einige junge

Zeitzer die Ortsgruppe Jeitz des Jugendbundes
der NSDAP, aus der der ſpätere Jungſturm
„Adolf Hitler gebildet wurde. Die Zeitzer
Jugendgruppe war die zweite Ortsgruppe im
Reichsgebiet und die erſtgegründete außerhalb

der bayriſchen Landesgrenzen. Die Zeitzer
Stammgruppe des Zeitzer Jungſturms wurde
nun zu den großen Erinnerungsfeiern am 8.
und 9. November 1935 in München einge
la den und wird geſchloſſen daran teilnehmen.
Als Anerkennung der frühen Opferbereitſchaft
wurden 19 Kameraden der „Alten Garde“ der
Jugend mit dem Ehrenzeichen und dem Reichs
ausweis ausgezeichnet, der die Worte trägt:
„Jn Erinnerüng an treue Gefolgſchaft in den
Jahren 1921-—25 als Kämpfer des Führers
Dit Nationalſozialiſtiſchen Jungſturm Adolf

itler“.

Einbrecher nach Schußwechſel gefaßt

Weißenfels. Jn der Nacht zum Donners
tag, gegen 3.20 Uhr morgens, wurde ein Poli
zeibeamter auf einen verdächtigen Mann auf
merkſam gemacht, der ſich in der Straße „An
der Pforte aufhielt. Der Beamte begab ſich
dorthin. Als er den Verdächtigen anrief, er
griff dieſer die Flucht. Der Beamte ging jetzt
die Geſchäfte ab. Als er an ein Stahlwaren-
und Waffengeſchäft kam, hörte er von drinnen
verdächtige Geräuſche. Drei Beamte der Kri
minalpolizei erſchienen auf Anſuchen an der
betreffenden Stelle. Da der Einbrecher der
Aufforderung, aus dem Laden herauszu-
kommen, nicht Folge leiſtete, wurden zwei
Piſtolenſchüſſe in den Laden abgegeben, die
von dem Einbrecher erwidert wurden. Erſt
nachdem die Beamten fünf Gaspatronen in

mnz ßleinanzeigen

Schirm
Reparaturen S

Bezüge, ſchnell,
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den Ladenraum geſchoſſen hatten, kam t
Einbrecher heraus. Er wurde feſtgenonn
und, da er ſich an den Unterarmen Schut
wunden beigebracht hatte, ins Kranken
gebracht.

Windig, trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort

burg, meldet am Donnerstag abend:
Mag

Es iſt e

gekommen, die ſüdwärts bis zum Main
Jn unſerem Bezirk klärte es nur in den Mi

lande auf 17 Grad an, der Brocken
als höchſten Thermometerſtand 7 Grad.

nach Südnorwegen zog. Es brachte dort di
fach ergiebige Niederſchläge.
erreichte

äge zu erwatle
Die Temperatur wird allmählich zurückgehen

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen h
lebhaften weſtlichen Winden und allmählit
ſinkender Temperatur.
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Maler-
arbeiten

Stummer, Halle,
Boelckeſtraße Ecke

J Jmmelmannweg.Werkſtatt f. Malerei
und Anſtrich.

Aeußere Delitzſcher Straße 26

Lehrling Gut möbl.
in

nur Leipzig. Str. 98

Küche, 5keilig

Die 350 eem

DECV
HKeländes

Sport-Maschine
bietet Ihnen, außer den sportlich.
An nehmlichkeiten a. bei schlechten
Wegeverhältnissen mehr Vorteile

als jede andere Type.
Unverbindliche Probefahrt durch

Wringmaschinel

wit Heißwasserwalzen

GarantieR S. 75
für mein Kolonial
warengeſchäft ſofort
geſucht. Wilhelm
Rößler, Halle (S.),
Frieſenſtraße 26.

Exiſterrg
Generalvertreter
als dort. Bezirks
leiter geſ. hoh. Ver
dienſt. Ort u. Beruf
gl. (koſtl. Anleitg.)
Kahmann

Müller
Hilden Rhld.

Vetrnuelangen

Sauberes Bett für
Herrn frei. Geiſt
ſtraße 53, Hof, II,
rechts.

Glanzkater
Cirine-Pilobohner-

wachſe
Hausmann,

Peſtalozziſtraße.
Fernruf 289 74.

Gewande

Steno-
woiſtin,

21 Jahre, Perfekt
in Stenografie und
Maſchinenſchreiben,
mit Büroarbeiten
vertraut, wünſcht
ſich baldigſt zu ver
ändern. Angebote
unter L 5834 andie MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Möbliertes
zimmer

an berufstätiges
Fräulein od. Herrn
zu vermieten. Bee
ſener Str. 256, pt.,
a. Ranniſchenplatz.

u e m

ſonniges
zimmer
gutem Hauſe

zum 15. Nov. von
berufstätig. Herrn
geſucht (evtl. mit
voller Penſion).
Preisangebote erb.
unter L 5840 an
MN8Z, Halle (S.),

in tauſcht
mit 4-Zimmerwoh-
nung, Küche, Bad,
in Merſeburg, Pr.
45, gegen 3-3
Wohnung, Küche,
Bad, in Halle. An
gebote u. M 1798
Geſch. der MNZ,

Geiſtſtraße 47.
Merſeburg, Kleine
Ritterſtr. 13.

schöne, sonnig

MNZ., Halle a

Tausch
2 Zimm., Küche und Korridor,
gute Lage im Zentrum gegen

nung, event. mit Bad. Lage gleich.
Fil. Angebote u. G. 7396 an

e 3 Zimmer Woh-

S., Geiststr. 47

3 Zimmer
Bad und

25829 an

der Uleſtraße per 1. Novbr.
zu vermieten. Angebote unt.

a. d. S., Geiſtſtr. 47 erbeten.

mit Küche, Diele,
Nebenräumen in

die MRZ., Halle

Fenſter
ſcheiben

Moebius, Halle /S.,
Deſſauer Straße 5

reiche Jnnenaus-
ſtattung, wunderv
Mod., neu 125,

Möbel-Michael,
Halle, Spiegelſtr. 18

Vernickeln
ſowie ſonſtige

Metallveredlungen
„NickelBecker“,

Halle-S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Uhren
repgraturen

Gröſt
Mühlweg 31.

Ofen
reinigen

Reparieren, Um
ſetzen, neue Oefen
liefert Müller,
Kl. Wallſtraße 2.

tun es Wa5CHOMAu.

Allein- VertriebFriedr. Müller, Halle.
Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16

NODERER. WERKE A

CHEMNI2

Ahiung!
Mäntel, Koſtüme,
Anzüge, preiswerte

Maßarbeit!
Maßſchneiderei

Nüchter, Halle S.,
Paradeplatz 2.

Maler-
arbeiten

führt aus Klopfer,

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtatton
Walter, Halle /S.,
Gütchenſtraße 20.

Halle, Henrietten
ſtraße 37. Ruf
338 88. Ruf 358 49.

S

Kachelöfen
Herde

Neu, Umſetzen,
Reinigen.

Franz Göricke jun.
vorm. C. Böhme,
HalleS,, Kl. Brau
hausſtr. 7. Fern

ruf 223 08.

Goldene
Armband-

uhr
Mittwoch verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Seidel,
Gr. Märkerſtr. 21,
9

2 Tr.
Junge ſchwarze

Katze

mit weiß. Bruſtfleckchen entlaufen.
Wiederbringer er
hält Belohnung.

Guſtav-Nachtigal
Str. 7, Kontor.

S
Fiat-

Limouſine billig zu
verkaufen, gut er
halten. Gr. Stein
ſtraße 69, Hof.

A. J. L.
Seiten wagen für
alle Motorräder.
Werner, Halle-S.,

Kellnerſtraße 17.

Tauscher
Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft
Halle, Hindenburgsiraße 59

Gut erhaltener

Beiwagen
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. G 7397
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Merochiedeues

Herren und
Familien

wüſthe
wäſcht und plättet
Quinque, Halle S.,
Georgſtraße 11

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte,

218 T o.

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12.

Ruf 245 09.

Berufs
ſchuhwerk

mit 2—s8fach halt
barer waſſerdicht
grüner Fußwohl
beſohlung, Größe
40/46, RM. 6,90.
Schuhinſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

tigungen
Schreibſtube, Halle, Ammendorf, Tal-Feder. S i ſtraße 34. Werhul

e oſteſenſo feinFutterkartoſen
Nachlaß re a at I. Wohn u. sehr billig zu ndShinfeim e u e Bauermann, Kartoffel Gr

zu verkaufen. Lo Zwintschöna
renz. Göbenſtr. 11.

Gut erhaltenes

Gpeiſe

zu verkaufen.

zimmer

JErtane 2 02

Jan
Halle 5., Schmeerſteh
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Das große Wunder“ gibt es auch im viel
beneideten und viel beſtaunten Leben unſerer
Künſtler nicht. Wie ein wenig Glück, ein
kleiner Zufall, ein unbeirrbarer Glaube an die
eigenen künſtleriſchen Fähigkeiten mit viel, viel
Können und unermüdlichem Fleiß ſich zum
Lebenserfolg eines Künſtlers zuſammenfügen,
das verraten die nachfolgenden kleinen Bekennt
niſſe bekannter deutſcher Darſteller von Bühne
und Film.

Zülie Gold
u die Mlilelifrau
Allen Erfolg im Leben hat mir ein ein

ziger, glücklicher Zufall gebracht. Kind eines
einfachen Wiener Arbeiters, wurde ich einmal
als Vierjährige von einer Tante zur Milch
in mitgenommen, deren Sprößlinge dem
inder-Ballett der Wiener Staatsoper an

Patten Da das älteſte Töchterchen für die
Madame Butterfly damals ſchon zu groß
hien wurde ich auf Anraten der guten Milch
er hin an ſeiner Stelle dem Vallett einver

t bpielte dort zunächſt alle erdenklichen Kinder

Jahren und wiederum Wien. Vor
ten kam ich an das Berliner Staatstheater

w uwie als Gretchen im Fauſt' ſchnell bekannt

Lulie Ah
»50 anube
wi De i Schauſpielerin wurde, wollen Sie

üderl5 eine Wiege ſtand in dem Drei-
Vichard Unr. des Deutſchmeiſter Offiziers
Döblin n in dem Wiener Villenvorort
u u bin die Jüngſte von drei Töchtern
vorbelaſt d erin gewiſſermaßen ſchon erblich

i le ine Mutter promovierte nämſie rig zur Doktorin der
geſchi e Staatsprüfung in Muſik-ne rn Muſikpädagogik beſtanden hatte,

onſertge e Schweſter Editha eine bekannte
das rin wurde Schon ſehr früh war
Rolle ſpiett meine große Liebe. Meine erſte

in de e ich in einer Weihnachtsauffüh
ger Turnhalle unſeres Gymnaſiums,

de i ragtiſcher Lehrer über mich das
rteil fällte: So was Unbegab

hre da! Trotzdem beſtand ich ſchon
kademie für die Aufnahmeprüfung in die

Jungfrau v Muſik und darſtellende Kunſt als
von Schöne n Orleans'. Jn einem Diglettſtück
Rolle pielte hielt ich meine erſte, wirkliche

eütſchen Hin mit Leopoldine Konſtantinort volle hre Jatstheater in Heimat', blieb
ren on in allen möglichen ernſten

n gelandet en und bin ſchließlich in Ber

zwei

„WFüönetlenliebe“

Inge Schmidt und Wolfgang Liebeneiner spielen die Hauptrollen in diesem neuen Terra- Tonfilm

Pas Sprungbrett eum Cuel!
Filniketenstler plaudern das Gelteinenits les Aue a

War Lucie Miel u.
in CFraele war Selegeldl!

„Wenn ich ehrlich ſein will, habe ich meinen
Aufſtieg eigentlich nur einer Kleinigkeit zu
verdanken. Jch habe den ganzen Weltkrieg als
Leutnant mitgemacht, ſollte dann Bankier wer
den, ſchlug jedoch die Künſtlerlaufbahn ein.
Mein Weg führte mich über Berlin und Wies-
baden in die Münchener Kammerſpiele, in
welche Zeit auch meine erſte Tätigkeit für den
Film fällt. Bei den Münchener Kammerſpielen
hatte ich meine Rollen zunächſt eigentlich nur
meinem gutſitzenden Frack zu verdanken, um
deſſentwillen man mich immer wieder anderen
Darſtellern gegenüber bevorzugte. Der Frack
erhielt 25 Mark Gage am Tag, bis ſchließlich
auch ſein Träger an ſeinen Aufgaben zu einem
wirklichen Schauſpieler emporwuchs.“

L Sellenein härter Glaube
Es iſt faſt nur eine alltägliche Geſchichte, die

die bekannte Bühnen und Filmkünſtlerin, Frau
Erika von Thellmann, uns exzählt. Doch auch
dieſer Bericht zeigt, daß der Glaube Dinge voll
bringt, die allen anderen unmöglich erſcheinen.

„Seit ich auf der Bühne ſtehe, habe ich mir
immer gewünſcht, einmal eine Bauernrolle zu
ſpielen. Aber das ſchien ein hoffnungsloſes
Unterfangen. Sie mit Jhrer Figur und
ein Landmädel!', erklärten väterlich lächelnd
und kopfſchüttelnd die Regiſſeure, wenn ich
ihnen meinen Wunſch anvertkraute. Dann kam
die Karriere, ich war raſch auf den Typ der
eleganten Dame feſtgelegt. Aber mein Traum
war und blieb: einmal nicht elegant ſein

Aufn. LloydTerra

müſſen, nicht ſchön geſchminkt, nicht läſſig die
Beine bewegt! Einmal keine ſchmalen Wimpern
und kein verführeriſches Lächeln

„Und einmal werde ich doch ein Bauern
mädel ſpielen“, habe ich meiner Familie und
meinen Bekannten oft geſagt. „Und wenn Jhr
mich alle auch deswegen auslacht. Jch glaube,
daß ich es kann!“

„Ein närriſcher Glaube“,
mir meiſt mitleidig.

Jch würde Jhnen nichts von dieſer privaten
Sehnſucht erzählt haben, wenn nicht doch mein
Dickkopf den Sie ruhig Glauben nennen
können, denn es war eine tiefe innere Gewiß
heit! ſich durchgeſetzt hätte. Jch habe im
Film „Eheſtreik“ eine Bäuerin ſpielen dürfen,
und ich hoffe, das Publikum gibt meinem
närriſchen Glauben recht

Paul Art obere
Der „eltnegigelie Alörder“

„Arſprünglich war ich für die Offizierslauf
bahn beſtimmt, wollte dann aber „Hoftheater-
intendant“ werden. Der Krieg durchkreuzte
dieſe Pläne, brachte mich ſtatt deſſen über das
Theater zum Film. Bereits im Jahre 1919
habe ich in Hamburg zu filmen begonnen. Jch
mimte damals in meiner erſten Rolle einen
chineſiſchen Mörder', wie ich überhaupt lange
Zeit nur Verbrecher und unſympathiſche Ge
ſellen darzuſtellen hatte.“

Der Künſtler hat übrigens, was nicht allge
mein bekannt ſein dürfte, im Laufe der Jahre
vielen jungen Talenten, darunter ſelbſt Marlene
Dietrich, Hans Albers, Viktor de Kowa, Trude
Marlen, Reinhold Schünzel und Lucie Engliſch,
den Weg zum Ruhm geebnet.

erwiderte man

Aetlier- Quiipe liegen tie Aleer
„Achtung! Achtung! Wir machen die deutſche

Kolonie in Java darauf aufmerkſam, daß jetzt
Herr Eduard Schmitzenbronner aus Batavia,
der ſich zur Zeit hier in Berlin befindet, einige
Worte an ſeine Frau und Kinder richten wird!“
Der Sprecher des Deutſchen Kurz
wellenſenders ſagt dieſe Worte in das
Mikrophon, die dann der Richtſtrahler über
Länder und Meere hinweg nach Oſtindien trägt.
Nun tritt ein alter, weißhaariger Herr, einen
kleinen Bogen Papier in der Hand, etwas ſcheu
an die Seite des Anſagers. Ein kurzer ängſt
licher Blick, ein Räuſpern noch und dann ſpricht
er die Sätze in den Aether, die er ſich vorher
ſorgſam aufgeſchrieben hat. Meine liebe
Roſa, lieber Albert und liebe Gretl, vor acht
Tagen bin ich wohlbehalten in Berlin an

ekommen, nachdem ich noch vier Tage in
amburg geweſen bin. Jch kann Euch nur

ſagen, unſere Heimat, Deutſchland, iſt wunder

bar. Jch bleibe noch zwei Wochen hier und trete
dann die Heimreiſe an. Heute ſchicke ich Euch
und dem deutſchen Klub durch das Radio herz
liche Grüße und hoffe, daß Jhr alle geſund ſeid.
Auf Wiederſehen in zwei Monaken!“ Die
Hände des Herrn Schmitzenbronner zittern ein
wenig, und dann drückt er voller Dankbarkeit
dem Sprecher die Hand.

Faſt jeden Tag ſpielen ſich ſolche Szenen im
Senderaum des Deutſchen Kurzwellenſenders
ab. „Wir erfüllen ja eine wichtige Miſſion,“ er
zählt uns ein Aſienreferent, Herr von Geyr,
„die nämlich, eine lebendige Brücke zu
ſein zwiſchen der Heimat und all den Deut
ſchen, die in fremden Ländern weilen, Monat
für Monat erhalten wir 4 bis 5000 Briefe von
unſerern Hörern aus Amerika oder Afrika oder
Auſtralien, und wenn dann ein Auslands-
deutſcher einmal zu Beſuch in Deutſchlandweilt und ihn ſein Weg auch zu uns führt, dann

machen wir ihm gerne den Vorſchlag, doch durch
den Richtſtrahler ſeinen Lieben, die zuhauſe
bleiben mußten, Grüße zu ſchicken. Natür
lich wird dieſes Anerbieten immer mit Freude
aufgenommen.“

Es müſſen aber nicht immer Grüße an Ver
wandte ſein, die der deutſche Kurzwellenſender
in die Welt hinausſchickt Manch einer, der
übers Meer zog, hat im Kampf um den Alltag
nicht Zeit gefunden, an das häusliche Glück, an
die Heirat zu denken. Seine Grüße gelten dann

uten Freunden, der deutſchen Kolonie, demFeſengherenn den Kegelbrüdern oder den Skat

partnern. Das Leben in der Fremde ſpielt ſich
ja meiſt in unverrückbarer Gleichmäßigkeit ab.
Da weiß er dann ganz genau, daß ſich am
Dienstag Abend um acht Uhr bei dem deutſchen
Wirt in Teheran die unzertrennlichen elf
Kegelkameraden treffen. Und welch eine

reude bedeutet es dann für alle, wenn mitten
in das Poltern der Kegelkugel ein paar Worte
des Deutſchlandfahrers einfallen. „Jch habe
das ſelbſt ſchon erlebt,“ hat uns ein Deutſcher
erzählt, der in Perth in Auſtralien lebt und
eben in das Mikrophon des Kurzwellenſenders
geſprochen hatte. „Wir draußen kennen doch
immer nur einen Gedanken, um den ſich alles
Reden und Fühlen dreht: Deutſchland. Wenn
dann ein guter Freund ſo glücklich iſt, für ein
paar Wochen in die Heimat fahren zu können,
und er ſpricht dann im Radio, ſo bedeutet das
tauſendmal mehr als alle Karten und Briefe.

Ka
u Alillionen

Jn dem Fachblatt Filmkurier“ er
greift ein Vorſtandsmitglied der zweitgrößten
deutſchen Filmherſtellung das Wort, um auf
die rieſenhaften Summen hinzuweiſen, die der
deutſche Film zur Zeit als ſeine Lebensgrund
lage zu betrachten hat. Es dürfte weite Kreiſe
intereſſieren, wie ſich ſozuſagen hinter der
Leinwand die rein zahlenmäßige Geſtaltung
der Filmwirtſchaft zur Zeit ausnimmt.

Der durchſchnittliche Herſtellungs-
wert eines Films iſt von rund 250 000
RM. auf 385 000 RM. geſtiegen. Der Her
ſtellungsaufwand dieſer Spielzeit wird ſich mit
50 000 000 RM. um mindeſtens 10—15 Prozent
höher als in der vergangenen Spielzeit ſtellen.
Ueber die Gründe dieſer Steigerung gibt der
Verfaſſer keine überzeugend Auskunft, aber
man weiß ja, daß die Herſtellungskoſten durch
die koloſſal geſteigerten Gagen für Darſteller
und Spielleiter in die Höhe gegangen ſind.

Dieſe enorm hohen Herſtellungskoſten
müſſen natürlich wieder eingebracht werden.
Der Export iſt nicht weſentlich zu ſteigern, in
folgedeſſen muß der Blick auf die Verwertung
im Reiche gerichtet werden. Um die Koſten
zu decken, braucht der deutſche Film eine Be
ſuchsſteigerung um rund 80 Mil
lionen Beſucher, will ſagen: eine Stei
Sanſt um rund ein Drittel gegenüber dem
Beſuch der vergangenen Spielzeit. Er braucht
insgeſamt 330 Millionen Beſucher jährlich, um
die UAnkoſten herauswirtſchaften zu können!

Weiterhin macht der Verfaſſer Vorſchläge,
den Beſuch der Filmtheater zu heben. Er geht
dabei von rein rechneriſchen und organiſatori
ſchen Maßnahmen aus, die unſeres Erachtens
abwegig ſind. Wenn Millionen Deutſchen dem
Film noch fremd gegenüberſtehen, ſo iſt das
nicht mit Werbemitteln zu ändern. Gute
Filme haben je und je die Maſſen angelockt
und das Geſchäft belebt. Mittelmäßige Filme,
wie ſie leider zur Zeit auch wieder anlaufen,
hergeſtellt und gedreht auf Grund verdrehter
Drehbücher, ſind allerdings nicht geeignet, die
Maſſen in Marſch zu bringen, darüber iſt
heute nicht mehr zu ſtreiten.

Oetober i Piir
den Plioto ren

Der Herbſt iſt unſer beſter Landſchaftsmaler
und ſo iſt es gerade die Herbſtſtimmung, die
den Amateur zu allen möglichen Aufnahmen
reizt. Die wundervolle Laubſärbung wird bei
manchem den Wunſch erwecken, ein Motiv dar
aus zu geſtalten. Wichtig iſt dabei, folgendes
zu berückſichtigen Als Aufnahmematerial eig
net ſich am allerbeſten panchromatiſches Ma
terial, da es neben einer guten Gelb-Grün
empfindlichkeit vor allen Dingen die roten
Farben gut wiedergibt. Ein helles Gelb oderGrünſilter ſteigert dieſe Tonwiedergabe bis

zur letzten Vollendung. Dabei darf nicht ver
geſſen werden, reichlich lange zu belichten.
Wenn auch im Oktober noch die Sonne ſcheint,
ſo dürfen wir doch nicht leichtſinnig werden
und die ſchönen Aufnahmen durch zu kurze Be
lichtung verderben.

An Motiven finden wir neben den Laub
aufnahmen reichlich Gelegenheit, Gegenlicht
ſtudien zu betreiben. Durch die langen Schat
ten der Herbſtſonne wird uns dazu die geeig
netſte Möglichkeit geboten. Schatten im Herbſt
ſind vor allen Dingen nicht ſo kleckſig ſchwarz
wie im Hochſommer. Wenn wir im Walde
photographieren, ſo iſt es nicht immer er
forderlich, daß wir einige hundert Bäume zu
gleich im Blickfeld erfaſſen. Ein oder zwei
Bäume ergeben oftmals eine viel ſchönere
Wirkung. Auch an trüben Tagen oder gar bei
Regenwetter kann man ſehr güt photographie
ren, es gehört nur zuverläſſiges Material und
ein guter Blick des Photoamateurs dazu

K. G.
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Blei: 1935: Oktober 24 nom. B., 24 G.Mehr Schweine 24 nom. B., 24 G.; Dezember 24 nom.t t e 1936 gen 24,25 G. Sevrug 24,50 G. vä 24,75 G. Tendenz: ſtetig. Zink: 1935:Steigender Kohlenverbrau chach de rgebniſſen der letzten weine 21/25 G. Degember 21,25 nom. B. 21.25 G.ch den Ergebniſſen der letz chwein Januar 21,50 6.; 21,75 6.; Marg 226. enden ſtzwiſchenzählung hat ſich die Geſamtzahl der
chweine von 20,04 Millionen Stück am 4. Juni

1935 auf 22,68 Millionen Stück am 4. Sep Bericht des Reichskohlen verbandes Die Weltkohlenwirtschaft

ARBEIT UND WVIRTSCHAET Nr. M

Berliner Eiernotierungen

tember 1935 erhöht. Die Zunahme des g. gudeter a n ruhen eSchweinebeſtandes iſt, wie die folgende Karten Asſorti W uslunderier- Solinn. z Ausſortierte: 8,5. Auslandseier: Holländ ännſkizze zeigt, am ſtärkſten in Nordweſt Der Reichskohlenverband. die Spitzen- 1933 erſtmals ſeit fünf Jahren wieder eine heben Rot eger unten Weite ſtande
deutſchlan d geweſen, wo in früherer Zeit r der fünf Steinkohlen- und vier Zunahme im Kohlenverbrauch gebracht hatte, 1075; 16; 9. Bulgaren, Ungarn, Jugoſlawen
die Verminderung des Beſtandes am ausge- Braunkohlenſyndikate, ſowie des die ſich allerdings noch in beſcheidenen Gren n e e.prägteſten geweſen war. Auch Oſtpreußen Gaskoks Syndikats, legt ſeinen Bericht für zen hielt und etwas mehr als 6 v. H. betrug, 26; 7,78. Tenbeng: feſt. VWeiter: irübe.
zeigt eine beträchtliche Beſtandserhöhung, näm das Geſchäftsjahr 1934/35 vor. ſetzte ſich im Laufe des Jahres 1934 die Stei
lich eine ſolche um 244 447 Stück. In dem Ende Juni 1935 abgelvloſenen Verigt grrne in t nen Magdeburger Zuckernotierungen

Jm übrigen haben die Beſtände zugenommen in wird einleitend über die Weltkohlen wir ch a t einem eſam er ra atsdurch 9 a r
Brandenburg um 123 249 Stütck, in Pommern um 123 889 u. a. ausgeführt, daß die Kohlenwirtſchaft der Welt ſchnitt von 11,1 Mill. Tonnen oder um 12,9 e re n
Stück, in Niederſchleſien um 59 790 Stück, in Ober- im Jahre 1934 das Bild der Er holung zeigt. Jm H ls im Vorj Magdeb r Zucker Not G 1ſchleſſen um 40 590 Stuck, in der Proving Sachſen um Jahre 1934 wurden an Steine und Braunkohlen zu v. H. mehr als im Vorjahre. derer nnd eng
147 169 Stück, in SchlesſwigHolſtein Um 108 601 Stück. Knimen 1267,2 Mill. Tonnen gefördert, oder 95,3 Mill. Der Abſatz ins Ausland litt unter ſich hie er Hubert De mber 53.10 und be n
De nnber um Sind in Saſtfalen um nen mehr n de len ſtets ſteigernden Schwierigkeiten. Der Ausfuhr ruhig Wetter rübe, regneriſch nin HeſſenNaſſ 95 674 Stück, in de in S 5,2 v. H.en e e t a S e n e dte t gegen der überſchußg im deutſchen Kohlenaußenhandel ent
im Land Sachſen um 29663 Stück in Württemberg abre bat ſich das Anteileverbältnis nur wenig ver wickelte ſich nach den Anſchreibungen des Sta
m e e t eben mm Meakt tn in e. ereen atte s en e abenen, tiſtiſchen Reicheamtes wie folgt: Kurszettel der Hausfrau

Steinkohlenförderung der Welt von 1079,7 Mill. Tonnen. Menge Wert MarktKleinverkaufspreiſe in HalleDas ſind 82,2 Mill. Tonnen oder 8,2 v. H. mehr als eng
im Jahre 1933. Dieſe Steigerung iſt faſt allen Kohlen Zeitraum in Steinkohlenein frei deutſcher Obſt und Gemüſe Fiſche:
bergbauländern zugute gekommen. Nur Holland heiten u. 1000 To. Grenze in 1000 RM. Tafeläpfel Pfd. 25—30 gabeltau Pfolzeigt gegenüber dem Jahre 1938 eine geringe Ab 1932 20 884 Aepfel, Eß- Pfd 15—25 FSchellfiſch Pidſchwächung ſeiner Kohlenförderung. 1938 21 094 Aepfel, Mus- Pfd 10-15 FSeelachs Pfol19 24 Le en Ple 2o c er l e35 a 8fd.Die Braunkohlenförderung der Welt 1ſ35 I. Ouartak 6607 See r 53 hier iel3 Die Belebung der Wirtſchaft im Jahre 1934 Kochhirnen ſt 15-20 Weißzfiſch Pfd.Die Braunkohlenförderung der Welt er indet i tb ſt e ahre Apfelſinen Sich DSeringe grüne Vfr lJ findet ihren ſichtbaren usdruck in einer t v R tbrachte im Jahre 1934 187,5 Mill. Tonnen i äft i 27 e dev r Steigerung der Beſchäftigung des üpriloſen vol. do. Schott. Pfoloder 13,1 Mill. Tonnen mehr als im Jahre Kohlenbergbaues. Dieſe betrug gegenüber dem Vananen Sia Wattnge Pid
4933. Von der Geſamtförderung entfallen auf Vorjahre bei der Steinkohlenförderung 14 v. H., Fltenen le 20-30 n S

v. H. tab S erDeutſchland 73 v. H. 173,2 Mill. Hei der Koksherſtellung 14,5 v. H., bei der Johannisbeer. V Nat, ger. Kiſd
Tonnen, das damit unbeſtritten die erſte Braunkohlenförderung 8.2 v. H. und Bromdeeren V Farpfen i
Stelle in der Weltbraunkohlene vei der Braunkohlenbritetthere Haſggeren a n Geſlagel:
förderung einnimmt. Jn weitem Abſtand ſtellung 42 v. H. Sim beeren Viel en n Se nmit 15,2 Mill. Tonnen folgt die Tſchecho girſen füge d en enten e g.ſlowakei an zweiter Stelle. An der Auf Ziſchen (züre r F. Wänfe Pfd7rtevewezung nahmen auh dir e Wirtschaftliche Rundschau e h e San ekokserzeugung und Weltbrikett Shianmen a gute aten eEin Punkt bedeutet eine Zunahme des herſtellung teil, erſtere in ſtärkerem Maße Unterſuchung über die Leiſtungsfähigkeit S delbéeren Da gner

Schweinebestandes um 10 000 Stück als letztere. Während die Kokserzeugung der deutſchen Zementinduſtrie. Die auf Ver Welntrauben Vld 25 Hafen t. gen vie
gegenüber 1933 in Auswirkung der um 218 anlaſſung des Reichswirtſchaftsminiſters ein unten d c Halen gusaſcht e

ngen um 60529 Sttc, in Heſſen um 43909 Stic, in Feſtiegenen Roheiſeng und Rohſtahl geleiteten Anterſuchungen über die Leiſtungs Huſe hat. o An e
Meclenburg. Um 93865 Siück, in Oldenburg um erzeugüng der Welt um 14.3 v. H. aufholte, fähigkeit der deutſchen Zementinduſtrie ſind Lobnen, arüne Wld. 3085 Kaninchen, St. vie
22 089 Stück. ſteigerte ſich die Brikettherſtellung nur um abgeſchloſſen. Die Ergebniſſe liegen dem e h do. wilb Vid nDie gegenwärtigen Schwierigkeiten 3,4 v. H. Reichswirtſchaftsminiſterium vor. Die Aus Gurten? len Sanin der Schweinefleiſchverſorgung wertung der Unterlagen wird vorausſichtlich Einlege- Piodürften, ſo wird vom Jnſtitut für Konjunktur- Internationaler Preisverfall Ende Oktober beendet ſein. San S 302 35 Sonſtiges:
orſchung neuerdings berichtet, in abſehbarer f 40 PButter,wunden net Es e e Die Zunahme der Weltſtein kohlen Deutſche Maſchinen im Kampf um den len er el
em Zuſammenhang einmal auf die eben ber förderung findet ihren Niederſchlag in Weltmarkt. Das Auslandsgeſchäft des deut Kogdarker Pid igllteret Sia
ginnende Vermehrung des Schweinebeſtandes Liner ſeit fünf Jahren zum erſten Male wieder ſchen Maſchinenbaus hat ſich ſeit Jahresfriſt Sr. d e Land Std. n
hingewieſen. feſtſtellbaren Belebung des Weltkohlenmarktes, nicht weſentlich verändert Jm Durchſchnitt. Rotes le 10 (uart

doch liegen die Verhältniſſe auf der Erlös der erſten 8 Monate des Jahres 1995 war nach e e Sia umenmue el
ſeite noch überaus hoffnungslos. Der in dem neueſten Wochenbericht des Jnſtituts für Hrn S 810 Kartoffeln m
folge der e e Konjunkturforſchung der Maſchinenexport wert Roſenkobt Vld r 1976 m

i vielen Ländern eingetretene Preisverfa mäßig um 2.3 v. H. niedriger als zur gleichen Salat Soefſ Eier Std.Entlastung schreitet fort hat auch während des Jahres 1934 ange Zeit des Vorjahres. Berechnet man die Haben l c renen,
Der Reichsbankausweis hälten. Er hat einen ſeit zehn Jahren nicht Maſchinenausſuhr dieſes Jahres in Preiſen Mohrtüb. neue t auch d

Nach dem Ausweis der Reichsbank pom mehr beobachteten Tiefſtand erreicht. des vorigen, ſo ergibt ſich, daß das Ausfuhr- ren W leere e
13. Oktober iſt die Entlaſtung des Noten Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht verwunderlich, volumen“ um 48 v. H. geſtiegen iſt. Wie Kohlrave neue Sid S hnitttauch t v

5 7 wenn der Ruf nach Herbeiführung einer internationalen im Jahre 1934 folgte auch im laufenden Jahre Zwiebein Vfol 7 übenſaft Pfdinſtituts in der Berichtswoche mit einem Rück Verſtändigung unker den maßgebenden Kohlenländern auf einen Tiefſtand der Auslandsumſäte im Zwiebeln, neue Bd
fluß von bisher insgeſamt 60,4 v. H. der Altimo- erneut erſchallt. Die Vorausſetzungen dürften in der e 5 J Rapünzchen Pfd 40 Pilze:beanſpruchun ut voran eſchritten Hauptſache ſein einmal, die Währungsunſicherheit auf Frühfahr eine Belebung in den Sommer- und Schwarzwurg. Pfd S Bfifferlinge Pfdg g g internationalem Wege zu beſeitigen, zum anderen aber Herbſtmonaten. Kürbis Pfd 5 Morcheln Pfd

Ein Vergleichsmaßſtab iſt höchſtens mit dem gleichen vertretungsfähige Organiſationen in Sellerte Stch 10—25 FSteinpilze t. enTermin des Vorquartals gegeben, an dem die Entlaſtung den einzelnen Kohlenbergbauländern zu ſchaffen, die für Die beiden wichtigſten Konkurrenten Deutſchlands Porree Bdi. 10—15 Ebampianons Vit 12
68 v. H. bekrug, denn die Entlaſtung zum 15. Sep die n Wer nis eingegangenen Abmachungen z Jem Weltmarkt in Maſchinen rn en u Raps Pfd S lGrunhnge Pfd.
tember war wegen der Vorbereitungen auf die Anleihe über die Kohlenverſtändigung bürgen. ie Vereinigten Staaten von Amerika, erzielten weiterzeichnungen mit ine Varbere n Die geſanie a e n Wie v W e en Fleiſch. und Wuriwarent

italanlgge i der Berichtswoche iſt n Mi RM.) ad 3 or ie Stkteiger er Maſca e n eres eng nd n n Die deutsche Kohlenwirtschaft inveſtitionen der Welt ſeit rhhe, wahrend Deutſchlands genne un 80 egenllens h e
ich e Be H Iswechſe ſchecks t Anteil ſtändig geſunken iſt. Ein wichtige Urſache für 7130 In t 60—n 38 Saat verungen e Der deutſchen Kohlenwirtſchaft kam der die Entwicklung der Wettbewerbeverhauniſfe auf den Braten ſo irrt n on t

e e e en gen e et gaeeleeeeeund an R ſeln um 3,3 auf 3,5. Der geſamte äfti j iens er Vereinigten Staaten i g a ISchwartenw. PfdZahlungsmittelumlauf liegt mit 5978 wie ſchon in der und ewig in der n den währungsbedingten Preisvortei- Bratenfleiſch Pfd 100-130 Rotwurſt, fr. Pid c
ſetzten Zeit um rund 400 höher als zur gleichen Zeit irtſchaft hielten, zugute. Nachdem das Jahr ken dieſer deiden Länder zu ſuchen. Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pfd 853

des Vorjahres (5575); in der Vorwoche betrug er 6095 Kochflet Pf. 100 Rotwurſt, ger. Vfol 100chfletſch P eund im Vormonat 50916. Bratenfleiſch Pftl 110 120 Peberw., ger, Pfe eDie Entwickelung der Deckungsbe Schweinefleiſch San n hF ände iſt Prmn o Id e ben v Be o0 o Hamm u. Kotel Pſo 90-100 Speg et Fer, vft 755,5 Millione für di Bauch u fett. Fleiſchh 80 Speck mag ſtin e e e e Börsen und Märkte vom 17. Oktober e lenzahlung von Rohſtoffeinfuhren beſtimmt ge
weſen. Die Goldvorräte betragen 88,8 Mill.
S während ſich bei den deckungsfähigen Berliner Effektenbörse: Renten freundlich. Berliner Produktenbörse Leipziger Schlachtviehmarkt

eviſen S 3 n von 0,58 Mill. RM. Zu den erſten Kurſen lag wieder etwas Angebot von Alle Notierungen unverändert. Auftrieb: 170 Rinder (davon 9 Ochſen, 19 27
auf 5,08 Mill. RM. ergab ſeiten der Bankenkundſchaft vor, wobei es ſich jedoch aus Die Grundſtimmung am Getreidemarkt iſt weiter 106 Kühe, 36 Färſen), 573 Kälber, 154 S

5 innahmslos um Mindeſtorders handelte. Unmittelbar nach recht ſtetig. Das Angebot aus der Landwirtſchaft hat 33 Schweine; zuſammen 930 Tiere Außerdem: an
den erſten Notierungen ſetzte ſich jedoch eine gewiſſe ſich noch nicht verſtärkt, da Kontingentsmarken nur in der, 9 Kälber, 1607 Schweine Preiſe n
Widerſtandsfähigkeit durch, ſo daß ein Teil der anfäng- geringem Umfang zur Verfügung ſtehen. Hafer liegt 72--74, 2. 62--70, 8. 55—60, 4. 44—850. S
lichen Kurseinbußen wieder aufgeholt werden konnte. ruhig, dem knappen Angebot an Futterware ſteht 2, 54, 3. 52, 4. 50. Alles andere geſtrichenUnternehmungen Am Rentenmarkt gelangten Reichsaltheſitz mit auch nur vorſichtige Bedarfsnachfrage gegenüber. Geſchäftsgang: Rinder gut, geringe Kühe n
11t,60 nach 111,62 etwas niedriger zur Notiz, Reichs Berliner Kartvffelnotierungen unverändert. r langſam, Schafe belanglos, Sweine Jueenh

je ſchuldbuchforderungen wurden auf Vortagsbaſis notiert, eberſtand: 21 Rinder (davon 1 Ochſe,Exportſteigerung bei Opel. Die Adam Opel Wiederaufbauzuſchläge gaben um 0,12 v. H. nach. 1 Färſe). Rinder geteilt: 9 Ochſen, 4 Kühe, dine
AG. hat, wie uns mitgeteilt wird, in den ab
gelaufenen 924 Monaten ihren 10000ſten Mitfteldeufsche Effektenbörse: Still.

Berliner Metallnotierungen
Htektrolvetupfer 51,5. Original HüttenAluminium, Dresdner SchlachtviehmarktE rportwa verſchict. Für die Zeit Nach ſchwachem Beginn machte ſich am Aktienmarkt ar r tag Wenn die an ine Bullen t5 9 Nac chwache e ch ſich a Aktienmea Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269. Auftrieb: Rinder 2 p ſe Buvom 1. grugr bis 12. Atober, an welchem etwas Widerſtandskraft bemerkbar, die jedoch nicht durch AntimonRegulus Feinſilber (1 Kilogramm ne e U e 20. zur

der 10 000ſte Wagen die Fabrik verließ, liegt hielt, ſo daß ſich weiterhin Kurseinbußen ergaben. Da fein) 53,75—56,75. Schlachthof direkt Ochſen 34, Bullen Kühe 41, Kalbe
gegen das Vorjahr eine Exportſteige- Frivataufträge feblten, waren die Umſätze wieder klein „Ferminmarkt. Kupfer: 1985. Oktober 45,75 nom. B., [8, Schafe 126, Schweine 225. Auslandsrinde t.
rung um 35 v H bzw. 58 und 73 v Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz bei plus 0,10 v. H. 45,75 G. November 35,75 nom. B., 45,75 G. Dezem Preiſe: Kälber T. 72 75, 2. 68 71, 3. 56-62 5

t 7 und Sachſenſchätze Reihe 8 bei plus 0,25 v. H. größere ber 45,75 nom. B., 45,75 G. 1936: Januar 46,50 G. Marktverlauf: Kälber: gut; Schweine: verteilt. üehergegen die beiden vorangegangenen Jahre vor. Umſätze, während Reihe 9 0,12 v. H. ſchwächer kamen. Februar 47,25 G.; März 47,75 G. Tendenz: ſtetig. ſtand: Kühe 9, Schafe 32. e

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitt Id t ch Bö kurzeBerliner Börse n e eldeutsche Börse (leipzigy Berliner Devisen
17. 10. 16. 10. ef4349 Prv Sachf. d. sold id Svom 17. Oktober 1935 A. E. G. 36,62 36,75 3 Geich S 33 n 28,00. 93.99 Plmmenborf Papier 8700 87700 Amitlicher Verkehr Aegypten tReichsbank Diskont 4 v. H. 413 r girſtadt 8, 6, 10 90 650 Anhalter Kohle vo 4 17. 10. 116. 10 Nun nj Pr. Ztrſtaädt 8, 6, o 96,50 Industrie- Aktien 10. 16. 10. 17. 10. 116. 10. Argentinien unLombard-Diskont 5 v. H. Ah vo 19 9650 96 30 Buderus Eifen vo 50 90,7 orltenb d 00 13 g Veigien auso. 28u. Erw. 9650 96/50 Charl. Waſſer röasrrös s hron Rahort e ret 1938.90 S Wenn len n

Ehem. Buckau u u 0 38,25 Leipz. Wollkämmere 5, 125,00 wutSteuerquischeine Eonti-Gummt 159,00 151 25 Dommitzſch Ton S Nansfeld AG. t so Fulgarien J 24i 13 53 „44910, 116. 10. Hvpotheken-Pfandbriefe Saimter eng 93;12 9325 n 14355 re giber Srantohte r e 5
pr. 1, Durchſchnittsturs] 107,30 107 30 17. 10. [16. 10. Deutſche ContiGas 125/50 125/25 Soler Vier J ten de ner Hegel le 46h rde z z Hohburger Quarz 107,00 107,00Riquet u. Eo 91,00 92/00 Tangig416 Meining. Hyp. 348 96,50 96,50 do. Erdöl 103,75 Kördisdorfer Zucker 2 Roſt Zucke. 93 95 England 12,21 z7 Pr. Bote Hyp. 349 90 6582 Eiekira Dresden i J al merget 300 os oo Eſtland 67Reichs staats-, Länder r Ctrbodbvp. e 9500 9.8. Farben et en en o luggre Slnnlandi i 33 Wlangt 42700 50 r Schubert u. Salzer 180,50 130,75und Provinzanleihen e le a 13399 142.50 Sia Vaumwollſpinn. 105, o 10500 Se bel u Ranmann to1 o lo100 Frankreich l

17. 10. 16. 10. Zudebrens Mahre e Leſps. Brauerei diſebec 83100 88/00 Stöhr u. Co. 160/62 100/50 Sriechenland aAn Aust. t. Reich t e tut so Bank Aktien Jlſe Bergbau t o Leipg, Kammgarn-Sp. 9475 94,75 Thür. Elett. u. Gasw. S Se d 1850 559 Dt. Reichsanl. 1927 100,12 112,00 17. 10. 116. 10. Kahla Porzellan 28,00 27,50 Leipsiger Landkraft 105,90 105,90 Thür. Gasgeſ. 125,00 124,50 87lan 9024 29
do. 1934] 97,75 97,62 Allg. Dt. Creditanſtalt 73 25 73 25 Kali Aſchersleben 13025 15075 Leipz. Malz Schkeuditz 56,00 56,00 Wezel u. Naumann 925 9725 e i 9e e en 80/00 8000 Leips. Spitzen Varth. 40/00 l 40,00 l Zuckerraff. Halle 337alfawien 57e ehe 10020 19010 St. D. u. Siskontogeſf. Mpatg Rieben 33 Lettland 857echt Pr. vo a So wag 35 r 117,25116,62 Litauen 45ere 71,8 3,25 Aulteld. 7 7s Meinnger vore 93700 9300 Rhein Brauntohle 217,00215,00 Frei- Verkehr er 48/95 9Kreditanstalten KReichsbant 171/87 l 17212 do. Stahl 104/62105,00 Folleund Körperschaften de hege 95 9576 Indusirie- Akt Riebeck Montan m e Portugal u8,75 o3, e Aktien 9, 8,00 Rumä17. 10. 16. 10. Verkehrswerte Saledetfurth Stadtmühle Alsteben [121,00 1e1;00 a mereen 688

r Mitteld. Sp.Giro 17. 10. F16. 10. Sangerhauſen 105,00 17. 10. 16. 10. Schweig 85,92n oa t. Reichs Vorg.Att. 122,78 12287 Siemens Halste 168/50 168,50 Art. Malzf. Könnern 914,00 91,00 Banken Spanten 33416 do. Ldsbk. 12 94,75 94,62 Halle Het! edt 68,25 68,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig HalleHeitſt. Eiſenbahn 69,00 7000 17. 10. 16. 10. Tſchechoſlowakei 10,275 194125 do do. 80 1-2 94,75 94,62 Hamburg Paket 16,87 16,37 Wandererwerke 187,00 137,50 Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,00 74,00 Türkei 1,87
4129 D. Komm. Gold Hamburg Süd WerſchenWeißenfelſer 94,00 94,00 Halliſche Röhrenwerke 78,00 78,00 Lokrd. Bl. Halle 7125 7125 üruguay 1,077 332626 94,25 Norddeutſcher Lloyd 18,25 18,50 Zeitzer Maſchinenfabrik 109,50 Lindner, Gottfried 106,25 1108,50 Zörbiger Bk. 78,75 73,76 Ver. St. von Amerika 2486
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die Größe von Kohlenſchaufeln haben,
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Her größte Wann der Welt erzählt
r ist 2,48 Meter groß und findet Keine Tanzpartnerin
in Berlin ist dieser Tage in Bedlei-

jung des ehemaligen Berufsringers
Otto Huhtanen der 24 Jahre alte Finne
Waino Myllyrinne zu längerem
Aufenthalt eingetroffen. Unser .M.-
Mifarbeiter hatte Gelegenheit zu einer
nterredung mit dem riesenhaften
Nordiänder, der mit seinen 2,483 Metern
als der größte Mensch der Welt gilt:

Rginger, Boxer und Sänger
Ueberall, wo in dieſen Tagen Waino Mylly

i er ſelbſt die größten Berliner noch ume an halben Meter überragt, in den
Straßen der Reichshauptstadt auftauchte, gab es
ungeheures Aufſehen, Menſchenaufläufe und
Verkehrsſtockungen. Natürlich ſind dieſe un
vermeidlichen Begleiterſcheinungen dem bären
ſtarken Finnen nicht gerade angenehm, zumal
er durchaus nicht etwa den Eindruck eines un
geſchlachten Jahrmarktsrieſen. ſondern mit
ſeinem wohlproportionierten Körper lediglich
den eines allzu groß geratenen Normalmenſchen
macht. Sein Begleiter Otto Huhtanen, ehe
maliger Weltmeiſter im Ringen, reicht Mylly
rinne nicht einmal bis zu den Schultern. Jede
Tür und jeder Seſſel ſind dem rieſenhaften
Finnen zu niedrig, jede Taxe und jeder Aufzug
zu eng, jedes Bett, jeder Teller und jeder Tiſch
zu klein. Gewöhnlichen Stühlen darf er ſich
nur mit äußerſter Vorſicht anvertrauen.

Die größten Schwierigkeiten aber hat Waino
Myllyrinne auf Reiſen, da die Hotels auf der
artigen hohen Beſuch“ natürlich nicht ein
gerichtet ſind. Um überhaupt ſchlafen zu können,
muß ſich dieſer bedauernswerte Zeitgenoſſe zwei
Betten ſchräg nebeneinander ſtellen laſſen, die
er dann von einer Ecke bis zur anderen voll
kommen ausfüllt. Von Beruf iſt der Rieſe
Ringer, Boxer und Sänger, doch meiſtert er
auch das Klavier mit erſtaunlicher Geſchicklich
keit. Und es iſt zweifellos ein eigenartiges
Erlebnis, unter dieſen gewaltigen Händen, die

etwa
eine Sonate von Beethoven oder eine Rhap-
ſodie aufleben zu hören.

Sein Ehrgeiz

„Jch bin das zweitälteſte Kind von fünf Ge
ſchwiſtern“, erzählt Waino Myllyrinne, „die
jedoch außer mir alle Normalgröße haben.
Mein Vater iſt Beamter bei der finniſchen
Kriminalpolizei; meine Mutter entſtammt
einem alten Bauerngeſchlecht. Beide Eltern
ſind von normaler Größe, doch hat eine Groß
mutter von mir immerhin eine Größe von
225 Metern erreicht. Schon im Alter von
zwölf Jahren war ich ein Hüne, mit dem für
die Schulkameraden nicht mehr gut Kirſchen
eſſen war. Und heute bin ich 24 Jahre alt,
genau 2,48 Meter groß und wiege 3 Zentner.
Nan hätte es gern geſehen, wenn ich den Poli

ziſtenberuf meines Vaters ergriffen hätte, doch
habe ich die Sporklaufbahn vorge
zogen. Mein Ehrgeiz iſt es, einmal ein be
i ſmter Vorer zu werden; doch fehlt es mir
Jene leider an geeigneten Trainingspartnern.
de er Ringgegner fällt gewöhnlich ſchon nach

en erſten Schlägen. Jch pflege in dieſen Fällen
meine Widerſacher behutſam wie eine zerbrech

liche Porzellanpuppe in ihre Ecke zu tragen, um
ſie dort wieder zur Beſinnung zu bringen.

Jn Berlin weile ich, um bei einem be
kannten deutſchen Lehrer Geſangsunter-
richt zu nehmen. Jch bin auch ſchon im finni-
ſchen Rundfunk mit Geſangsvorträgen hervor
getreten.“

Man darf es dem jungen Finnen ohne
weiteres glauben, daß er bei ſeiner Größe und
unheimlichen Stärke als Poliziſt zum Schrecken
der Verbrecherwelt geworden wäre. Und ſein
Rieſenwuchs ſcheint nach ſeiner Abſtammung
keineswegs etwa auf eine krankhafte Wachs
tumsſteigerung, ſondern natürliche Veranlagung
zurückzuführen zu ſein. Jn Deutſchland an
Größe wohl noch am nächſten kommt dem Finn
länder der Geſchäftsführer einer Berliner Lili-
putanerſchau, Ernſt Wulf, der immerhin ſeine
2,14 Meter mißt.

Eine Kraftleistung
„Erſt kürzlich“, fährt der ſympathiſche junge

Nordländer fort, „habe ich in Finnland meiner
Militärpflicht genügt. Jch ſtand bei der Artil
lerie und war der Stolz meines Regiments.
Nicht ſelten habe ich ganze Geſchützbeſpannungen
erſetzt, wenn es galt, im Sumpf ſteckengeblie
bene Haubitzen wieder flott zu machen oder in
Stellung zu bringen. Selbſt die ſchwerſten Ge
ſchoßkörbe waren für mich nicht viel mehr als
ein Spielzeug. Doch dieſen wenigen Vorzügen
meines Rieſenwuchſes ſtehen nur allzuviele
Nachteile gegenüber. Jch brauche zu jedem
Anzug gegen zehn Meter Stoff ſowie Hüte,
Hemden, Kragen und Handſchuhe nach Maß.

Auch Schuhe der Größe 58, wie ich ſie benötige,
ſind in keinem Schuhgeſchäft vorrätig. Beim
Maßnehmen muß ſich der Schneider einer
Leiter bedienen, um überhaupt an meinen
Oberbau herankommen zu können. Der Ein
fachheit halber pflege ich die Leiter mit dem
Meiſter von Elle und Faden darauf gleich
ſelbſt von einer Seite zur anderen umzuſtellen,

damit der geplagte Mann nicht andauernd
darauf auf und ab klettern muß.

Auch um meine Hotelrechnungen
wird mich niemand beneiden. Abgeſehen davon,
daß ich ſtets Doppelzimmer zu bezahlen
habe, ſtellt auch mein Magen ſehr große An
forderungen. Jch pflege nämlich zu einer Mahl
zeit etwa 8 Pfund Fleiſch, 3 Pfund Kartoffeln
und 2 Pfund Gemüſe, wozu als Getränk noch
einige Liter Milch kommen, zu ver
zehren. Aus Alkohol dagegen mache ich mir
als Sportsmann nicht viel. Ein weiterer Nach
teil meines Rieſenwuchſes iſt in dem Umſtand
zu erblicken, daß ich, der ich ein leidenſchaft
licher Tänzer bin, faſt nie eine geeignete
Tanzpartnerin finde. Die meiſten Damen
haben Angſt, ich könnte ſie in meinen Armen
zerquetſchen.“

So nimmt das Leid einen breiten Raum
ein im Daſein des größten Menſchen der Welt,
der, wenn es darauf ankommt, einen Wolf mit
ſeinen bloßen Händen erwürgt. Jn Berlin hat
Myllyrinne am Schlachtenſee Wohnung ge
nommen und begibt ſich von dort aus in

Worüber das Ausland lacht
Reinfall

Der Teſtamentsvollſtrecker verlieſt den letz
ten Willen der Erbtante:

Und meinem lieben Neffen Franz,
der mich jede Woche beſuchte, um meinen
Goldfiſch zu füttern, vermache ich meinen

Goldfiſch!“ Tit-Bits,
Druckfehler

Bei der Heimkehr aus der Kneipe erfuhr
der Trinker, daß ihm ſeine Gattin Bierlinge
geſchenkt hatte. TitBits.

Wie man's macht
„Du ſiehſt ja ſo ärgerlich aus, Frieda!“
„Ja, Fritz iſt wirklich zu dumm! Wir hatten

verabredet, unſere Verlobung noch geheim
zuhalten, und jetzt erzählt er überall, daß wir
nicht verlobt ſind!“ Morgenbladet

Unter Juriſten
„Nimm es mir nicht übel, Kurt, aber

Deine Braut iſt wirklich ſehr häßlich!“
„Gewiß, gewiß aber dafür hat ſie

fünfzigtauſend mildernde Umſtände!“
Berlingske Tidende

Anzüglich

Fräulein (ihre Photographie zeigend)
„Wa ſagen Sie, ſehe ich nicht ſchauderhaft
aus

Herr: „Auf der Photographie nicht!“
KariRaturen

Unter Freundinnen

„Haſt du ſchon gehört, daß
einem ihrer Jugendfreunde

Mabel:
Ruth ſich mit
verlobt hat?“

Ethel: „Sag doch lieber gleich mit einem
älteren Herrn!“ Pele Mele

Es war einmal
Zwei Freunde treffen ſich.
„Na, alter Junge, was macht Dein Schatz?“
„Sie iſt mein Schatz nicht mehr!“
„So iſt es aus?“

„Jawohl, wir haben vorige Woche ge
heiratet!“ KarikRaturen, Oslo

Triumph der Fernſeher
Chef (zum Lehrling): „Lauf' ſchnell mal

mit der Rechnung zu Herrn Jenkins! Jch
ſehe eben, daß der Geldbriefträger bei ihm iſt!“

Iludge, New NLork

wenn nicht alle Anzeichen trügen,

einigen Wochen nach den Vereinigten Staaten,
wo er recht bald Carnera und anderen ſeiner
Rieſenſtärke ebenbürtigen Größen des Box
ſportes gegenübertreten zu können hofft. Und

wird im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten der
rieſenhafte Finne bald zu den bekannteſten und
erfolgreichſten Erſcheinungen der internatio
nalen Sportwelt zählen

Die Bratenſoße
„mit den drei Handgriffen“!

Alſo: 1-2-3! So fix geht's näm
lich mit dem HKnorr Bratenſoß
würfel: Zerdrücken, glattrühren
und dann nur noch in Liter
Waſſer 3. Minuten unter Um
rühren kochen. Und ſchon iſt
ſoviel gute Soße da wie von
2 Pfund Braten! Sie wird
allein oder zum Strecken, Ver
beſſern, Sämigmachen u. Bräu
nen anderer Soßen verwendet.

Darum als GBratenſoße ſtets

1 Wäürfel X72022 Bratenſoße Liter 10 Pfg

Roman Von Else Wernecke

20. Fortſetzung.
Ein großer, ſtarker Erfol d ichnet roßer, ker Erfolg und ausgezeichnnd ttiten. Eliſabeth Üllmann iſt ſeit

n zum erſtenmal faſt glücklich.

„Na und J F fli Jhrem alten Freund doch hoffenth auch dankbar ſrant Lanprecht
en ſehr dankbar, Herr Profeſſor“, ſagt

he Max d beginnt zu ahnen, was dieſer
ann für ſie getan hat.

Dletheſtee x der jungen Pianiſtin hat ein
o gefunden. Morton überſchlägtich vige Feseiſterung und bringt neue Ver-

tungen allen Seiten Anfragen, Verpflich
chen ſichern zwei weitere Abende in Mün
erken hr die Bewunderung und AnHrenrelee Münchener Kunſtwett

aſſe an d ntrag man bietet ihr eine
Eliſabeth d Akademie der Tonkunſt an. Aber
den Rat keine Entſcheidung trifft, ohne
alten Freund uhets einzuholen, findet ihren
ſtellung nicht ſehr begeiſtert von der Vor

„Dann ſ;noe n Sie feſt an einem Ort, mag er
miſche don ſein, und biegen auf die

d nie ab. Nein, nein, ich verſtehe
k. Jhnen, werte Frau, gerade im

auf Jhre V korrekte Lebensauffaſſung
n iker gege erpflichtungen dem Kind und
nes ſol n nüber die Sicherheit und Ruhe
ger ſo weit Poſtens erſtrebenswert ſcheint.

ie den Leut ſind wir noch nicht. Schreiben
en Sie brauchen ſie ja nicht

Ein ſehr

Copyright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt

direkt vor den Kopf zu ſtoßen daß Jhre
gegenwärtigen Verbindlichkeiten Sie im Augen
blick hindern und ſo fort, daß aber, wie Sie
hoffen, im nächſten Jahr

Lamprecht greift in die Bruſttaſche. „Das
mit den Verpflichtungen iſt ja übrigens nicht
übertrieben, Sie werden ſehr fleißig ſein
müſſen, Frau Eliſabeth. Da haben wir Nurn-
berg, Frankfurt, Dresden, Hamburg und Wien

und dann im Februar Berlin!“

„Berlin?“ Eliſabeth Ullmann erſchrickt und
ſieht ihren alten Freund entſetzt an. „Berlin?
Nein, Herr Profeſſor, alles, aber in Berlin
kann ich nicht ſpielen! Bitte, das dürfen Sie
nicht verlangen.“

Lamprecht tut ſehr
launen, werte Frau?“

Eliſabeth ſenkt den Kopf und ſagt dann
leiſe: „Wenn Sie wüßten, lieber Herr Pro
feſſor, was mich damals die Tage in Berlin
gekoſtet haben, nachdem ich wie oft ich
nach meinem Mantel gegriffen habe und auf
die Straße geſtürzt bin, um zu ihm zu fahren.
Nur wieder bei ihm ſein, ihn fehen, ſerne
Stimme hören, in ſeinen Armen geborgen ſein
vor allem Jch weiß nicht, wo ich die
Kraft hergenommen habe, immer wieder um
zukehren. Und ich weiß auch nicht, ob ich ſie
heute habe.

Lamprecht ſtreicht einmal zart mit der blau
geäderten Künſtlerhand über dieſen geſenkten
blonden Kopf. „Von Menſchen mit ungewöhn

entſetzt. „Künſtler

Kraft verlangt.“
Und es bleibt bei Berlin.

XVI.
„Halt! So geht das doch nicht! Wir

probieren die Szene nochmal! Ruhe da
hinten, ſchockſchwerenotnochmal! Bei dem
Krach kann ja kein Menſch arbeiten! Jch

ſchmeiß die ganze Bande raus, wenn das ſo
weiter geht!“ Sörenſen tobt wieder einmal.
Und die Statiſterie, die jenſeits der Kuliſſen
herumlungert, auf Kiſten und Kabelrollen ſitzt,
ſchwatzt und ſchon lange nicht mehr zuſchaut,
findet, daß er mit Recht tobt. Sechsmal pro
biert er jetzt ſchon dieſe eine lächerlich kleine
Szene.

„Jch bitt' mir aus, daß Du mehr bei der
Sache biſt, Ullmann,“ ſagt der Regiſſeur und
rückt ſich den Augenſchirm auf der ſchweiß
naſſen Stirn zurecht. „Alſo noch mal, in
Kuckucks Namen. Vera, Du kannſt ſo bleiben.
Aber Du, Ullmann, kommſt von links auf ſie
zu, trittſt ihr halb in den Weg und ſtreckſt
langſam verhaltene Leidenſchaft, verſtan-
den die Arme nach ihr aus. Dann flieht
ſie langſam hier in den Apparat rein und Du
gehſt ihr nach, umfaßt ſie von hinten

„Ja doch ich weiß ja.“ Ullmann, in
weißer friederizianiſcher Offiziersuniform, iſt
ſchrecklich nervös und ungeduldig. Gewohn-
heitsgemäß will er ſich mit der Hand übers
Haar ſtreichen. Dabei verſchiebt ſich die weiße
Perücke wieder ein Aufenthalt, und Ull-
mann ſchreit den Garderobier an, der nicht
raſch genug mit dem Schminkkaſten zur
Stelle iſt.

Sörenſen ſitzt zuſammengedrückt, ſoweit es
ſeine maſſige Geſtalt erlaubt, unten auf der
Querleiſte des fahrbaren Aufnahmegeſtells.
Kopfſchüttelnd und mißmutig wartet er, bis
Ullmann fertig iſt.

„Alſo jetzt los Vera, zwei Schritte
vorwärts, jetzt ſiehſt Du ihn erſchrickſt
ja, ſehr gut Du wendeſt Dich um und
kommſt jetzt hier direkt in den Apparat hin
ein Sörenſen ſitzt vorgeneigt, als wollte
er ſeine Darſteller hypnotiſieren. Gleichzeitig
rollt das Fahrgeſtell mit der Kamera langſam

lichen Möglichkeiten wird auch ungewöhnliche zurück und gibt Schritt für Schritt den Raum
vor den beiden Hauptdarſtellern frei.

„Gut ſo, Vera jetzt trittſt Du ins BVild,
Ullmann nicht ſo haſtig, ſondern eher ſchlei
chend ja, ſo iſt es ſchon beſſer. Jetzt die
Arme langſam, Menſch langſam, viel lang
ſamer Verag, jetzt läufſt Du vorwärts
nicht ſo ſchnell, gib acht auf Deinen langen
Rock Ullmann, jetzt ſtehſt Du hinter ihr
konzentrieren, konzentrieren, ganz geſammelt,
leidenſchaftlich und verhalten ganz lang
ſam umfaßt Du ſie von hinten jetzt kommt
der kurze Dialog Vera:

„Laſſen Sie mich Die zierliche, junge
Schauſpielerin im Reifrock ſpricht raſch und
gehetzt.

„Gut Ullmann
„Komteſſe, das Glück, Sie endlich allein zu

finden Ullmann bemüht ſich ohne Zweifel,
aber es kommt doch ſehr unbeteiligt und reich
lich leidenſchaftslos heraus.

Sörenſen ſpringt auf und ſchlägt mit der
Fauſt auf das Fahrgeſtell, daß die Apparatur
klirrt. „So ein Dreck Menſch, Ullmann,
wer ſoll Dir denn das glauben? Das iſt eine
Szene, da muß das Publikum nicht zu atmen
wagen vor Spannung, und Du Heupferd redeſt,
als dächteſt Du an Kartoffelklöße. Was bildeſt
Du Dir eigentlich ein, uns hier ſo aufzu
halten? Zum Teufel nochmal alſo jetzt
proben wir glücklich zum achtenmal die Szene.“

„Ohne mich, Sörenſen!“ ſchreit Ullmann
plötzlich ſo laut, daß die Halle dröht, mit
dieſer talentloſen Kuh kann ich eben nicht ſpie
gen. Machen Sie ſich Jhren Dreck alleine!“

Sprichts, reißt ſich die weiße Perücke vom
Kopf und ſtürmt von der Szene. Vor ihm
ſpritzen ein paar Arbeiter und Beleuchter aus
dem Wege. Dann knallt die Ateliertüre ins
Schloß. Vera Hoffmann, die junge Dar
ſtellerin, der Sörenſen auf Grund ihrer Er
folge zum erſtenmal eine Hauptrolle anver-
traut hat, ſinkt aufſchluchzend in einen rot
ſamtenen Thronſeſſel.

„Heul vielleicht nicht auch noch,“ ſchreit der
Regiſſeur ſie an, und dann iſt eine lange
Stille. Und die Komparſen, die eben noch
kichernd die Köpfe zuſammenſteckten, hören auf



Pablo, der Prahler
Eine Abenteurergeſchichte Von Chriſtian Munk

Nein, der Mann ging uns wirklich mächtig
auf die Nerven. Er ſchwärmte vom herrlichen
Sumatra und behandelte unſeren Urwald hier,
in dem wir unſer Lager hatten, wie einen
armen Verwandten. „Was iſt hier ſchon los
in Südamerika?“ fragte er verächtlich. Es
regte uns furchtbar auf, wenn er uns alte
Urwaldläufer als „nette Jungens“ behandelte,
die noch nichts erlebt hatten. Er war der
größte Prahler, der je vor einem Jaguar da
vongelaufen iſt.

Wir ſuchten damals Orchideenzwiebeln.
Pablo behauptete, in Sumatra habe er Orchi
deen auf Bäumen gefunden, ſogenannte
Schwebeorchideen. Er habe mit den Einge
borenen darum gekämpft und ſie in die Flucht
geſchlagen. Er habe auch im Waſſer Orchideen
gefunden. Einmal ſei er ſtundenlang über
einen blauen See geſchwommen, um die weiße
Orchidee zu finden.

Wir ruderten mit unſerem Boot den Rio
Alto hinunter. Jm Urwald ringsum lärmten
die Affen und Sittiche, und vor uns dehnte ſich
breit die ölige treibende Flut des Stromes.
Es war totenſtill. Alonzo und ich ruderten,
und Pablos Maul ſtand nicht ſtill.

Alonzo iſt ein alter erfahrener Halb
indianer. Er pflegt einen Moskito hundert
mal gelaſſen mit der Hand zu verjagen, ehe
er „Caramba!“ ſagt und ihn totſchlägt. Das
ſchlägt für tropiſche Breiten jeden Rekord.

Jetzt aber ſtand Alonzo auf, beugte ſi
über den Rand des Bootes und ſtarrte ge
bannt in das glasgrüne Waſſer, auf deſſen
Wellen Blaſen trieben und Gras. Pablo
ſchwieg er ſchwieg lange. Etwas Neues?
Er beugte ſich gleichfalls über den Bootsrand
und ſpähte in die Tiefe. Mit einer ziemlich
gleichgültigen Handbewegung faßte der Alte
arauf unſer Großmaul am Hoſenbund und

ließ ihn leiſe mit dem Kopf voraus ins Waſſer
gleiten. Das Boot ſchwankte. Jch ruderte
weiter. Neben uns tauchte ein triefender
tangüberzogener Körper auf und rang verdutzt
nach Luft.

„Jch glaube, es iſt hier jemand ins Waſſer
gefallen,“ bemerkte Alonzo mit kühlem Ernſt.

„So?“ meinte ich.

Ein furchtbakes Gebrüll erhob ſich hinter
uns und ein wildes Plantſchen im Waſſer.
„Hilfel? ſchrie das Großmaul, „Hilfe! Jch

Herbſt

Von Otto Heuſchele
Zwiſchen den Früchten,

Die reifen, von Süße erfüllt,
Leuchten die erſten goldenen Blätte...

Zwiſchen den Blüten, die glühen,
Als könnten ſie nie mehr vergehen,
Welken, die frühe ihr Blühen begannen.

Zwiſchen der Freude, die Fülle
In unſer Herz trägt und Seligkeit,
Schleicht ſich ganz ſachte der erſte Verzicht.

Zwiſchen dem Leben, das freudetrunken
Noch überall ſingend und tanzend ſich regt,
Geht im Sinken der Sonne des Todes Wirklich ſympathiſch. Das iſt auch Alonzos halten! Auf Dbs könnte folgen d7 Kde8, Punkt (3); Börner und Krame

Schatten. Meinung. Seb-, f7e6, TXf4, De nebſt Teste Punkte (2); Raimund 0 Puntte (9).

e n n e n

kann doch nicht ſchwimmen!“ Alonzo warf
ihm ein ſchweres Brett zu, auf dem unſere
Bananenſtaude im Boot gelegen hatte, und
rief: „Halt Dich an dieſem Brett feſt!“ Pablo
klammerte ſich ſchreckensbleich an das Brett,
hielt ſich über Waſſer und bewegte ſich vor
Angſt nicht mehr. Nur ſeine runden Augen
und die Naſe, an der
brachen, trieben über Waſſer.

„Wie war das doch mit Sumatra?“ fragte
ihn Alonzo väterlich. „Du kannſt doch ſchwim
men, he?“

„Rein!“ ſagten die aufgeriſſenen Augen
Pablos, der näher trieb.

„Mach uns doch nichts vor, Mann, ſtunden
lang biſt Du damals zu den Orchideen ge
ſchwommen.“

Wir lachten noch über dieſe Jammergeſtalt
im Waſſer. von der immer noch nur Naſe und
Augen zu ſehen waren. Es ſah aus, als ob die
Naſe auf dem Brett liege. das vor Pablos
Bruſt ſchwamm. Pablos Augen hatten einen
entſetzten Ausdruck. Als wir uns hinaus
beugten, erkännten wir, daß er nicht uns an
ſtarrte, ſondern das Brett, an dem er ſich feſt
hielt. Er wandte keinen Blick davon, als
hypnotiſiere er dort jemand. Wir blickten hin.

Mitten auf dem Brett ſaß eine handgroße
Vogelſpinne zuſammengeballt, die durch
den Sturz des Brettes erwacht ſein mußte und
unſeren Pablo mit zornerfüllten Augen an
ſtarrte, eine fürchterliche Beſtie, mit dicken
ſchwarzbehaarten Beinen. die langſam und ge
fährlich ſeinem Geſicht näher kroch.

„Laß das Brett los!“ rief Alonzo. Aber
unſer Großmaul hatte eine ſolche Angſt vor
dem Ertrinken. daß er das Brett nur noch
feſter hielt. Nur ſeine Augen wurden noch
ſchrecklicher, ich habe nie ſo etwas von Angſt
im Waſſer ſchwimmen geſehen.

Jch ruderte mit ein paar Schlägen heran,
um mit dem Ruder das Ungetüm zu zer
ſchmettern, aber es ſaß nur noch eine Hand
breit vor Vablos Geſicht. man konnte leicht
danebentreffen. Jch wagte es nicht. Ein Re
volverſchuß barg dieſelbe Gefahr. Es war nur
möglich, Pablo das Brett zu entreißen.

Wir ruderten nahe heran und ſagten ihm,
er ſolle ſich am Boot feſthalten. Aber er tat
es nicht. Er ſtarrte auf die Rieſenſpinne. als
ſei er behext. Schließlich holte der alte Alonzo
mit dem Gewehr aus und ſtieß das Brett weg.
Jm ſelben Moment packte ich Pablo, ſo daß er
ſich jetzt am Bootsrand feſthalten konnte.

Das Brett war umgekippt und die Vogel
ſpinne ins Waſſer geglitten. Aber ſie ſchwamm
neben Pablo. Die Gefahr war alſo noch nicht
beſeitigt, denn wir trieben alle in gleicher
Geſchwindigkeit nebeneinander her, unſer Boot
mit dem Großmaul, das ſich daran klammerte,
daneben das Brett und ſchräg davor die
Vogelſpinne.

Da hob Alonzo ſein Gewehr und blies das
ſchwarze Untier mit zwei Schüſſen aus der
Welt. Dann holten wir Pablo in unſer Boot.
Er lag eine Zeitlang erſchöpft unter der Bank,
bis ihn die Sonnenglut getrocknet hatte. Dann
ſchwieg er acht Tage.

Heute iſt er ein netter beſcheidener Junge.

ſich kleine Wellen

ASsChACH
Bearbeitet von Kurt Laue

Aufgabe Nr. 9
Von H. Kühl, Hannover.

Urdruck.
Schwarz

Welß

(6 7)
Matt in 2 Zügen.

Weiß: Kgs, Dbö, Tes, Tf8, Lf7, Sh4 (6).
Schwarz: Kfl, Te7, Le4, Lgl, Sb6, Sf2,

Bg7 (7).

Von den Mann chafts ämpfen
Nachſtehend die zweite Partie der Spitzen

bretter im Kampf gegen Halberſtadt.

Weiß Laue, Hall. Schachklub,

Schwarz: Klein, Halberſtadt.
I. e2-e4 (mit dieſem „offenen“ Zuge er
öffnet der du der Weißen ſtets), c7— c
(ein gutes Omen für Weiß, denn gegen die
ſicilianiſche Verteidigung hat er noch immer
gewonnen 2. Sgl-fs, Sbs-c6. 3. ded
co d. 4. Sf3 Sc6 d. 5. Dd1 d
e7 e. 6. Sbl-c83, a7—a6 (dieſer Zug muß
in dieſer Eröffnung immer kommen, um un
liebſame Aeberraſchungen durch Scz— bs zu
vermeiden). 7. Lel--f4, d7 d (Schwarz
ſieht die „Gabel“ eb-—eö! aber:) 8. Tal di
(denn nun käme auf c6—es, LfAedl), Dd8 f6
(d6 iſt ſchon nicht mehr zu halten, Weiß be
gnügt ſich, aber nicht mit dem Bauerngewinn)
9. e4—es, Dfé-ds (hier mußte er unbedingt
ſchlagen d6es, Les, De7?, worauf Weiß
wie folgt fortſetzen wollte: Dad Ld7, T d7
Dd7, Lbs!, abs, Das Ke7, 0—0 nebſt
To. 10. es d6, Lc8-d7. 11. Lfl--cd,
Tas-—c8. 12. 0-0, Sg8- f. 13. Tfl--el,
2d7 14. Dd4-e5 (droht LXe6), Dd8 d7.
15. Des-fs (droht Te6 Lob e4 (davon
hatte ſich Schwarz zuviel verſprochen. Die
w. D. und der Le4 hängen zwar, aber We
hat etwas weiter gerechnet). 16. Sczega!
(auf es fs folgt nun Sfé-, Kos, Sd7,
TXc4, Seö! nebſt Sf7 Tes ca (iſt
auch nicht beſſer. wie die Fortſetzung beweiſt).
17. Sed4-cö!, Dd7 c (er muß es gedeckt

Nachdruck nur mit Quellen

und d7—d8D 18. d6 d 7
opfer iſt die Vorbereitung
Turmopfer), Sfod7. 19. Tele6
(auf Kords folgt Sch(d7 20. De
Lfs-—-e7 (auf Kös folgt matt in zwei Zig.
durch Td7). 21. Lf4-d6 (damit iſt
aus, denn auf Dds folgt SXb7 oder a
D c. Ted4-e4. 22. De6ed,
23. Ded4-e b Tf8--f7. 24. Ld6Xe7, a
gegeben, da auch noch Sd7 verloren geht,

Löſung der Aufgaben Nr. 1 u.

Nr. 1 von Kurt Laue:

Weiß. Kht, Tes, Tha, Los g.
Bb 22 (7).

Schwarz Kds, Tas, Tces, Läl, Lot, Ehh
Sb2, Ba4, da (9). 2 matt.

J. See e (droht 2. Th4-d4 matt),
b2-c4, 2. e2 e mattTes-—c4, 2. Th4-—hs matt drei Ja

Sbs-—c6, 2. Tes es matt erbaue
Te8sg8, 2. Sböc7 matt

2. Th4-d4 matt.
Nr. 2 von Ferd. Metzenauer.

Weiß Kh7, De2, Tg6, Lhs, Scb, Sfs
Schwarz: Kfs, Das, Tas, Tf4, L

Ba7, a4, eb, h4 (10) 2 matt.

1. Sfs--d7! (droht 2. Tg6-45 matt)
Tf4——e4, 2. De2-—hs matt
Tf4—fs3, 2. De2fs matt
Tf4—d4, 2. De2 es matt Entblockungen
Tf4— 2. Der eb matt mit Liniendel
Tf4—b4, 2. Sc6-e7 matt ſtellung
Lec3-—f6, 2. Tg6f6 matt
Da3-e7, 2. Sc6e7 matt
Tf4 2. De2-g4 matt
e6-—es, 2. Tg6--f6 matt

2. Tg6-g5 matt.

Schachklub Naumburg
(Teilweiſe wiederholt, da ſchon in der Naun

burger Ausgabe veröffentlicht.)
Winterturnier. Dieſes Turnier, de

doppelrundig ausgetragen wird, ermittelt i
der AGruppe, in welcher die ſtärkſten Spiele
zufammengefaßt ſind, den Klubmeiſter Poli
ſieger) 1935/36. Die meiſten Ausſichten dürfte
der diesjährige Klubmeiſter Weidling, d
vorjährige Meiſter Kieſewetter un
Bottt l haben; aber auch andere Spieler d
AGruppe, insbeſondere Hahn, Unſinn
Boge können für den Meiſterſchaftstitel
Frage kommen. Der Stand iſt nach der dritt
Runde: Bott II 4 Punkte aus 4 Partie
Weidling 3 Punkte aus 3 Partien Ha
und Boge je 2 Punkte aus 3 PartieKieſewetter 14 Punkt aus 3 Partien
Unſinn und Thieme 1 Punkt aus 2 Ja
tien; Nog Punkt aus 3 Partien; Wild
und Schöler 0 Punkte aus 2 Partien
Heinemann 9 Punkte aus 3 Partien
Stand der B-Gruppe iſt nach der dritte
Runde: Knoblauch 3 Punkte (aus 3 Ja
tien); Bornhake 3 Punkte (4); Die
2 Punkte (2); Bott l und Schmid2 Pun
(3); Röhler 1 Punkte (3); Ehrhard
1 Punkt (2); Döltz Punkt (3); Se

zu flüſtern. Selbſt die Arbeiter verhalten ſich
mäuschenſtill. Wenn Sörenſen nicht mehr
brüllt, dann iſt Windſtärke Zwölf.

Und in die große Stille hinein hallen
dumpf Sörenſens ſchwere, ſchlürfende Schritte,
die den Weg zu Ullmanns Garderobe nehmen.

Martin Ullmann rennt in dem winzigen
Raum auf und ab, der Uniformrock ſteht weit
offen, die Halsbinde iſt abgeriſſen; er raucht
mit langen, haſtigen Zügen. Sörenſen zieht
langſam die Tür hinter ſich ins Schloß und
ſtemmt die Arme in die Hüften.

„Sag mal, was ſoll das eigentlich?“
„Was das ſoll?“ Ullmann zerdrückt die

Zigarette, um ſich ſofort die zweite anzuzün
den. Seine Hände zittern. „Was das ſoll
Gar nichts wie ſo denn

Sörenſen geht langſam auf ihn zu und
vertritt ihm den Weg. Seine maſſige Geſtalt
füllt den Raum faſt aus. Ullmann iſt ganz in
die Ecke gedrängt. Was fehlt Dir eigentlich

„Mir? Nichts fehlt mir, überhaupt nichts!
Aber dieſer Quatſch da geht ja dem vernünf
tigſten Menſchen auf die Nerven. Jch mache
das alles nicht mehr mit!“

Sörenſen läßt keinen Blick von dieſem ver
ſchloſſenen Geſicht mit den flackernden Augen,
die den ſeinen ausweichen.

„Ja, Du machſt das alles nicht mehr mit,
mein Junge, das ſcheint mir auch ſo. Sehr
bald machſt Du das alles nicht mehr mit, aber
nicht, weil Du nicht mehr willſt, ſondern weil
die andern nicht mehr wollen.

„Laſſen Sie mich in Rühe!“
„Halt, Allmann, hiergeblieben, jetzt rede ich,

und Du wirſt mir gefälligſt zuhören. Mir
machſt Du nichts vor ich ſehe mir das ſchon
eine ganze Weile mit an. Nerven, ſagſt Du.
Jch ſage Diſziplinloſigkeit! Es gibt dafür
auch noch andere Ausdrücke, Du weißt. Aber
wenn einer ein ſolches Leben führt wie Du
jetzt, jede Nacht die Bummelei und die Sauferei
und die hundert Zigaretten pro Tag und der
ganze andere Dreck ſchön weit haſt Du's ge
bracht! Und Du wirſt es auf dieſe Weiſe noch
viel weiter bringen, da kannſt Du unbeſorgt
ſein. Du hörſt wohl nicht, was die Leute
reden, wie? Der große Ullmann auf der ab

ſteigenden Linie wie der »Ullmann nach
läßt mit Ullmann iſt es nichts mehr. Und
ſo ſehr reißen ſich die Theater und die Re
giſſeure wohl auch nicht mehr um Dich, ſcheint
mir, was? Jedenfalls, wie mir neulich der
Generalintendant geſagt hat, beſtehen da be
reits gewiſſe Verhandlungen wegen eines
Herrn Hinrichſen aus Dresden, der ja bekannt
lich Dein Fach am Theater ſpielt.“

„Das iſt mir ganz egal.“
„Nein, Ullmann, das iſt Dir nicht egal.

Das hat Dir nicht egal zu ſein, verſtanden
Ein Künſtler, dem es egal iſt, ob er vor die
Hunde geht oder nicht, der iſt nie ein richtiger
Künſtler geweſen. Du brauchſt mir gar nichts
zu erzählen, ich kann Dir nur das eine ſagen:
Ein Künſtler, dem ſeine Privatintereſſen wich
tiger ſind als ſeine Kunſt, auf einen ſolchen
Künſtler pfeife ich! Jch habe Dir mit dieſem
Film noch eine große Chance gegeben, Ull
mann! Rütze ſie. Es geht ſehr ſchnell mit dem
Abſtieg bei uns Theater und Filmmenſchen,
das brauch ich Dir ja nicht auseinanderzu
ſetzen. Jch kann Dich nicht zwingen, aber ich
habe Dich gewarnt. So und jetzt fahr' nach
Hauſe und überlege Dir die Geſchichte ein
bißchen. Und vor allem ſchlafe einmal.“

Sörenſen wendet ſich zum Gehen und ſchlürft
ſchwerfällig aus der Garberobe.

„Quatſch!“ ſchreit Ullmann hinter ihm her
und hat nicht übel Luſt, die Kölniſchwaſſer
flaſche, mit der er gedankenlos ſpielt, an die
geſchloſſene Tür zu feuern. Dann reißt er einen
Zettel aus ſeiner Brieftaſche, ſetzt ein paar
Worte darauf und ruſt nach ſeinem Garderobier.

„Bringen Sie das rüber nach Halle vier“,
ſagt er, „aber ein bißchen plötzlich!“ Und der
Garderobier verſchwindet ſehr ſchnell, froh, dem
Gewitter aus dem Wege gehen zu können. Jm
Laufen wirft er einen Blick auf den Umſchlag
und grinſt: Fräulein Dinah Marén

„Ja, was iſt denn ſchon wieder?“
Die junge Diva liegt auf der Chaiſelbngue

in ihrer Garderobe. Auf dem Rand ſitzt Will
Harter und füttert ſie mit kleinen Obſtſtückchen.
Eine kurze Aufnahmepauſe. Dinah ſieht blaß
und furchtbar müde aus.

Harter beugt ſich über das zarte Geſicht mit
den geſchloſſenen Augen und will einen Kuß
auf die Wange drücken. Dinah wehrt mit
einer matten Handbewegung ab.

„Nicht, Billy die Schminke, gib doch
acht! Ja, was iſt denn ſchon wieder?“

Sie reißt den Brief, den ihr die Garde
robiere bringt, mit einem Ruck auf, überfliegt
die wenigen Zeilen mit gerunzelter Stirn, und
dann ſpringt ſie, die eben noch müde und
apathiſch war, mit einem Satz von der Chaiſe
longue. Ein triumphierendes Lächeln liegt
auf ihrem Geſicht.

„Dreh Dich um, BVilly!“ Und ſie ver
ſchwindet hinter dem Wandſchirm, um ſich um
zukleiden. Achtlos flattert der Zettel zu
Boden. Harter bückt ſich und lieſt

„Jch komme in fünf Minuten, um Dich
abzuholen. Mache Dich frei, bitte, unter

allen Umſtänden M.“M. Martin.
„Billy?“ ruft Dinah hinter dem Wand-

ſchirm her, „tu mir einen Gefallen, ja Geh'“
jert langſam rüber, und ſo in fünf Minuten
ſagſt Du Beckers, es täte mir ſchrecklich leid
Du kannſt Dich ja ſehr beſorgt zeigen, nicht?

aber ich ſei vollkommen erledigt, aus
gepumpt, überreizt ach, ſag' was Du willſt.
Und ich könnte heute eben nicht mehr, ja
Aber nicht früher, Billy, ich muß erſt weg ſein

hörſt Du?“
Harter nickt mehrmals vor ſich hin.
„Verſtehe Ullmann Deine alte Liebe
iſt ja wieder mächtig aktuell, was
„Anſinn, Billy.“ Dinah taucht auf im

dunklen Straßenkleid und packt Harter mit be
zauberndem Lächeln am Arm: „Liebe? Du
biſt wohl eiferſüchtig? Nein, mein Junge
und ſie ſetzt leiſe und faſt
„Denk doch an heute abend. Er umfängt die
zierliche Geſtalt, aber ſie ſetzt ihm die kleinen
Fäuſte lachend vor die Bruſt. Halt ich bin
noch nicht abgeſchminkt.“ Sie tritt vor ihren
Spiegel und greift nach der Kremdoſe. „Nein,
Billy, mit Ullmann, das iſt doch lange vorbei

aber warum ſoll ich einem alten Freund
nicht mal einen Gefallen tun, wenn er mich

zärtlich hinzu:

darum bittet? Der will doch auch gar nicht
von mir, weißt Du? Der hat doch nur ſein
ſchöne Griſeldis im Kopf übrigens für
klug hätte ich ſie gar nicht gehalten. Eine
wegzufahren, und ihn hier zum unfreiwilln
Ritter Toggenburg zu machen! Direkt rafft
niert! Und dabei iſt ſie ſo eine wunderbat
Hausfrau wirklich, wie ſie den Hausho
und das Kind verſorgt hat vorbildlich

Parter grinſt in ſich hinein. Zwiſchen Din
ſpitze Zähnchen zu geraten iſt nur für die

beteiligten amüſant un„N'Abend na, fertig, Dinah?“ Allma
ſteht nach kurzem Klopfen in der Tür.

„Sofort, Martin.“
„N' Abend, Ullmann.“ tet
„N'Abend, Harter.“ Ullmann greift fung

an den Hut und zieht mit einem Blic u
n Diva, die noch vor dem Spiege a
chäftigt iſt. das Zigarettenetui. Mecha

bietet er es dem jungen Kollegen an. get
„O danke, Ullmann na, heute u

fertig?“ Harter bemüht ſich, das Scrihn
durch harmloſe Konverſation zu überbri
„Wie geht's der Gattin, immer noch

Reiſen?“ J ch ab„Ja“, ſagt Ullmann kurz und wendet ſ b
„Wo iſt ſie denn jetzt?“ Harter läßt

Opfer nicht aus den Klauen. n und
„Jn in Wien!“ antwortet Ullmann

greift nach Dinahs Mantel.
„Ach, denken Sie, in Wien?

ich habe ſie aber geſtern auf der nd
Straße geſehen. Sie hat doch heute hein
große Konzert hier.“ Harter iſt ganz la
und ſtaunende Unſchuld. Marti

Dinah ſieht in ihrem Spiegel, wie be
Ullmanns Hände ſich langſam zur auſ
wie er den Kopf ſenkt, die Augen igendeldrückt und mit einem ſehr beunruhigen
Lächeln die Zähne entblößt. ſie

„Martin, meinen Mantel, bitte ad Hart
ſchnell und lächelt zu ihm auf, wäh rer di
mit bewundernswerter Geſchwindig
Garderobentür von außen h ehfehung t
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bekannt:

Gudrun
nglücksfall verſchiedettg e. lieber Sohn, Bru

ber Schwager und Onkel

Gerhard Michael

In tiefem Schmerz
Robert Michael u. Frau

Halle Saale, den 17. Okt. 1935

Wir geben unsere Verlobung

er. p. Hermann Riecle/
Diplomlandwirt

Im Oktober 1935
Halle

lindlenstr.

C

Besuchsfag: Sonnfog 20. Oktober
e

F
Kreuz

Oppeln
Molfkestr. 29

Hars 47
ung amMontag 14.30UhrSe e kabele des Gertrauden

friedhofes aus. tKranzſpenden an Firmaſern Fleiſcherſtr. 11, erbeten. Falle (Jaale)

Infolge Unglücksfall verſchied am 16. 10. 1935
unſer lieber Kamerad

Gerhard Michael
Wir verlieren mit ihm einen treuen, jederzeit
dienſteifrigen Kameraden, deſſen Andenken wir
allezeit bewahren werden.

NSKK, Motorſturm 2/ M 38
Richter, Sturmführer

leipziger Strabe 4849t 33870

von S 19

inla dung
zu einer Schau mocdlernsfer
Böromaschinen

Große Wittan
der Astro- Werke in Chemnitz
der Torpedo- Werke in Frankfurt o. Main
cler Wolſther- Werke in Zella-Mehlis ſ. Thör.
cler Ormig-Organisoffonsgesellschoft i. Berlin
d. Ekaho-Schnellsicht (Ecller& Krische, Hannov.)

Die Ausstellung führen wir in unseren oberen Geschäftsräumen
Leipziger Straße 48/49, nur am 18., 19., 21. u. 22. Okt. 1935

Genercolyertretoung

Uhr durch

schirme
gut u. preiswert

Inh.: Hans Her
Leipeiger Str. 4

Plötzlich und unerwartet verſchied durch Unglücks
fall mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Sohn

der Nuſiker

Hriedrich Lutze
im ös. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Frau Olga Lutze u. Gohn

Halle, den 18. Oktober 1935
Graſeweg 11

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, d 19.Okt. 1935
11.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Am Dienstag, dem 15. Oktober 1935 verſchied
infolge Unglücksſalles der

Sturmreiter

Friedrich Lutze
vom Trompeterkorps der SAReiterſtandarte 37

Alle Angehörigen der Standarte werden dieſem

treuen Kameraden und bewährten Kämpfer ſtets ein
gutes Andenken bewahren

Der Führer der Reiterſtandarte 37

Cramer
Sturmhauptführer

Am Mittwoch Abend 20 Uhr, verſchied nach
langem ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, mein treuer
Lebenskamerad, un er treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der
Poſtaſſiſtent

Wilhelm Kettner
im 58. Lebensjahre.

(S.), den 17. Oktober 1935.
olfſtr. 19.

Jn tiefem Weh
Lina Kettner, geb. Hirſch
Erich Kettner und Frau, geb. Andritzki
Karl Werner Keitner
Roſemarie und Brigitte als Enkel

u Die Beerdigung findet am Montag dem
d Atober 1935, um 14.30 Uhr von der Kapelle
es Südfriedhofes aus ſtatt.

Fanilen

Sepptechen
ob mit Wolle od. Daunen
gefüllt, immer finden Sie
solche in auserlesenen Mu-
stern, schöner Farbenpracht
und niedrigen Preisen in
großer Lagerauswahl in
meinem beRannten, alten

Ste Spezlain aus ePpe
e DaunendeckenB. 14.50 e ige Oberseite Kunstseide

2250 2100 2760 e prachty. Daunenfüllung
eigen 5050 45.00 96.00 66.00

nAoppeſsgeit. Turin zum Einsiehen in Bett-
Dinelehen n t. zum b it vidi 1250 in Heltbezug eszug, mit cremefarbig.
21.00 2500 15.00 17.50 Einschütte

eberge 28.50 380.00 36.00 44.00meagiasen mit Kissen
Anfert R. 5.90 7.30 9.60 12.50 15.75

von K. Auf und Umarbeitung
nene p. und Daunendecken

re unter billigst er Berechnung
e Lebenes datertal wird verwendet

i Bruno ParisKl. Wir ä

Rindleder Paar 3,95

H

Cordhoſe, eiſenſtark
3,90

Leipziger Straße 27

Aue

arbolts. vertangert
Sllelel

Schaftſtieſel
Gr. 40 bis 47

Paar 8,90
Blaue Jacke oder

oſe 1,95

Kiutfritt frei

Cordweſte 2,25

NSVGutſcheine
werden in Zahlung

genommen.

llebel ſcannnan
alle l. leicht 36

Für die uns enlätlich unserer Silberhochzeit
entgegen gebrachten Aufmerksomkeifene

cdanken herzlichst

W. Große und Frau
Gleichzeitig danken für die Glüchvönsche zu ihrer

VEFERILOBUNG
GERTRUD BARTHI
GERHARD GROSSE

Staunend Pillige Preise
Auf Wunsch Teilzahlung. O Besichtigung erbeten

Bruno Reilrmne
Heiststrabe 19

preisskat-Einlsdungskarten Prolsskat-l isten
Spielkarten Spielarten-Teiler Päpp-Toller
Würfelbecher Wuriel Fapier- Sorvietten
Tischtuchkrepp Schlachtefest Einladungs-

karren Sehlachtetest-Plakaſe

empfiehlt sehr preiswert

Albiüm Hentze
Schmeerstraße 24

füehse, Kragen

Jacken, Mäntel,
Spes.,: nach Maß, langj. Fachm.

Reparaturen, Um arbeitenEigene Kürschnerei

Fr. Heotle, St. Steinstr. 13Eingang Nittelstr

G u t e

öbelNeue NModelle
niedrige Preise

ſener
Nichel-
Hoffmann Str. s

SGrößte Formen- und Farbenauswahl bei

n Schnee hacholger

BIievle-
Klefder, Anztge

PDullover, Westen, Hosen
u s

Sr. Steinstrabe 84

Herrenhüte
Nützen

Nititäreffelcten

StraßburgerHullag er
EiSshelmn

Halle (S.), Leipeiger Straße 14

pflanzen, winterharte Blumenſtauden
und

Poenicke Co., tat
Delitzſch Kr. 13, Fernſprecher 398

Zur
Pflanzzeit

Obſtbäume in großer Auswahl. alle For
men Edle frühe FreilandWeinreben
für Pfähle und Hauswände. Großfrüch
tige Hafelnüßſe, Jiergehölze, Beerenobſt,
Radelhölzer für Part u. Friedhof, Roſen,
herrliche Sorten, Schling- und Hecken

viele andere Gartenpflanzen.
Lehrreiches Gartenbuch auf Wunſch.

o

deutsche Ergeugnisse
aus der

S ß

o
a. Iohannisplatz

Ruf 52512 [Ganz Halle kauft eönten!

rauchen le Fett!
dann kaufen Sie

Z Obſtbäume
S Kleebäume

Roſen
22 Zierſträucher
S Karbolineum
29 Baumbänder eine kleine
S

2 empfiehlt diez vom Reichsnähr Felt Ente

O ſtand zur Füh 5
90 5

rung d. Marken
artikels anerk.
Baumſchule von

P. Brückner
lin Evblſa
3 bei Falkenberg.
J Wiederver
S Käufer geſucht.

auch ausgehzackt

Feingeſchnittene

Rouladen
KalhsVierenbecten ſh.

alles ohne Knochen

120KalbsKeule
Schweine-Rieren 785
Schweine-Leber 108
GSenf-Gurken

ein Pfund

Brautleute!
Bildſchöne fabrikneue

K ü ch e
140 cm groß elfen

bein, mit kleinen
Fehlern, komplett,

äußerſt preiswert zu
verkaufen.

Möbel Michael
Spiegelſtraße 13

50

ein Volksnahrungsmittel

Grüne Heringe 224

Seolachs ohne Kopf Pfd. 81 Pfg.
Soolachsfiloi Pfd. 48 Pfg.Kabeljau ohne Kopf Pfd. 33 Pfg.
Kabeljaufilet Pfd. so Pfg.
Fischgehackties Pfd. 4s Pfg.
Zehelliseh
ohne Kopf, klein, 1 bis
1fündig Defod. 5
Schellfisch o. Kopf, groß Pfd. 48 Pfg.
Goldbarsch Pfd. s Pfe.
Goldbarschfilet Pfd. 60 Pfg.
Rotzungen Pfd. 78 Pfg.Austernfisch
kofeleten Pfd. 68 Pfg.Bleie Pfd. 38 Vfg.Flußhechte Pfd. 115 Pfg.
Haffzander Pfd. 125 Pfg.lebende Karpfer: Pfd. 100 Pfg.

Riesenauswahl in Marinaden
und fischkonserven preiswert, delikat und nahrhaftl

A. Knäuſel 5ieſorare
Teilzahlung

ich

e Str. 2 bis Domplats 9, 3 Min. v. Markt
Bed. Scheine

ist jetzt ihr Ziel
Hier finden Sie den Winter-Hantel und
Winker-Anzug, an deren Anschaffung Sie

bei diesem Wetter denken müssen
Und nach dem Preis fragen Sie Schon
von MR. 29.- an bis zu den schönsten
und wertvollsten Modellen!
Jedes Stüch ist ein vollendeter Vertreter
der guten Assmann-Kleidung. Was gute
Assmann- Kleidung heißt, das wissen Sie:

C Litat

Nenveeaebeitüng

Gerade auf zuverlässige Rosshaar-
Innen verarbeitung legen wir den
größten Wert u. das muß man sich merken

Das Haus der Tracition u. des Fortschritts
Halle a. S., Stammhaus Große Ulrichstr. 40

Gegr. 1848

Mz- Werbung ist

ERFOLIGS-WERBRBUMG
hd

Ein Erlebnis
beim Wäſcheaufhängen

Frau Hofmann hängt mit ihrem Mädchen Wäſche

auf. Plötzlich zeigt das Mädchen auf die Wäſche
im Nachbargarten: Komiſch, wie dieſe Wäſche grau
ausſieht gegen unſere Wäſche. Dabei haben ſich

die Leute ſo abgeplagt!-ga, ſagt Frau Hofmann,
es kommt bei der Wäſche nicht bloß auf die Arbeit,
auf das Rubbeln und Reiben an. Hauptſache iſt,
daß auch alles Fett und Eiweiß herauskommt.
Denn gerade die Hautausſcheidungen, z. B. der
Schweiß, halten den Schmutz feſt. Unſere Wäſche
iſt deshalb ſo rein und klar, weil Burnus ſchon
beim Einweichen das alles hetauszog. Darum

waren wir drei Stunden eher fertig, ſparten Seife,
Waſchmittel und Feuerung. Möchten Sie nicht
auch Waſchmittel und Seife ſparen? Große Doſe
Burnus 409 Pfg., überall zu haben.

Gratis b 41 367
An Kuguſt Jacobi A.G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos inter
eſſante Aufklärung über neue und
ſparſamere Einweich und Waſch
methoden.

Unterſchriſt:
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Die Ponk tag geht weiter
Alle Mann an Deck im lager der Handlboller

Bevor am 27. Oktober die Vorrunde um
den Handballpokal durchgeführt wird,
werden die Punktkämpfe in der Gauliga
am kommenden Sonntag mit vier Treffen fort
geſetzt. Jn allen vier Spielen wird es über
aus hartnäckige Kämpfe geben. So wird in
Halle der

PSV gegen PSV Weibenfels
ſicher ein großes Spiel liefern. Die Weißen
felſer ſcheinen doch noch nicht ganz in der
früheren Form zu ſein. Der knappe 6:4Er
folg gegen Fermersleben beweiſt, daß auchKieſe Mannſchaft noch Schwächen hat. Da der

PSV diesmal wohl in beſter Beſetzung wird
antreten können, dürfte es auf dem KTV-
Platze wieder einen wechſelvollen Kampf
geben. Wir hoffen, daß es unſerem PSV
möglich ſein wird, hier ſein beſtes Können zu
zeigen und damit den Weißenfelſer Gäſten
durchaus gleichwertig zu ſein.

PSV Magdeburg dürfte ſich gegen
SC Fermersleben nach Kampf zwar
knapp, aber doch ſicher behaupten. Ob es da
gegen der Turnerſchaft Gera-Zwötzen
gegen Junkers Deſſau möglich ſein wird,
ſich durchzuſetzen. erſcheint zunächſt immerhin
recht fraglich. Jn Eiſenach wird Wart
burg verſuchen, die unerwartete Niederlage
in Leung durch einen Sieg über M TV
Magdeburg-Neuſtadt wettzumachen.

Bezirksklasse
Hier hat bedauerlicherweiſe der H R C ſeine

Mannſchaft zurückgezogen. Die Ruderer haben
ſich im Laufe der Jahre um die Handball
bewegung recht verdient gemacht und in den
erſten Jahren zählten die Kämpfe auf dem
S RC- Platz mit zu den ſchönſten und auch
vielfach ausſchlaggebendſten für die Meiſter
ſchaft. Oftmals mußte ſelbſt unſer großer PSV
bis in die letzten Minuten um Sieg und
Punkte bangen. Schade hoffentlich wird
der Verein das Handballſpiel als Ergänzungs
ſport nicht ganz aufgeben.

Durch das Ausſcheiden der H R C hat ſich
die Tabelle wie folgt geändert:

Staffel A (Halle)
Verein Spiele gew. unent. verl.

Wacker
TV Unterröblingen
SpVg Weiſe
Giebichenſt. TV

sbahn TSV
96

2 aTore Pu
37:23
31:26

VfB Schkeuditz
SpVg Stedten
TV Diemitz

SpVg Weiſe und Wacker 1900.
Jn dieſem Spiel geht es zugleich darum,

wer die Führung der Tabelle übernimmt. Der
Sieger dürfte hier als erſter Anwärter auf die
Staffelmeiſterſchaft anzuſprechen ſein. Der FE
Wacker iſt hierbei allerdings zunächſt inſo
fern im Vorteil. als er bereits in 96 und
Reichsbahn zwei ſtarke Mannſchaften geſchlagen
hat, gegen die Weiſe erſt die Punkte noch er
kämpfen muß. Wird diesmal Wacker Revanche
nehmen für die im Vorjahre entgangene
Meiſterſchaft

Ebenfalls für die weitere Entwicklung der
Spitzengruppe dürfte die Begegnung zwiſchen

Giebichenſteiner TV und Reichsbahn TSV
von größerem Einfluß ſein; denn der Sieger
bleibt hier der zur Zeit führenden Mannſchaft
auf den Ferſen. Der GTV unterlag am
Sonntag in Unterröblingen, während Reichs
bahn gegen HR C eine gute Geſamtleiſtung
bot. Bisher war es dem GTV noch nicht
möglich, die Reichsbahner auf eigenem Platze
einmal zu ſchlagen. Vorausgeſetzt, daß beide
Mannſchaften in beſter Beſetzung antreten,
dürfte hier ein ſpannendes Ringen zu erwar
ten ſein.

t o h h e

lter l o c e

Jn Diemitz wird es im Treffen zwiſchen
TV Diemitz und Boruſſia

den Boruſſen nicht allzu ſchwer fallen, die
augenblicklich recht ſchwache Vertretung der
Diemitzer ſicher zu halten. Wir rechnen
hier mit einem glatten Siege der Boruſſen.

Zweifellos eine recht intereſſante Kraft
probe wird es in Schkeuditz geben, wo der

VfB auf TV Vaterland Unterröblingen
trifft. Die Schkeuditzer zeigten gegen
Diemitz im Sturm ein recht drangvolles
Spiel und waren in der Hintermannſchaft tak
tiſch klug genug, um den einſetzenden Druck
dann durch zeitweiſe Zurücknahme eines Stür
mers abzudämmen. Spielt Schkeuditz diesmal
ebenſo taktiſch klug, ſo wird ſich Unterröb
lingen auf einen ſchweren Kampf gefaßt
machen müſſen.

Jn der Staffel B muß der TSV 85
Merſeburg gegen SV 22 Kayna ver
ſuchen zu Punkten zu kommen, um aus der
ſchlechten Lage zu kommen. Es dürfte aber
wohl beim Verſuch ſein Bewenden haben.
Frieſen Frankleben wird gegen S C
Grana wohl ebenfalls wenig Ausſichten auf
Erfolg haben. Die Artillerie Naum-
burg wird ſchon mit ſchwerſtem „Geſchütz“

gegen MTV Jahn auffahren müſſen, um
keine Ueberraſchung zu erleben. Der Neu
ling. VfL Kayna könnte gegen Neptun
Weißenfels zu einem Siege kommen.

Die Muldeſtaffel ſieht in Eilenburg
Jahn Eilenbürg gegen ConcordiaDelitzſch im Kampf, wobei die Delitzſcher
Sieger bleiben dürften. TV Heimat
Dolſthaida müßte gegen 94 Delitzſch in
Front enden. TSV Pieſteritz wird gegen
TV Kültzſchau einen ſchweren Stand haben.

T V 45 Delitzſch hat die beſten Ausſichten,
die Staffelmeiſterſchaft erfolgreich zu verteidi
gen und rm ößte gegen Elektron Gries-
heim in Delitzſch gewinnen können.

Jn der Kyffhäuſer-Staffel iſt dieFührung durch die Niederlage von Wacker
Nordhauſen wieder durchaus offen ge
worden. Ob Wacker gegen Frieſen ſich
ſicher durchſetzen wird, bleibt abzuwarten.
Heiligenſtadt und VfL Salza müßten
durch Siege über Tog Salza bzw. Hett
ſtedt ihre günſtige Stellung behaupten
Offen erſcheint der Ausgang zwiſchen M T V
Nordhauſen und MTV Bielen.

Alle Spiele beginnen 16 Uhr.

I. Kreisklasse
Jn Staffel A wird das Eisleber „Orts

derby“ zwiſchen MTV und Turnerbund ent
ſcheiden, wer von beiden Mannſchaften die
beſten Ausſichten auf die Staffelmeiſterſchaft

hat. Erdeborn und Höhnſtedt werden ſich
einen gleichwertigen Kampf liefern.

SV 98 wird in Staffel B erſtmalig ein
greifen und dabei in KTV gleich einen ſtar
ken Gegner haben, der wohl kaum geſchlagen
werden dürfte. TV Dieskau wird durch
einen Sieg über TV Cröllwitz der Herbſt
meiſterſchaft näher kommen. Poſt TSV hat
gegen Wörmlitz noch nicht gewonnen. HTSV
wird gegen Zſcherben auf der Hut ſein müſſen.

Jn der Merſeburger Staffel muß
der ATV gegen Preußen gewinnen, um ſeine
Spitzenſtellung zu behaupten. Spergau wird
Tog Merſeburg ſchwer zuſetzen. Kötzſchen
Beuna könnte den MTV Lauchſtädt unange
nehm überraſchen. Jahn Neumark hat gegen
Turnerſchaft Dürrenberg wenig Siegesaus
ſichten

2. Kreſsklasse
Der TV Gutenberg wird gegen TV Büſch

dorf nicht viel ausrichten können. TVReinsdorf könnte gegen TV Trotha den Sieger
ſtellen. TV Nauendorf und TV Hueis wer
den ſich einen erbitterten Kampf liefern.

Staffel C. Reipiſch müßte ſich gegen
VfB Lauchſtädt behaupten können. Auch
99 Merſeburg wird Germanig Kaynga das
Nachſehen geben. Ob dagegen MTV Merſe
burg gegen Möckerling beſtehen kann. möchten
wir zunächſt bezweifeln. Jahn Schafſtädt
ſollte den VfL Merſeburg ſchlagen können.

Der Foßbol! meldlef:
Vor schweren Kämpfen in den Kreisklassen

Bis auf Leuna ſind in der 1. Kreisklaſſe
wieder alle Mannſchaften am Start. Jn
Halle gibt es zwei Spiele zwiſchen Favo
rit Boruſſia und Weiſe Beung.Zwei weitere Spitzenführer ſtehen ſich in
Merſeburg gegenüber, dort ſpielen Vf L
und Schkeuditz.

I. Kreis lasse
Favorit Boruſſia

Dieſes Spiel müßte Boruſſia auf Grund
ſeiner beſtändigeren Form zu ſeinen Gunſten
entſcheiden können, aber oftmals kommt es
anders als wan denkt. Die Mannſchaft der
Platzbeſitzer ſcheint wieder im Kommen zu ſein,

denn ihre Leiſtungen in Braunsdorf
waren recht gut; wollen ſie jedoch Boru ſ
ſiſa ſchlagen, dann genügt die gleiche Leiſtung
noch nicht. es müßte ſchon beſte Tagesform
erreicht werden.

Weiſe Beunaga
Die Platzbeſitzer ſind wohl bisher am un

beſtändigſten in ihrer Klaſſe geweſen, bald ſah
man gute Leiſtungen dann aber wieder über
raſchend ſchwache. Wenn nun Weiſe oben
drein noch auf die vier durch Feldverweis be
ſtraften Spieler verzichten muß. dann iſt die
Mannſchaft noch mehr geſchwächt. oder ſollte
der Erſatz durch großen Eifer eine Verſtär
kung ſein? Dieſe Möglichkeit iſt durchaus ge
geben, dann allerdings würde der Gegner aus
Beuna ſchwer zu kämpfen haben, wenn er
zu Pluspunkten kommen will.

Kayna Landsberg
Jn dieſem Spiel haben die Kayngaer

durch den Vorteil des eigenen Platzes die beſſe
ren Siegesausſichten. Leicht werden ihnen
allerdings die Landsberger den Punktgewinn
nicht machen, da die Göſte als eine Kampf
mannſchaft bekannt ſind, die einen einmal er
rungenen Vorteil mit aller Zähigkeit. ver
teidigen.

Mücheln Braunsdorf
ſollte eine ſichere Angelegenheit der Platz
beſitzer ſein, denn die Mannſchaft verfügt über
das beſſere Stehvermögen und über die beſſere
Durchſchlagskraft. Beide Hintermannſchaften
ſind nicht immer zuverläſſig; von der Form
dieſer wird der Sieg der einen oder anderen
Mannſchaft abhängig ſein.

Amsdorf Giebichenſtein-Sportbrüder
Bei gleicher Anzahl von Spielen haben die

Vereinigten fünf Pluspunkte ſicherſtellen kön
nen, wogegen Amsdorf bisher leer ausging.
Das Torverhältnis iſt aber annähernd das
gleiche; die Vereinigten zählen 9:18 und
Amsdorf 6:19. ſo daß das Kräfteverhältnis
kaum ſo unterſchiedlich iſt, wie die Tabelle
beſagt.

2. Kreisklasse
Jn der 2. Kreisklaſſe hätte Reide-

burg vorigen Sonntag den Herbſtmeiſtertitel
erreichen können, aber durch einen techniſchen
Fehler wurden dieſer Mannſchaft drei koſtbare

Punkte abgeſprochen, ſo daß nunmehr Wacker
Zörbig führt. Jn Abteilung 3 iſt die
Poſt ſtiller Beobachter, ob Eintracht in
Holleben zu einem Siege kommt; verliert
Eintracht, dann führt die Poſt und wird
Herbſtmeiſter. Der Tabellenerſte und Tabellen
zweite der Abteilung 4 Dölau und Brach
ſtedt ſtehen vor ſchweren Entſcheidungen;
würde hier Dölau verlieren, dann hätte
Brachſtedt die Herbſtmeiſterſchaft ſicher.

Jn Abteilung 5 fällt die Vorentſchei
dung am Sonntag im Spiel Oberröblin
gen gegen Wansleben. Wenn in Abtei-
lung 6 Spergau ſei n Geoner TVDür-
renberg ſchlägt, dann würden Zöſchen,
Dürrenberg und Svergau nach Minus
punkten punktoleich ſtehen; die Entſcheidung
würde dann alſo erſt am nächſten Sonntag
fallen.

In Abteilung 7, 8 und 9 ſtehen die Herbſt
meiſter bereits feſt.

Abteilung 2: Canena hat gegen Nietlehen
gute Ausſichten nach Kampf gewinnen zu kön
nen. Wehlitz wird auch auf eigenem Platze
VfR Reideburg die Punkte kaum abnehmen
können. Ein Sieg der Reichsbahn gegen
Wacker Zörbig iſt nicht ausgeſchloſſen; dann
wäre allerdings die Meiſterſchaft für Zörbig
noch nicht ſicher.

Aßteilung 3: Holleben-Delit hat
noch keine ſo beſtändig gute Form erreicht. daß
man der Mannſchaft auf eigenem Plok einen
Sieg gegen Eintracht zutraut. Eintracht
andererſeits muß dieſes Spiel gewinnen, wenn
der Anſchluß an die Poſt nicht verloren gehen
ſoll. Zu zwei weiteren Pluspunkten wird
Schiepzig Salzmünde gegen Wörm
litz kommen.

Abteilung 4. Ob Brachſtedt auch gegen
Cröllwitz ungeſchlagen bleiben wird. muß
das Spiel ſelbſt ergeben: bei der Unbeſtändig
keit von Cröllwitz iſt dies jedoch wahr
ſcheinlich Dölau und Freya Paſſen-
dorf befinden ſich in guter Form; bei der
Gleichwertigkeit beider Mannſchaften iſt ein
offenes Spiel mit ungewiſſem Ausgang zu er
warten. Auf eigenem Platz müßte Oly m pig
ſeinem Gaſt Os münde nach Kampf das
Nachſeben gehen können. Auch Döllnitz hat
nach ſeiner Formverbeſſerung gegen Reins
dorf Ausſichten auf einen Sieg.

Abteilung 5: Vlatzvorteil und aufſteigende
Form könnte Bennſtedt gegen Teut
ſchenthal einen Vorteil bringen, Sted
ten liegt gut in der Spitzengruppe: gegen
Eisdorf ſollte ſich Stedten ebenfalls
durchſetzen können. Ob die Spielſtärke von
Oberröblingen ausreicht, um dem
Tabellenführer Wansleben die Punkte
abnehmen zu können, wird erſt mit dem
Schlußpfiff feſtſtehen.

Abteilung 6: Als Gewinner zweier Plus
punkte erwarten wir Zöſchen gegen Meu
ſſchau. Ob Spergau als erſter Sieger
über Zöſchen auch in Dürrenberg für
eine Ueberraſchung gut iſt, möchten wir be
zweifeln: allerdings haben die Turner allen
Grund, dieſes Spiel ernſt zu nehmen. Als

Punktlieferant iſt Groß Lehna gegen
Freienfelde zu erwarten.

Abteilung 7: Offen iſt der gang dez
Spieles Altranſtädt gegen S Dün
renberg, dagegen iſt Teuditz auf äiſe.
nem Platz gegen Schladebach als Siege
zu erwarten.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich die unteren
Mannſchaften gegenüber.

Reſerveklaſſe: Sportfreunde 99 Merſe
burg. Ammendorf Wacker und Preußen

Freundſchaftsſpiele: Anläßlich des 100.
jährigen Beſtehens der TaubſtummenAnſtal
kommt um 12.30 Uhr auf dem Platze des Gie
bichenſteiner Turnvereins ein Jubiläumsſpie
zwiſchen TaubſtummenTV Halle und Tauh
ſtummenFußballabteilung im DSC Dresden
ſtatt. Löbejün erwartet auf eigenem Plaß
zwei Mannſchaften von Wettin; die erſten
Mannſchaften beider Vereine ſind recht ſpiel
ſtark. 96 alte Herren haben ſich die alten
Herren von Halle 1910 verpflichtet. Spott
freunde 3. ſpielt vor dem Spiel der Liga gegen
Halle 1910 2. Eintracht 3. Dölau
98 Reſerve erwartet den neugebackenen Hetrhſ
meiſter Nehlitz und 98 Schulmannſchaft ſpielt
gegen Nehlitz 2. Ammendorf 3. Wacker

Um die Stadltmeisterschaſ
Am Sonntag, dem 20. Oktober, wird in

Halle auf dem Schießhaus Birkhahn der
Entſcheidungskampf um die Stadtmeiſterſchaſt
im Kleinkaliberſchießen zum Austrag kommen
Die Kämpfe werden in der Zeit von 13 bie
17 Uhr durchgeführt. Um 18 Uhr findet dann
als Abſchluß die Siegerehrung ſtatt.

Amtliche Bekannfmochongen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Päſſe. Den Vereinen war nunmehr nochmalige
Gelegenheit gegeben, die Jugendpäſſe in Ordnung
bringen. Werden jetzt noch fehlende Päſſe feſtgeſtellt
treten die entſprechenden Strafen in Kraft.

2.. Vorladung. Der Vereinsjugendwart bzw. Ver
treter des Turn und Sportvereins Gut Heil, Nauendorf
hat ſich am Montag, dem 21. Oktober 1935, 19.80 uhr,
im Reſtaurant „St. Nikolaus“ beim Kreisſugendwat
einzufinden. Der Jugendliche Schulze (KTV) wird
vorgeladen zum ſelben Termin.

3. Mannſchaftsführermeldungen. Sämtliche Vereine
mit Handballjugendmannſchaften melden ſofort die Namen
und Adreſſen der Spieler, die für den Poſten eine
Mannſchaftsführers geeignet ſind. Die Prüfung b
Schulung der Vorgeſchlagenen findet am 9./10. Nobember
1935 ſtatt. Genaue Anweiſungen gehen den Beteiligten
direkt zu. Es darf in Zukunft keine Jugendmannſhft
ſpielen, deren Mannſchaftsführer nicht von mir nach ein
gehender Schulung beſtätigt iſt.

4. Winterhilfsſpiele. Am 3. November finden de
Winterhilfsſpiele des Fachamtes für Handball ſtatt
Alle Jugendmannſchaften verpflichten ſich Gegner den
Weiſungen des Kreisſpielwartes entſprechend.

5. Freigaben. Dem Turnverein Queis werden de
Spieler Bau, Krauſe und Schröder für Jugendſpel
freigegeben. Die Mannſchaft ſpielt ab ſofort in der
A-Jugendklaſſe.

Sperrungen. Die Jugendlichen G. Heine, O. Stein
brück, Sch. Koſche, E. Fabian, O. Wagner, W. n
hauſen, H. Löffler werden bis zur Begleichung
Verwaltungsgebühr von je 0,40 RM. an den VfB e
ſtädt für den Spielbetrieb geſperrt. Die Vorgenanntn
ſind vom Veretusfugendwart des V L über
und Austrittsformalitäten zu belehren. Die Freige
erfolgt nach Vorlegung der Quittungen bei mir.

7. Uebertritte. Die Uebertritte am Ort, z. B. T
zu Germania Groß-Kayna, VfB zu MTV n
veranlaſſen mich darauf hinzuweiſen, daß jedes ar
von Spielern, noch dazu von Jugendlichen, interſagnh
Jch werde in Zukunft jeden Uebertritt genaueſ
unterſuchen.

8. Uebungsſtunden. Am 27. Oktober, ab 19 m
halte ich auf dem Platz des TV Jahn Trotha n
Jugendmannſchaften der Vereine Trotha und St
eine Usbungsſtunde ag. Die Vereine ſorgen für
liches Antreten der Mannſchaften. Jeder Verein

zwei Bälle. t9. Werbung. Der TV Jahn Trotha wird n
eine Mädchenmannſchaft aufzuſtellen. Zur Unterſtütz
und Werbung findet am 27. Oktober auf dem rn
TV Jahn ein Mädchenſpiel 96 98 um 9.15 Uhr ha
Der Platzbeſitzer ſorgt für pünktlichen ordnungsgem
Aufbau des Spielfeldes und Ballgeſtellung. e

10. Anſchrift. Die Anſchrift des Kreis ſugendr ehe
lautet: KarlHeinz Butt, Halle (S.) Trotha, wart
burger Straße 53. Butt, Kreisjugendw

Fachamt I, Geräteturnen.
indet inAm Sonnta, 20. Oktober, vorm. 19 Uhr, i nen

der Roßplatzturnhalle eine Prüfung im erind mit
für das Reichsſportabzeichen ſtatt. Bücher ſin
zubringen.

Kreis 8 Saale im DFB zen
1. Schiedsrichteränderung: Spiel Nr. 480 Sehier

gegen Meuſchau leitet nicht Wegwitz, ſondern

99 Merſeburg. z en2. Spielveränderung zum 20. Oktober dafit
Nr. 437 Ammendorf 2 Wacker 2 fällt Jrumat?
wird Spiel Nr. 4374 Ammendorf 2 Neu
(Wörmlitz) neu angeſetzt. die3. Auf Antrag vom V Merſeburg werden e
Spiele Nr. 409 und 440 abgeſetzt. Die beiden
werden zum 15. Dezember 1935 neu angeſetzt

Rühle

Sportvereins- Nachrichten
Sportvereinigung Weiſe e. 3.

Am Sonntag, dem 20. n n
Uhr, ſpielt unſere 1. Handbal e
ſchaft gegen Wacker 1 auf unſeren gſeret
Wir erwarten zahlreichen Beſuch
Mitglieder.

o 19
Handball. Spiele am Sonntag, dem Met
1935: 1. 98 (Treffpuntt 10.15 Uhr unplätz. Moſteck); 3. Wörmlitz ren
13 Uhr KTV-Platz). Spiele derabgeſetzt.

S naben
Gieb. Turnverein. Sprechchorprobe am Son

fällt aus. gie
Giebichenſteiner Turnverein, Handvballa teilt hn

Spiele der erſten und zweiten Herrenmannſ nplatnicht wie angegeben auf dem Keich e pieleien
ſondern auf dem GTV-Platz ſtatt. Die
ändern ſich nicht.
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